94. 


Das Abonnement 


1 
| auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
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1% Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
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tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
0 ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an. 
genommen. 
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Amtliches. 


Berlin, 23. April. © 

‚ uht, den nachbenannten Offizieren und Mannſchaften Orden und Ehren⸗ 
chen zu verleihen, und zwar: den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe mit 
wertern: dem Sekondelieutenant von Dewitz des 1. Pommerſchen 
Hanenregiments Nr. 4, und dem Sekondelieutenant von Blomberg des 
& ommerſchen Infanterieregiments Nr. 49; den Rothen Adlerorden vierter 
Nase: dem Hauptmann von Vormann des 6. Pommerſchen Infanterie⸗ 
ments Nr. 49, und das Militär⸗Ehrenzeichen zweiter Klaſſe: dem 


Farabe Grgeff des 6. Pommerſchen Infanterieregiments Nr. 49, dem 


in reiten Kalinowski und dem Ulanen Karpinski des 1. Pommerſchen 
Hanenregiments Nr. 4. 5 5 
Se. Majeſtät der König haben Allergnäd igſt geruht: Den Kreisrichter 
Fade in Wetzlar zum Kreisgerichtsrath zu ernennen; und den Regierungs⸗ 
Kath a. D., Landrath Deetz zu Lauban, der von der Stadtverordnetenver⸗ 
ammlung zu Frankfurt a. O. getroffenen Wahl gemäß, als erſten Bürger⸗ 
Meiiter der Stadt Frankfurt a. O, für eine zwölfjährige Amtsdauer zu beſtä⸗ 
Wehn demſelben für dieſes Amt den Titel als Ober-Bürgermeiſter zu 
eihen. 
. An Stelle der auf ihr Geſuch entlaſſenen bisherigen preußiſchen Vice⸗ 
Korfu W. Garland in Lynn und B. G. Sinclair in Berwick find die 
paufleute W. H. Garland in Lynn und A. B. Gowan in Berwick zu 
lreußiſchen Vice⸗Konſuln daſelbſt ernannt worden. $ 
f Der Rechtsanwalt und Notar Baetke in Woblau iſt in gleicher Eigen⸗ 
Haft an das Kreisgericht in Glatz, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
(aß, verſetzt worden. 5 4 
Mu, Der Rfarrer Dr. Friedrich Michelis zu Albachten im Bisthum 
ünſter iſt zum außerordentlichen — 5 in der pbilofopbifchen Fakultät 


wach eum Hoſtanum zu Braunsberg für das Fach der Philoſophie ernannt 
en 


fi Die Berufung des Proregens am Gymngſial⸗Konvikt in Glatz, Licen⸗ 
. La ddr zum Religionslehrer an der Realſchule zu Neiſſe iſt geneh— 
worden. 


—5 — 


Das Votum der Schleswig⸗Holſteiner. 
u 


AUnſerer Regierung, fo wie dem Bunde und Oeſtreich bleibt bei der 
8 ſehigen Lage der Dinge kein anderer Ausweg, als die Appellation an das 
Stummrecht der Herzogthümer. Es iſt auch nicht wahrſcheinlich, daß fie 
damit in der Konferenz auf harten Widerſtand ſtoßen werden, da Eng⸗ 

And ſouſt bei jedem Anlaß mit der Volbsmeinung koquettirt hat und 


den iſt. Wenn gleich der „Conſtitu 1“ in den letzten Tagen die Be⸗ 
leagung der Bevölkerung in zweite Linie ſtellt, jo haben doch andere der 
anzöſiſchen Regierung nahe ſtehende Organe ſich principiell für dieſelbe 
ausgeſprochen, und der Wiener „Preſſe“ wird noch unter dem neueſten 
Datum verſichert, daß eine Cirkularnote Drouin de Lhuys vom 8. d. M. 
e Berufung und Befragung der ſchleswig⸗holſteinſchen Ständeverſamm⸗ 
ung als den vernunftgemäßeſten Ausweg bezeichne. 
Bon anderer Seite wurde zwar hinzugefügt, Louis Napoleon ver⸗ 
binde mit der Anrufung des allgemeinen Stimmrechts die Bedingung, 
aß Preußen vor der Ausübung deſſelben die Herzogthümer räume, um 
de Freiheit der Abſtimmung zu ſichern, und hinter dieſer Bedingung eine 
aneune gefürchtet. Wir glauben aber, daß dies eben nur Vermu⸗ 
{ ungen find. Louis Napoleon wird Preußen dergleichen nicht zumu⸗ 
chen, weil er ſich im Voraus ſagen muß, daß darauf nicht würde einge⸗ 
gangen werden können. Wenn es ſich überdies beſtätigen ſollte, daß die 
N franzöſiſche Regierung ſelbſt die Befragung der Stände-Verſamm⸗ 
ung und nicht der Wähler im Auge hat, fo dürfte eine Beeinfluſſung 
0 Abſtimmung auch noch viel weniger zu beſorgen, mithin die Begrün⸗ 
ung der Forderung, das Land von ſeiner jetzigen militäriſchen Beſetzung 
u räumen, noch ſchwieriger ſein. Im Uebrigen würde es gewiß von 
koßer Bedeutung für die Erwägungen der Londoner Konferenz jein, 
enn die ſchleswig⸗holſteiniſchen Stände jetzt ſelbſt die Initiative in die⸗ 
It Frage ergriffen und ſofort zuſammenträten, und über die Vorfrage, 
v ſie ferner zu Dänemark gehören wollen oder nicht, Beſchluß faßten. 
Nei der gegenwärtigen Stimmung in preußiſchen Regierungskreiſen und 
den Standpunkte, den Herrn v. Bismarck in der Sache, wie jetzt mehr 
fi mehr erhellt, einnimmt, dürfte es nicht ſchwer halten, eine Inſtruk⸗ 
M der Bundes⸗Kommiſſarien, wie der Kommiſſarien in Schleswig 
in zu erwirken, daß ſie dem Zuſammentritt der Stände⸗Verſamm⸗ 
lung fein Hinderniß in den Weg legen. Die zweite Frage, wer künftig 
Schleswig⸗Holſtein⸗Lauenburg regieren ſolle, könnte noch vorbehalten 
erden. Sie kann, wenn die Frage, ob Trennung von Dänemark oder 
nicht, vom geſetzgebenden Körper des Landes bejaht iſt, gar nicht mehr 
der Konferenz erwogen werden; denn ſie gehört nicht dahin. Sobald 
N die Herzogthümer in legaler Weiſe durch das Organ ihrer Stände⸗ 
13 erſammlung ihre Trennung von Dänemark ausgeſprochen haben, hört 
i Miſſion der Konferenz von ſelbſt auf und die neutralen Mächte kön⸗ 
nen höchstens ihre Vermittelung zur Herſtellung des Friedens zwiſchen 
Deulſchland und Dänemark anbieten. . a 
= Wie es ſcheint, fürchtet die engliſche Regierung Herrn v. Beuſt auf 
| N Konferenz mehr, als die Geſandten der beiden deutſchen Großmächte, 
Fa Lord Palmerſton mit auffallender Beharrlichkeit den Anfang der Kon⸗ 
bag auf den 20. ſetzte, obgleich er zeitig genug davon unterrichtet war, 
der Bundestagsgeſandte zu dem Tage nicht erſcheinen könne. Hat 
vielleicht geglaubt, die anderen Geſandten überrumpeln zu können? 
Er, Lord Palmerſton, ganz allein hatte ſich herausgenommen zu 
| en: Die Konferenz wird am 20. April mit oder ohne den Bundes- 
labegeſandten eröffnet. Es lag in dieſer Aeußerung, der, wie ſich gezeigt, 
eine der anderen Regierungen zugeſtimmt hat, eben jo viel Aumaaßung, 
Taktloſigkeit. Wenn Lord Palmerſton nach der brutalen Behandlung, 
Welche er vor Kurzem dem Bundestage hatte angedeihen laſſen, überhaupt 
don demſelben die Zuſage erhielt, eine Konferenz in London beſchicken zu 
wollen, ſo mußte er ihm gewiß anders entgegentreten, als mit einer neuen 
Inſolenz. Es iſt in der Diplomatie kaum erhört, daß ein Miniſter, 
Kachdem er eben ſeinem Parlament die höhniſche Erklärung gegeben, die 
Verzogthümer ſeien durch den deutſchen Bund vertreten, demſelben Par⸗ 
£ jagt, die Anweſenheit des Bundestagsgeſandten ſei eine gleichgül⸗ 
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Se, Majeſtät der König haben Allergnädigſt ges | 


| 


find bisher den Oeſtreichern 2 Dancbrogs im Treffen 


tige Sache. Wir hoffen, daß dieſes Benehmen in der Konferenz nicht 
ungeahndet bleiben wird. Die dontſchen Geſandten haben wenigſtens keine 
Urſache, den engliſchen Premier zu schonen. 


Nn v. Beuſt hat auf feiner Wi fe nach London mit dem Herzog 
von Gotha konferirt und wird muth e ach nicht ganz ohne Programm 
auf der Konferenz ankommen. Wir glauben mit Sicherheit annehmen 
zu dürfen, daß auch er für das Selbſtbeſtimmungsrecht der Herzogthü⸗ 
mer eintreten wird. Es iſt faſt auch nicht zu denken, daß er vom Herzog 
Ernſt nicht dafür inſpirirt worden ſei. Seit der Anweſenheit des Her⸗ 
zogs in Paris ſahen wir die franzöſiſche officibſe Preſſe für das suffrage 
Partei ergreifen, und die Folgerung liegt auf der Hand, daß zwiſchen dem 
Herzog und dem Kaiſer hierüber ein Einverſtändniß erzielt worden. Es 
kann deshalb mit gleichem Recht gefolgert werden, daß Herr v. Beuſt in 
Gotha ebenfalls Andeutungen in dieſem Sinne erhalten hat. Bringt er 
ſie in London zur Geltung, ſo wird er dem Grafen Bernſtorff und, wie 
unſere officiöſe Preſſe verſichert, auch dem Vertreter Oeſtreichs, das mit 
uns im weſentlichen Einverſtändniß ſei, damit nur ihr Werk erleichtern. 


Deutſchlan d. 


Preußen. 2 Berlin, 22. April. [Zuſtand und bis⸗ 
herige Verluſte der däniſchen Armee; Waffenſtillſtands— 
gerüchte.] Soweit die über Kopenhagen gekommenen Nachrichten ein 
ungefähres Bild gewähren, muß unbedingt der innere Zuſtand der däni⸗ 
ſchen Armee als ein bereits halb verzweifelter betrachtet werden. Das 2. 
und 22. Infanterie-Regiment find nach den Berichten von dort bei dem 
Sturm von Düppel ganz verloren gegangen, vom 9. und 20. ſind kaum 
ein ſchwaches Drittel ihrer Stärke gerettet worden. Das 1. Infanterie⸗ 
Regiment mußte nach dem Treffen von Oeverſee in ein ſchwaches Ba— 
taillon formirt werden, mit dem 7. und 18. hat dies nach dem Ueberfall 
vom 22. Februar und dem großen Ausfallgefecht vom 18. März eben⸗ 
falls geſchehen müſſen. Die ehemals holſteinſchen Regimenter Nr. 13, 


15, 16 und 21 ſind, nachdem man erſt verſucht hatte, durch dabei ein⸗ 


geſtellte Dänen ihnen einen gewiſſen Halt zu gewähren, neuerdings auf⸗ 
gelöſt und untergeſteckt worden, und mit dem aus dem 

Kontingent formirten 14. Regim 8 bei anntlich 
bei Jagel und 
Königsſee, den Preußen ebenfalls 2 in der Kommandantur zu Schles« 


wig vergeſſene Danebrogs, den Oeſtreichern 5 Danebrogs im Treffen 


bei Oeverſee und eine Standarte des 4. däniſchen Dragoner-Regiments 
vor Friedericia, den Preußen ein Danebrog im Gefecht vom 22. Februar 
und jetzt beim Sturme von Düppel eine noch nicht näher angegebene Zahl 
von Fahnen in die Hände gefallen. Die Geſammtzahl der genommenen 
feindlichen Geſchütze darf auf nahe an 200 Stück veranſchlagt werden. 
An Gefangenen endlich befanden ſich bis zum 12. d. Mts. 31 Officiere 
und 2065 Mann in den verſchiedenen preußiſchen Feſtungen vertheilt 
und dürfte die Geſammtziffer derſelben ſich demnach nach den letztſtattge⸗ 
habten Ereigniſſen auf nahe an 100 Officiere und über 5000 Mann 
belaufen. Die Dänen müßten in der That eine ganz außerordentliche 
Zähigkeit beſitzen, wenn ſie noch lange einem ſo gehäuften Unglück trotzen 
wollten. 

Der Kampf um die Düppeler Schanzen ſtellt ſich nach den mitt- 
lerweile eingegangenen Specialberichten in der That als ein weit ernſterer 
und blutigerer heraus, als nach den urſprünglichen telegraphiſchen De⸗ 
peſchen, nach welchen die eigentliche Hauptaktion, der Sturm der Werke 
Nr. 1 bis 6 in nur 22 Minuten bewirkt wurde, etwa angenommen wer⸗ 
den dürfte, Ein Verluſt allein an Todten und Verwundeten dieſſeits 
nach den neueren Nachrichten von gegen 60 Offizieren und an die 1000 
Mann und däniſcherſeits von über 2000 binnen im Ganzen ungefähr 
fünf Stunden und bei den doch ſehr beſchränkten Ziffern der eigentlichen 
Sturmlolonnen und der die Werke unmittelbar beſetzt haltenden feindli⸗ 
chen Streitkräfte, läßt dieſe Aktion den ähnlichen Kämpfen der neueren 
Zeit, wie denen in den großen Kriegen zu Aufang dieſes Jahrhunderts 
vollkommen ebenbürtig erſcheinen. Im Uebrigen bereichert dieſer Kampf 
die preußische Kriegsgeſchichte um eine in Letzterer bisher noch nicht ent» 
haltenen Waffenthat, indem nämlich in allen früheren preußiſchen Kriegen 
der Sturm einer feindlichen Hauptſtellung noch nicht vorgekommen iſt. 
So ſchön und ruhmvoll indeß der Sieg, ſo gewiß, das bleibt ſchon jetzt 
vorauszuſehen, wird die Benutzung deſſelben ſpäterhin die militäriſche 
Kritik herausfordern. Auch möchte es allerdings ſcheinen, als ob unter 
der ernſten Rückwirkung der erlittenen furchtbaren Niederlage auf Seiten 
des geſchlagenen Feindes und bei den preußiſcherſeits noch vorhandenen 
friſchen Kräften ein unmittelbarer Uebergang nach Alſen nicht nur leicht 
auszuführen geweſen fein, ſondern auch wahrſcheinlich die gänzliche Ver⸗ 
nichtung und Gefangennahme der auf dieſe Inſel zurückgeworfenen dä⸗ 
niſchen Streitkräfte zur Folge gehabt haben würde. Der letzte Hauch 
von Mann und Roß iſt zur Verfolgung der errungenen Vortheile jeden- 
falls nicht aufgeboten worden. Jetzt verlautet ſogar ſchon, daß ein Angriff 
auf Alſen überhaupt nicht ſtatthaben werde, ſondern daß die Dänen ſich 
entweder bereits erboten hätten oder doch erbieten würden, gegen freien 
Abzug aus dieſer Poſition, dieſelbe bis zur Austragung des Streits auf 
diplomatiſchem Wege von Truppen der neutralen Mächte beſetzen zu 
laſſen, wie daß die Bewegung der preußiſchen Streitkräfte nach Jütland 
hinein weit weniger den ſofortigen Angriff auf Fridericia, als vorzugs- 
weiſe die Entlaſtung von Schleswig für die Zeit des allgemein als ganz 
wahr angenommenen Waffenſtillſtandes zum Zweck habe. Die anderer- 
ſeits noch eben erſt an das geſammte 5. Armeelorps erlaſſenen Befehle 
zur Bereithaltung ſtehen mit dieſen Waffenſtillſtands- und Friedensge⸗ 
rüchten freilich im Widerſpruch, doch dürften dieſelben jedenfalls noch vor 
dem Fall der Düppeler Stellung erlaſſen ſein, was deren Bedeutung 
für die fernere Fortführung des Krieges immerhin ſehr abſchwächen würde. 

— Se. Maj. der König iſt einer hier eingegangenen telegraphiſchen 
Depeſche zufolge, heute Nachmittags 4 Uhr im beſten Wohlſein in 


\ 


nach Eröffnung der Sitzung der Vorſitzende Herr K ri 
Lanenbirpſchen ch g der S 8 9 re — — — und richete 


Gravenſtein eingetroffen. Zweck der Reiſe iſt, wie verlautet, den 
Truppen perſönlich für den errungenen Sieg zu danken, die Tapferſten 
durch Ordensverleihungen und Avancement auszuzeichnen, und die Laza⸗ 
rethe und das Schlachtfeld zu beſuchen. 2 

Auch von den Höfen in Wien und Dreden find an Se. Ma⸗ 
jeſtät den König auf telegraphiſchem Wege Glückwünſche zu der glorreichen 


Waffenthat der preußiſchen Armee eingegangen. 


— Mit demſelben Zuge, mit dem Se. Maj. der König nach dem 
Kriegsſchauplatz abreiſte, fuhren auch wieder graue Schweſtern nach 
Flensburg. 

„ Aus Wien, 21. April, wird der „Sp. Z.“ gemeldet: Der 
Kaiſer hat dem Prinzen Friedrich Karl für den Sieg von Düppel das 
Kommandeur⸗Kreuz des Maria⸗Thereſien⸗Ordens verliehen. — Wie 
verſichert wird, iſt man hier mit der Abſicht Preußens nicht einverſtanden, 
ganz Jütland zu beſetzen und Friedericia zu belagern. 

— Geſtern Abend iſt die Krankenträger-Kompagnie des 
Gardekorps auf der Hamburger Bahn nach dem Kriegsſchauplatz abge⸗ 
gangen. 

E Unter den bei der Erſtürmung von Düppel verwundeten 
Offizieren befindet ſich auch der Landwehrlieutenant Stadtgerichtsaſſeſſor 
Humbert von hier. 

— Der Magiſtrat des ſchleſiſchen Badeortes Landeck hat dem 

lönigl. Kriegs⸗Miniſterium angezeigt, daß preußiſchen Kriegern vom 
Kriegsſchauplatze in Schleswig⸗Holſtein, welche die dafigen Mineralbäder 
zur Herſtellung ihrer durch Bleſſuren und Strapazen geſchwächten 
Geſundheit gebrauchen wollen, unentgeltlicher Gebrauch der Bäder ver 
ſtattet werden wird. Zugleich hat er ein der Stadtkommune gehöriges 
größeres Logirhaus zur unentgeltlichen Wohnung ſolcher Militärs zur 
Verfügung geſtellt. 
Der hiesioe rs dische Garniſonpfarrer Kraus begiebt ſich zur 
Paſtoration der ! "Soldaten polnischer Zunge nach Liebenwalde, 
Stralſund, Swi ald Stettin. 

— In der c gen Sitzung der Stadtverordneten erhob ſich 


erſamm na: 


folgende Worte an die 


Pr? 


ngelegenheit z erinnern, wozu uns kein ge eicdenes © el, wohl aber 
das Gefühl des Herzens treibt und die Pflicht der Dankbarkeit. Die 


Kunde von dem ſiegreichen Ereigniſſe in Schleswig-Holſtein hat alle Be- 
wohner unſerer Stadt mit Freude und mit Theilnahme erfüllt; mit 
Freude wegen des Sieges unſerer Brüder, die durch Muth und Ausdauer 
die glücklichen Erfolge herbeigeführt haben, mit Theilnahme an dem Ge— 
ſchicke vieler Familien, die durch den Tod des Gatten, Vaters, Bruders 
oder Sohnes in tiefe Trauer verſetzt find. So hart einzelne hiervon be 
troffen werden mögen, ſo liegt doch zugleich der höchſte Troſt in dem Be⸗ 
wußtſein, daß die Gefallenen die höchſte Tugend erfüllt, für den Dienſt 
des Vaterlandes das eigene Leben eingeſetzt haben. Laſſen Sie uns wün⸗ 
ſchen und hoffen, daß die ſchweren und blutigen Opfer nicht vergeblich ges 
bracht ſind, daß gleicher Muth und gleiche Ausdauer die preußiſchen 
und deutſchen Männer erfüllen möge bei dem Friedenswerke, welches 
deutſches Recht und deutſche Ehre wieder herſtellen ſoll. Unſern deut— 
ſchen Brüdern aber, die für die Größe und das Heil Deutſchlands ge- 
wirkt und gekämpft haben, laſſen Sie uns den Dank ausſprechen, in⸗ 
dem wir uns von unſeren Sitzen erheben und ausrufen: „Unſere bra⸗ 
ven Krieger, welche für die Freiheit Schleswig- Holfteins gekämpft haben, 
fie leben hoch!“ — Die Verſammlung erhob ſich und ſtimmte dreimal 
lebhaft in das Hoch ein. — Der Vorſitzende fuhr dann fort: Bei aller 
Sorgfalt und bei aller Pflege der Verwundeten in den Lazarethen träten 
doch Fälle ein, daß es den Aerzten unmöglich würde, die Hülfe zu gewäh⸗ 
ren, die ſie gern gewähren möchten. Es träte dennoch öfter Mangel ein, 
namentlich bei Bandagen, Inſtrumenten, Luftkiſſen, Eisliſſen u. dgl. m. 
Er wolle ſich deshalb den Vorſchlag erlauben, daß die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung dem Magiſtrate eine Summe zur Dispoſition ſtelle, welche. 
dem dirigirenden Oberarzt Dr. Langenbeck für ſolche außerordentlichen 
Fälle zu überweiſen ſei. Bei der aufopfernden Thätigkeit des Dr. Lan⸗ 
genbeck, der ſeine Praxis und ſeine Heilanſtalt verlaſſen, könne man ruhig 
eine angemeſſene Summe in ſeine Hände legen. Er beantrage dazu die 
Summe von vorläufig 2000 Rtlr. (Bravo.) Die Verſammlung ge⸗ 
nehmigte dieſen Antrag ohne Diskuſſion und einſtimmig, indem ſie ſich 
von ihren Sitzen erhob. 

— Die ſchon im Auszug telegraphiſch gemeldete Verwahrung 
der ſächſiſchen Kammer der Abgeordneten in Betreff der Herzog⸗ 
thümer Schleswig-Holſtein heißt wörtlich: 

„Angeſichts des Zuſammentritts der Londoner Konferenz und in 
Ermangelung einer Geſammtvertretung unſerer Nation, erklären wir, die 
unterzeichneten Mitglieder der ſächſiſchen zweiten Kammer, vor Deutſchland 
und Europa: Das klare Recht und der ausgeſprochene Volkswille fordert die 
Trennung der Herzogthümer Schleswig ⸗Holſtein von Dänemark. Das klare 
Necht und der ausgeſprochene Vollswille beruft den Prinzen Friedrich von 
Auguſtenburg zur Erbfolge in den unzertrennlich verbundenen Herzogthüt⸗ 
mern. Iſt dieſes Necht beſtritten, jo ſteht die Enticheidung keiner Konferenz 
der Mächte, ſie ſteht allein dem Volke und ſeinen Vertretern zu. Gegen jede 
Verfügung, die über das Schickſal der Herzogthümer ohne und wider ihren 
Willen getroffen werden ſollte, proteſtiren wir im Namen der Nation und 
verwahren für jetzt und alle Zukunft das Recht Deutſchlands und des ſchles⸗ 
wig⸗bolſteiniſchen Volkes.“ SE 

— Der C. S. wird aus Paris geſchrieben: Mit Beginn des 
Frühjahrs ſollte natürlich auch wieder die polniſche Inſurrektion mit er⸗ 
neuten Kräften die Arbeit beginnen und während aus den Grenzprovin⸗ 
zen des Königreichs Preußen die Zuzüge an Kämpfern ins Werk geſetzt 
wurden, mußten die Führer im Auslande ſich über die Dispoſitionen der 
polenfreundlichen Mächte vergewiſſern. So kam es, daß der Fürſt Czar⸗ 
toryski eine Audienz beim Kaiſer Napoleon ſich erbat und dieſelbe zu⸗ 
geſtanden erhielt. Nachdem der Fürſt dem Kaiſer nochmals die Sache 
Polens aus Herz gelegt hatte, antwortete der Letztere, daß er im Sinne 
gehabt habe, ſehr Vieles für Polen zu thun, daß aber „L'indifférence 
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de l’Angleterre et la trähison de PAutriche“ (wörtlich) ihn daran 
verhindert haben; daß er auch jetzt nichts zu thun im Stande ſei und den 
Polen nur rathen könnte, ſichs aufs Neue bis auf beſſere Zeiten zu ge⸗ 
dulden. In Folge dieſer Erklärung hat der Fürſt Czartoryski, das Un⸗ 
nütze aller weiteren Bemühungen einſehend, ſeine Stellung als Präſident 
des polniſchen Komité's in Paris niedergelegt und in dem Fürſten Sa⸗ 
pieha einen Nachfolger erhalten. Eine polniſche Frage exiſtirt alſo nicht 
mehr und es bleibt nur noch übrig abzuwarten, ob überhaupt noch ein 
Königreich Polen exiſtirt oder ob an deſſen Stelle jetzt wirklich eine ruſ⸗ 
ſiſche Provinz Polen getreten iſt. 

Oeſtreich. Wien, 20. April. Die offiziöfe „General⸗Kor⸗ 
reſpondenz“ bringt an der Spitze ihrer geſtrigen Nummer folgende Be⸗ 
trachtung über die Einnahme der Düppeler Schanzen: „Das 
ſchwarzweiße Banner weht ſeit geſtern auf den zerſchoſſenen Schanzen 
von Düppel, dem letzten Bollwerk der Dänen gegen die Deutſchen. Nach 
dem Aufſchwunge, den unſere eigenen Gefühle bei den Nachrichten von 
den Waffenthaten der kaiſerlichen Truppen auf den Schlachtfeldern von 
Schleswig und Jütland nahmen, können wir uns das ſtolze Bewußtſein 
vorſtellen, das heute die Bruſt eines jeden Preußen hebt und mit dem 
ein jeder von ihnen auf die Armee ſieht. Ungeduldig des Augenblicks 
harrend, wo ſie ihres alten Ruhmes vor den Augen Europas ſich wür⸗ 
dig zeigen konnte, hat fie ihn geſtern neu und glänzend bewährt. Oeſtreich 
und mit ihm gewiß auch ganz Deutſchland begrüßt freudig den neuen 
glänzenden Sieg deutſcher Waffen.“ — In ähnlicher Weiſe äußern ſich 
im Anſchluß an das officiöſe Organ fait ſämmtliche hieſige Blätter, 
nachdem ſie noch geſtern zum Theil ſehr mißgünſtige Betrachtungen über 
die preußiſchen Kriegsoperationen angeſtellt hatten. Die halbamtliche 
„Wiener Abendpoſt“ bemerkt: „Vor den militäriſchen Erfolgen, welche 
erzielt worden, treten die politiſchen Nachrichten zurück. Glänzender 
konnte die Konferenz allerdings nicht leicht inaugurirt werden, als durch 
den Sieg der preußiſchen Waffen, einen Sieg, der ohne Zweifel für die 
raſchere Entſcheidung der ſchwebenden Fragen nicht ohne Bedeutung blei⸗ 


ben wird.“ 
Schleswig⸗Holſtein. 


— Der „H. B. H.“ wird vom Brückenkopf bei Sonder- 
burg den 19. April Folgendes mitgetheilt: Aus eigener Anſicht des 
Schlachtfeldes kaun ich daſſelbe beſchreiben. Wie man aus dem Dorfe 
Nübel nach Düppel gelangt, gewahrt man ſchon die Verheerungen an 
Feldern und 8 welche zunehmen, je näher man den Schanzen 
kommt, das Dorf Düppel iſt ſchrecklich demolirt; hinter dem Dorfe be⸗ 
ginnen die preußiſchen Batterien und Laufgräben. Bis auf 200 Schritt 
vor den Schanzen ſieht man noch ziemlich ebenes Land, weiterhin ſieht es 
aber wie umgewühlt aus; es iſt mit Stücken Bomben, Granaten, Kar⸗ 
tätſchen überſäet. Dazwiſchen liegen die Todten umher, erſt vereinzelt, 
vor den Schanzen in größeren Maſſen, jedoch bedeutend mehr Dänen 
als Preußen. Betritt man die Schanzen ſelbſt, ſo ſieht man eine un⸗ 
glaubliche Zerſtörung, Alles liegt durcheinander, Geſchütze auf zerſchoſſe⸗ 
a daneben Kugeln und Pulverbeutel. Die 4 Quadratfuß 
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weiſe mit Sandſäcken ausgebeſſert. Dazwiſchen liegen Bruchſtücke von 
Menſchen und Leichname umher! Die Schanzen rechts am Wenning⸗ 
bunde find bedeutend mehr demolirt als die nördlich von der Chauſſee, 
und zählte man in den Schanzen circa 80 Geſchütze, darunter wenig ge— 
zogene, ferner gegen 4000 Gewehre, große Wallbüchſen und mehrere ſo⸗ 
genannte Eſpignolen. Verläßt man die Schanzen und wendet ſich Son⸗ 
derburg zu, fo findet man Barrikaden, ſpaniſche Reiter, Tauſende von 
kleinen Palliſaden, vierkantig gegrabene Löcher, zwiſchen alledem hier und 
da kleine Schanzen bis zum Brückenkopf. Hier ſieht es wiederum gräß⸗ 
lich aus, der Kampf mußte hier ebenfalls ſchrecklich gewüthet haben, denn 
haufenweiſe lagen die Todten umher, worunter mehrere hohe däniſche 
Offiziere. Wie die Preußen im Beſitz des Brückentopfes waren, war⸗ 
fen ſie Batterien auf, woran ſie die ganze Nacht arbeiteten und ſie mit 
24pfündigen Granatkanonen armirten, die ſchon in der Frühe Sonder⸗ 
burg begrüßten. Gegen 10 Uhr trat Waffenruhe ein und begann man 
gegen Mittag das Schlachtfeld aufzuräumen; die Leichname der däniſchen 
Offiziere wurden nach Alſen ausgeliefert. 


Aus Broacker, 20. April ſchreibt man der „Kreuzzeitung“: 
Was unſere Truppen geleiſtet haben, das wird um ſo klarer, je genauer 
man die eroberten Schanzen und deren Vertheidigungsmittel betrachtet. 
Es iſt keine Frage, daß die Werke mit außerordentlichem Geſchick ange- 
legt und mit vorzüglichem Verſtändniß gebaut worden ſind. Jede ein⸗ 
zelne Schanze iſt eine kleine Feſtung. Ihre Lage zu einander iſt eine 
ſolche, daß vom Mittelpunkt aus die ganze Stellung dominirt und be⸗ 
herrſcht wird. Hier liegen die Kernwerke 4 und 6, der Schlüſſel der 
Stellung. Das ganze Vorterrain war unter dem kräftigſten Geſchütz⸗ 
feuer, welches namentlich aus 4, 6 und 8 der Feind mit wunderbarem 
Ge chick noch möglich zu machen gewußt hatte. Die zurückgelegenen Flü⸗ 
gel erfreuten ſich eines guten Flankenſchutzes vom Centrum her; alle 
Schanzen waren verſtärkt durch breite, geſicherte Verbindungswege, in de⸗ 
nen die feindlichen Schützen ihr Werk verrichteten. Das erſte Gefühl, 
abgeſehen von der Bewunderung über unſere herrlichen Truppen, welche 
ſolche Werke im erſten Aulaufe nahmen, iſt die Ueberraſchung über die 
Wirkung unſerer Artillerie. Solche fundamentale Zerſtörung deſſen, 
was irgend zerſtört werden konnte, haben ſelbſt Enthuſiaſten nicht erwar⸗ 
tet. Kein Balken der Blockhäuſer war mehr in feiner urſprüngli⸗ 
chen Lage, keiner, der mit den Verhältniſſen unbekannt, würde den 
Schutthaufen als ein zerſtörtes Gebäude vermuthet haben (wenn man 


uſer find zerſplittert, die Blockhäuſer ſelbſt ver⸗ 
j die Pulverkammern demolirt und theil⸗ 


ihn verſichert, daß in Schleswig ſeit langen Jahren bis zu dieſer 


Stunde kein Erdbeben verſpürt worden ſei). Wo Scharten geweſen, 
kann man nur ahnen; kurz, das Innere der Werke iſt ein Ideal der 
Verwüſtung. Die Gräben und ihre Palliſaden hatten (außer an einzel⸗ 
nen Stellen und in Nr.! und 2) fat gar nicht gelitten, namentlich nicht 
diejenigen und die Sturmpfähle in Schanze 6 und 4. Dennoch hielten 
ſie die Unſern nicht ab. Endlich aber fragt man ſich, wie war es mög⸗ 
lich, daß der Vertheidiger dennoch Raum und Schutz für ſo viele Ge⸗ 
ſchütze gefunden? Es iſt gerade dieſer Punkt, welcher dem Feinde Lob 
unſererſeits einbringt; denn daß unſere gezogenen Granaten auch mit 
dem ſchwerſten Bombenkanon nicht ſpaßen, beweiſt die Demontirung 
eines ſolchen, welches mitten entzweigeſchoſſen wurde. Daß fernerhin 
aber der wohlbewahrte Brückenkopf nicht im Stande war, den flucht⸗ 
artigen feindlichen Rückzug zum Stehen zu bringen, noch dazu, da er 
durch ein heftiges Feuer der 4 Alſener Batterien und des „Rolf Krake“ 
unterſtützt wurde, iſt nur dadurch erklärlich, daß entweder ein Halten 
dieſes letzten Retranchements gar nicht beabſichtigt war, oder daß es den 
braven Fünfunddreißigern gelungen, ihn mit den feindlichen Maſſen zu⸗ 
gleich zu erreichen. So ſtehen fie denn, Dänen und Preußen, einander 
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nahe gegenüber, nur getrennt durch das ſchmale Waſſer des Sundes. 
Die beiden Brücken nach Sonderburg find zerſtört, die nördliche durch 
Feuer, die ſüdliche durch Abfahren. Das jenſeitige Ufer iſt mit zahlrei⸗ 
chen Batterieen geſpickt, welche den Vortheil haben, das Terrain zwiſchen 
ſich und den Schanzen zu überſehen. 

Der geſtrige Tag wurde mit der traurigen Arbeit begangen, die 
vielen Todten zu beerdigen und ſelbſt Verwundete, die noch auf den 
Verbandplätzen lagen, in die Lazarethe zu ſchaffen. Schon vorgeſtern 
waren alle Krankenwagen der Armee und des Johanniter⸗Hoſpitals, ſo 
wie eine reichliche Menge requirirter, mit Stroh ausgelegter Bauernfahr⸗ 
zeuge mit dieſem Transport beſchäftigt und miſchten aufs Eigenthümlichſte 
die Gefühle der Wehmuth mit den begeiſterten Eindrücken, welche die 
rücktehrenden Siegeskolonnen auf den Begegnenden machten. (Am 18. | 
wurden die Kämpfer in der Beſatzung ihrer eroberten Schanzen durch 
Reſervetruppen abgelöſt.) Geſtern ruhte von Mittags 12 bis 6 Uhr, 
dann auf abermaliges Begehr unſerſeits,bis 7 Uhr die Waffe. Mit Be⸗ 
reitwilligkeit bewilligte der Feind dieſen Waffenſtillſtand, den er ſelber 
dazu benutzte, die Leichen ſeiner Offiziere abzuholen. Vor den Schanzen, 
nördlich der Chauſſee, bot ſich u. geſtern ein Bild des Jammers und 
der Thränen. 310 gefallene Krieger (70 Preußen) lagen auf der Erde. 
Mancher Brave hatte die Haltung bewahrt, in der er gefallen, kühn die 
Hände zum Stoße erhoben, als hielten ſie noch das Bajonett oder das 

chwert, manche Lippe hatte noch das Lächeln des Todes, manches Ant⸗ 
(ig zeigte die ſchwere Hand des Todesengels, mit welchem der Lebensgeiſt 
einen letzten Kampf beſtanden. Zwei offene Gräber daneben, darein 
legte man die Helden friedlich neben» und aufeinander, dann ein ſtilles 
Gebet und die Gräber vollendeten ihr ernſtes Werk. 

— Der Verluſt des 35. Regiments beträgt nach einer Korreſpon⸗ 
denz der „Kreuzzeitung“: an Offizieren todt: Hauptmann v. Kamele, 
Lieutenant Graf v. d. Schulenburg (von der Landwehr); ſchwer verwun⸗ 
det. Hauptmann Rumland (zum zweiten Male), die Lieutenants Möll⸗ 
haufen, Mons, Kleckl II. und Iſenburg; leicht verwundet: Premier- 
Lieutenant und Regiments-Adjutant Kayſer, Lieutenant und Adjutant 
Richter, Lieutenant Girſchner I., Baron v. Zedlitz⸗Neukirch und Reuter 
(Landw.). Ferner todt: Port.⸗Fähnrich v. Schlemüller, Offizier⸗ 
Aſpirant v. Hacke; im Ganzen Verluſt: 12 Offiziere, 1 Fähnrich, 
1 Aſpirant. Unteroffiziere: todt 6. Gemeine: todt 24, ſchwer verwundet 
57 (davon bereits etwa ein Fünftel geſtorben); leicht verwundet 57, ver⸗ 
mißt (aber nicht gefangen) 6. Total: 164 Mann. 

— Dem Privatbriefe eines Freiwilligen vom 64. Regiment ent⸗ 
nehmen wir Folgendes: Bei unſerer Kolonne, welche Schanze Nr. 5 
ſtürmte, war die 11. Kompagnie 64. Regiments vorne ganz in Schützen 
aufgelöſt, dann folgten Pioniere und Arbeiter mit Handwerkszeug, Bret⸗ 
tern, Sübeln, Petarden ꝛc. ausgerüſtet; dann folgte die 12. Kompagnie 
geſchloſſen, um den Graben zu erobern, fie kam ziemlich gleichzeitig mit 
den Schützen an, überſchritt die Wolfsgruben und ſtürzte ſich in den 
Graben. Nun ging es an das Umhauen der Paliſaden im Graben unter 
dem Feuer der Schanze 5 und der nebenliegenden. Ein Paſſiren der 
Paliſaden mittelſt hinübergelegter Bretter gelang des feindlichen Feuers 
hulber nicht; wir mußten ſolche theils überklettern, theils umhauen. Die 
eigentliche Sturmloloune von 4 Kompagnien, welche nun auch die Hin⸗ 
derniſſe vor dem Graben paffirt und in dieſen in dichten Haufen hinab⸗ 
geſtiegen, erkletterte nun im Verein mit den vorderſten beiden Kompag⸗ 
nien die Schanze von allen Seiten. Alles dies dauerte ſo lange etwa, als 
ich Zeit brauche, um Euch ſolches zu ſchreiben. Der Wetteifer der Leute, 
zuerſt auf der Krone zu ſein, war groß. Der Feldwebel der vorderſten 
(11.) Kompagnie trug die ſchwarzweiße Flagge der Kompagnie, er war 
auch der erſte oben, aber von 2 Schuß getroffen, ſtürzte er rücklings zu⸗ 
rück; ſo erging es 33 Mann von der vorderſten Kompagnie, theils auf 
dem Glacis, theils im Graben, theils im Erſteigen. Erſt dann wurden 
wir der Dänen Herr, und fie ergaben ſich uns ſammt den 5 Geſchültzen, 
welche in der Schanze ſtanden. Die Verluſte der Specialreſerven mögen 
auch nicht unbedeutend geweſen ſein, als ſie den Brückenkopf ſtürmten. 
Aber ſelbſt die Hauptreſerve hat vom feindlichen Geſchützfeuer gelitten. 
Es iſt mir belannt, daß z. B. die 10. Kompagnie unſeres Füſilier⸗Ba⸗ 
taillons Nr. 64 durch einen einzigen Shrapnelſchuß allein beim Vor⸗ 
gehen 5 Mann einbüßte. Gott ſei Dank, daß nun Alles glücklich über⸗ 
ſtanden und keine Trancheenwachen mehr zu halten ſind. Die Dänen 
müſſen ſchreckliche Tage während der Belagerung verlebt haben — die 
3000 Gefangenen, die wir gemacht, waren glücklich, aus dieſem Höllen⸗ 
feuer befreit zu ſein. 1 A 

— Aus Flensburg vom 20. April wird den „H. N.“ geſchrie⸗ 
ben: Von der hieſigen Kommandantur find 14 Jachten reqllirirt wor⸗ 
den, welche ſeit vorgeftern Abend bis zur Stunde abwechſelnd von Glücks⸗ 
burg die Verwundeten nach hier transportiren. Außerdem iſt der Trans⸗ 
port per Achſe bis jetzt ebenfalls ein permanenter geblieben, ſo daß bis 
jetzt ſchon nahe an tauſend Verwundete hier eingetroffen fein dürften. 
Freilich ſind darunter faſt mehr Dänen als Preußen. Sowohl auf den 
Wagen wie auch in den Schiffen hat mancher Schwerverwundete wäh⸗ 
rend des Transports ſeinen Geiſt aufgegeben und iſt in Flensburg als 
Leiche abgeladen worden. Die Todtengräber arbeiten ſeit geſtern Mor⸗ 
gen ſehr angeſtrengt und ſind über 100 Särge in verſchiedenen Partieen 
nach den ziemlich überfüllten Lazarethen geſchafft worden. Heute Nach⸗ 
mittag 4 Uhr ſoll das allgemeine Begräbniß ſtattfinden. ’ 


Flensburg, 20. April. Noch immer kommen Schiffe mit Ver: 
wundeten an, und werden ununterbrochen vom Norden nach dem Süden 
auf bequemen Bahren getragen; bis jetzt ſollen ſchon nahe an 1000 un⸗ 
tergebracht ſein, auch viele däniſche Offiziere und mehrere hundert Sol⸗ 
daten find darunter. Die vier freiwilligen bayriſchen Aerzte, deren bis⸗ 
herige Thätigkeit in den Lazarethen von allen Betheiligten ſehr lobend an⸗ 
erkannt wurde, ſind geſtern vom Norden hier eingetroffen; auch unſer 
Dr. Lorenzen iſt ſeit dem 18. Mittags auf dem Kriegsſchauplatz und im 
erſten Verbandhauſe thätig geweſen und erſt heute Nachmittag zurückge⸗ 
kehrt. Nach ſeiner Ausſage ſoll die Verheerung fürchterlich ſein. In 
Schanze Nr. 4 hat ſich ein Fall zugetragen, welcher von beſonderer Bra⸗ 
vour mancher däniſcher Offiziere Zeugniß giebt. Als die Preußen ſchon 
hineingedrungen waren, entſpann ſich in dieſer Schanze ein mörderiſches 
Handgemenge; es ſchien, als ob die Feinde lieber ſterben wollten, als 
ſich gefangen nehmen laſſen. Beſonders focht ein Hauptmann mit ſtau⸗ 
nenswerther Bravour gegen die preußiſchen Bajonnette, jo daß die Offi⸗ 
ziere ihren Leuten mehrfach zuriefen: „Schont den Braven“. Es war 
aber kaum möglich ohne Gebrauch der Waffe an ihn heran zu kommen, 
bis endlich ein preußiſcher Turner mit offenen Armen auf ihn zuſprang 
und ihn ſo feſthielt, bis ihm der Säbel aus der Hand genommen wurde. 
— Der General du Plat iſt von Kolbenſchlägen ſo ſchwer verwundet 
worden, daß er, wie gemeldet, ſchon auf dem Transport verſchied. Er 


trug einen gewöhnlichen Kommismantel und iſt von den Preußen gar 


nicht für einen Offizier gehalten worden. Seine Leiche wird zwei däni⸗ 
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ſchen Unteroffizieren, welche man zu dieſem Zwecke auf freien Fuß ſetzt, 
heute zum Transport nach Kopenhagen übergeben. (H. N.) 3 
Flensburg, 21. April. Geſtern Abend 6 Uhr bewegte ſich eine 
ziemliche Menſchenmenge zum Norderthor hinaus, auf die Straße nach 
Grapenſtein zu, um das beim Sturm der Düppeler Schanzen in erſtek 
Reihe geſtandene Leibregiment begrüßend zu empfangen. Um 7½ Uht 
rückte daſſelbe mit klingendem Spiele durch die Stadt. Es brachte außer 
anderen Trophäen zwei däniſche Fahnen mit und wurde mit lauten und 
herzlichen Hochs empfangen. Die Einwohner wetteiferten, die beſtäubten 
und ſonnverbrannten Krieger mit allem Möglichen zu erfriſchen und de 
Officiere bedankten ſich vielfach in kurzen herzlichen Worten. Das Regi“ 
ment hatte Ordre, weiter nach dem Süden zu marſchiren, um ſich von 
den außerordentlichen Strapazen zu erholen; inzwiſchen aber traf die du 
richt von der auf heute beſtimmten Ankunft ſeines Königs und Regimen 
inhabers ein, wonach die 9., 11. und 12. Kompagnie (als Glieder del 
erſten Sturmkolonne) heute früh wieder nach Gravenſtein zurückzumar 
ſchiren hatten, weil Se. Maj. die ganze preußiſche Sturmkolonne in 
Gravenſtein, gleichſam auf dem Schlachtfelde ſelbſt, zu beſichtigen 
zu begrüßen beabſichtigen. Die 9. Kompagnie dieſes Regiments war am 
meiſten engagirt und verlor leider 3 Offiziere und 45 Mann, alſo bel 
nahe den dritten Theil. Ein Horniſt dieſer Kompagnie pflanzte die erſt 
preußiſche Standarte in der Feindliche Schanze auf, und wurde leide 
gleich darauf von einer Kugel durch den Kopf getroffen, todt niederge“ 
ſtreckt. — Mittags 11 Uhr. Seit 8 Uhr werden in der Stadt al 
nur denkbaren Vorkehrungen zum Empfange des preußiſchen Königs ge 
troffen. Aus Angeln, Schleswig, Tönning u. ſ. w. find Deputationel 
eingetroffen; am Bahnhofe, der auf das Sinnreichſte geſchmückt und“ 
mit Teppichen verſehen ward, ſtellten ſich dieſelben auf; das Leib“ 
Regiment wurde durch Contre-Ordre wieder zurückbefehligt und ſtand 
als Spalier vom Bahnhofe, die Rathhausſtraße eutlang bis zur Holm 
ſtraße. Zahlloſe Menſchenmaſſen wogten durch die Straßen und wur 
den die Maſſen beim Bahnhofe ſchon um 9 Uhr jo dicht, daß mal 
ſich kaum durchdrängen konnte. Auch die hieſige Bürgerſchaſt 
mit dem noch nicht abgelöſten Oberpräſidenten v. Roſen an der Spit 
war vertreten, und hatte derſelbe die Abſicht Se. Majeſtät bei der Ank 
mit einer Rede zu begrüßen. Dieſe Abſicht wurde jedoch vereitelt, 
mehrere angeſehene Bürger bei Herrn v. Zedlitz die Vorſtellung machtell 
daß ein bisher nur als eifriger Anhänger des dänischen Syſtems befamtl! 
ter Beamter doch unmöglich im Sinne und Intereſſe der deutſchen 
völkerung Flensburgs jenen Gruß und Dank dem hohen Retter des Lal 
des Schleswig⸗Holſtein auszusprechen berechtigt fer, welchen nur ſolcht 
Männer darbringen dürften, die deutſch denken und fühlen. Herr v. Zed 
litz bedeutete ſonach auch dem 555 v. Roſen, von ſeinem Vorhaben ab“ 
zuſtehen. Mittlerweile wurde Dr. Lorenzen von der Bürgerſchaft ermüch 
tigt, falls der Augenblick es mit ſich brächte, die geeignete Antprache a 
Se. Majeſtät zu halten. Nachdem alle Vorkehrungen zum Empfang 
getroffen und ausgeführt waren, wurde auch gleich der Zug ſignaliſin 
und nach einigen Minuten (Schlag 11 Uhr) betrat Se. Majeſtät de 
Perron und wurde zuerſt von dem Kronprinzen, ſodann von den andert 
Prinzen des königl. Hauſes, endlich von dem eine halbe Stunde frühe 
hier angelangten F. Gablenz empfangen und b 


an die Bürgerſchaft, ſpre 
einige herzliche Worte und entſchuldigte ſich mit der Eile ſeines Vorha⸗ 
bens, noch heute Nachmittag in Gravenſtein die k. Truppen inſpicirel 
zu wollen. Hiernach trat der König den Weg nach der Stadt an, und 
paſſirte das Spalier des Leibregiments mit einzelnen herzlichen Worten 
an die Mannſchaft, von welcher er mit lautem Hurrah begrüßt wurde 
Auch die umftehende Menge ſtimmte freudig erregt in dieſen Ruf ein, del 
den König bis nach „Raſch's“ Hötel, in welchem derſelbe mit dem Krol 
prinzen das Frühſtück einzunehmen gedachte, ununterbrochen begleite 
Um 12½ Uhr fuhr der König wieder fort, mit ihm die ganze milita 
ſche Suite, und wird wahrſcheinlich heute Abend wieder in Flensbul 
eintreffen. — Die Gemüther ſind über dieſes Ereigniß mehr als freudih 
erregt, denn ſelbſt den Unbefangenſten muß es einleuchten, daß nach DI 
ſem Beſuche an einen wie immer gearteten Verbleib dieſes Landes une 
dänischer Herrſchaft wohl nicht mehr zu denken iſt. (H.⸗N.) 

— Aus Gravenſtein, 20. April, wird der „B. H.“ telegd 
phirt: Viel ſchweres Geſchütz, Mörſer, Faſchinen und Schanzkörbe MT 
nach Fridericia expedirt. Feldmarſchall Wrangel geht morgen dorthin ab 

Hamburg, 22. April, Mittags. [Telegr.] Nach hier einge 
gangenen Berichten aus Gravenſtein iſt Se. Majeſtät der Kön 
von Preußen geſtern Nachmittag 3 Uhr auf dem dortigen Schloſſe ein 
getroffen und hat ſich nach kurzem Aufenthalte nach Atzbüll begeben, we 
er 3% Uhr eingetroffen iſt. Se. Majeſtät begrüßte die Mannſchaftel 
die an dem Sturm auf die Schanzen theilgenommen hatten, belobte ei!“ 
zelne und ſprach ihnen insgeſammt feinen Dank aus. Nachdem er ſodann 
ſämmtliche Truppen im Parademarſch defiliren laſſen und von ihne 8 
Abſchied genommen hatte, begab er ſich um 4½ Uhr zu Wagen nat 
den Schanzen. Der Miniſterpräſident v. Bismarck iſt in Begleitul 
des Legationsraths v. Keudell mit dem Courierzuge angekommen um 
hat mit dem Morgenzuge der holſteinſchen Bahn die Reiſe zu Sr. Maß 
dem Könige fortgeſetzt. Rendsburg hat er nach einer von dort eingetrof 
fenen Nachricht um 11 Uhr paſſirt. } 

Hamburg, 22. April Abends. Der „Börſenhalle 
wird aus Gravenſtein von geſtern Abend 9½ Uhr gen 
meldet, daß Se. Majeſtät der König von Preußen eben vol 
den Schanzen zurückgekehrt und im Schloſſe abgeſtiegen ſel 
Morgen werde Parade und Ordensverleihung ſein. 


— Der Fall Düppels drängt zwar das Intereſſe an den Begeben, 
heiten, welche der Erſtürmung vorhergingen, in den Hintergrund; doch 
dürften einige Bruchſtücke aus den Mittheilungen des im dänischen 
weilenden Korreſpondenten der „Times“ noch leſenswerth ſein; l. 
ſprechen (aus Ulkevüll vom 11., 12. und 13. April datirt) von del 
Stimmung des däniſchen Heeres und laſſen ſchon deutlich die 
des Unvermeidlichen durchblicken. „Die Preußen“, heißt es unter An“ 
derm, „haben ſich die Erfahrung zur Lehre dienen laſſen und erkannt, 
daß die Wirkung ihres Feuers auf deſſen Ausdehnung der ganzen Lin. 
entlang und auf ſeiner ununterbrochenen Continuität beruht. Die Dane | 
auf den Baſtionen find todmüde; nirgendwo iſt für fie ein las ö 
Ruhe und Sicherheit. Auf dem ganzen Wege von Sonderburg un 
ſeinen Brücken an bis zu der Düppeler Höhe find fie dem mordariſgg. N 
Feuer bloßgeſtellt; nicht eine Baracke, nicht ein Zelt iſt ſicher. — ın ) 
April. Niemand wagt ſich mehr über die Brücken. Der Boden zwischen 
Brücke und Forts iſt buchſtäblich aufgepflügt von dem eifernen Habe 
Die Soldaten haben Karrenladungen von Bombenbruchſtücken 1 — ihre 


A 


und einem Geſchützgießer verkauft. Die Dänen wiſſen nun, 
Artillerie ohnmüchtig iſt gegen die gewaltige Reihe von 


1 


3 
. 
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| 
| fie allſeits umgeben und die ſich vom Broackerlande bis zum Sandberger 
Holze erſtrecken, welche mit ihrem Kugelregen faſt den Himmel verdunkeln 
und von beiden Seiten den Weg über den Sund bedrohen. Die Dänen 
N lümpfen nicht mehr mit „Hoffnung gegen Hoffnung“; ihre Aufgabe iſt 
78 da zu ſtehen und auf ſich ſchießen zu laſſen, ſich bewußt, daß ihr 
Opfermuth ein fruchtloſer ſein wird. Die Forts 4, 6 und 8 ſind in der 
vergangenen Nacht faſt vollkommen demaskirt worden. Man hat ſich 
ele Mühe gegeben, fie wieder herzuſtellen, aber vergebens, in wenigen 
tunden lagen fie wieder da, ein Haufe von Trümmern. Das preußische 
Geſchützfeuer hat in der langen Uebung eine tödtliche Sicherheit gewonnen. 
Unter den Kranken- und Leichenträgern beginnt ein verdroſſener, meu⸗ 
brriſcher Geiſt um ſich zu greifen, unter dieſen Burſchen, die vormals 
luftig wie die Todtengräber“ am lauteſten ſangen. Die Dänen haben 
glich gegen hundert Kampfunfähige.. .. Am 10. wurde in Ulkebüll 
an Kriegsrath abgehalten, und die verſammelten Offiziere beſchloſſen, die 
ion bis zum letzten Tropfen Blutes zu vertheidigen. Wie lange 
j wird es dauern, bis die kleine Armee bei jo großen Verlusten gänzlich 
Urnichtet ist?“ 
— Nach der Stockholmer „Poſtzeitung“ hat General Heger- 
dann-Lindencrone, der Befehlshaber des däniſchen Korps in Jüt⸗ 
md, die Inſel Mors im Limfjord verlaſſen; wohin er ſich aber begeben, 


wähnen weder die ſchwediſchen noch die däniſchen Blätter. 


Großbritannien und Irland. 
London, 20. April. Seit der Einnahme der Düppeler 
Fehanzen hat das Schimpfen auf die Deutſchen in der „Morning 
Pest“, dem „Morning Herald“ und „Daily News“ noch zugenommen. 
le „Morning Poſt“ bemerkt: „Ueberall außerhalb Deutſchlands wird 

man die Kunde mit tiefſtem Bedauern vernehmen. Die große Zahl dä⸗ 
cher Gefangenen, welche Preußen gemacht haben ſoll, findet vor der 
Dand keinen Glauben bei uns. Wir wiſſen aus Erfahrung, daß man 
N auf Nachrichten von dem deutſchen Lager nicht verlaſſen darf.“ Und 

| vr „Morning Herald“ ruft aus: „Consummatum est! Der ſünd⸗ 
Me Frevel iſt ein triumphirendes Faktum. Die Dänen haben ſich mit 
Wachen Ruhme, die Preußen mit unſäglicher Schmach und Schande 


N 
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ban [PBarlamentsverbandlungen vom 19, April.] Ober: 
kai ung. Der Earl von Malmesbury fragt den Staatsſe⸗ 
Wr des Auswärtigen, ob er eine Aufklärung über das Bombardement 
ige Sonderburg erhalten habe. Beinghe jeder eintreffende Privatbrief beſtä⸗ 
dei den erſten Bericht über den Vorfall und ſei geeignet, das Schreckliche 
Welden in noch grellerem Lichte erſcheinen zu laſſen. In dieſen Briefen 
made geſagt, daß die Preußen nur eine vorherige allgemeine Anzeige ge⸗ 
t hätten, welche in Wirklichkeit gar keine Anzeige geweſen ſei, und daß 
Stay U unter eiviliſirten Nationen herrſchenden Brauche zuwider die in der 
f Noos befindlichen Nicht⸗Kombattanten nicht 24 Stunden vorher von dem 
ler eſtehenden Bombardement in Kenntniß gelegt hätten. Die deutſchen Bläͤt⸗ 
bebebandteten, es hätten ſich in Sonderburg ein Arſenal und Waffenvorräthe 
befanden. Wenn man es für nöthig erachtet hätte, das Arſenal zu bom⸗ 
utöiren, fo hätte man fich doch wenigſtens bemühen ſollen, die Hoſpitäler 
5 Aber gerade dieſe ſeien die erſten Gebäude geweſen, welche 
rt habe. Die Verwundeten und Sterbenden hätten während des 
ubardements ee werden müſſen, und manche ſeien in Folge 
umgekommen. : 
das IT, einem Material angefertigt 
ae Anzünden von Gebäuden, ſondern au 


und zu erklären, daß der von dieſem Heere errungene große Sieg den Makel 
uu schen könne, welchen es durch ſein Verhalten gegen Sonderburg 
Wiport auf feine dieſen Gegenſtand betreffende Depeſche erhalten habe. 
cart Ruſſell bemerkt, er habe dem engliſchen Geſandten in Berlin auf⸗ 
aßen, ſich wo möglich über den wirklichen Sachverhalt Auskunft zu ver⸗ 
ſchſten, Der engliſche Geſandte, welcher verhindert geweſen ſei, ſich perſön ⸗ 
elan, dem preußiſchen Miniſter zu begeben, habe ſich privatim bei ihm 
Mudiat, jedoch auf ſeine Anfrage keine Antwort erhalten. Der preußiſche 
geb iſter habe gejagt, er kenne die näheren Umſtände nicht, und es ſei nicht 
bon duchlich, daß eine neutrale Macht Anfragen in Betreff des Verfahrens 
Nele führenden ſtelle. Doch babe er verſprochen, daß, wenn eine offi⸗ 
mage Anfrage erfolge, er eine Antwort ertheilen werde. Er (Ruſſell) habe 
ſetenommen, daß dieſe Antwort bloß darin beſtehen werde, daß Ihrer Ma⸗ 
dat Regierung kein Recht babe, ſich nach dem Verfahren der Kriegführen⸗ 
Dep at erkundigen, und er habe daber keinen officiellen Schritt in der Sache 
Fanlaßt. In dem amtlichen, oder doch mindeſtens halbamtlichen Berliner 
ute ſei bebauptet worden, daß drei Wochen vor dem Bombardement eine 
pon Anzeige gemacht worden ſei. Er könne ſich über den Meinungsaus. 
dic des edlen Earl in Bezug auf das Verhalten des preußischen Heeres 
den wundern. Es ſei befremdend, daß man nicht preußiſcherſeits aus blo⸗ 
Menſchlichkeits⸗Rückſichten die vorherige Anzeige des Bombardements 
Arad babe, um das Wegbringen der Weiber und Kinder zu veranlaſſen. 
5 man das Bombardement für eine nothwendige Kriegsoperation ge⸗ 
ken und geglaubt habe, daß die Reſerve des däniſchen Heeres in Sonder⸗ 
dalle poſtirt ſei, und daß die Stadt Waffen- und Munitionsvorräthe ent⸗ 
e ſo bätte eine dem Bombardement 24 Stunden vorhergehende Anzeige 
fiat sfübrung des militäriſchen Planes keineswegs gehindert. Da keine 
Mund Erklärung über den Vorfall erfolgt ſei, ſo müſſe er dem Verdam⸗ 
Surtheile der civiliſirten Nationen anbeimfallen. — Der aus Paris zu⸗ 
gekebrte Earl von Clarendon dementirt aufs Entſchiedenſte das vom 
otning Star“ und von „Daily News“ verbreitete Gerücht, daß die bri⸗ 
dene Regierung auf Anſuchen des Kaiſers der Franzoſen in Garibaldi ge⸗ 
lünngen ei, ſeinen Aufenthalt in England abzukürzen. Er (Clarendon) 
0 der e berjichern, daß ihm gegenüber weder direkt noch indirekt vom Kaiſer 
Nei ranzoſen oder von einem Mitgliede Dar Regierung auf den Zweck der 
wer h Garibaldi's nach England oder auf den muthmaßlichen Zeitpunkt ſei⸗ 
eu Abreiſe angeſpielt worden ſei. Von Garibaldi ſei allerdings die Rede 
% In eſen; ja „er ſelbſt habe den Gegenſtand berührt und geäußert, die Begei⸗ 
50 Ang, mit welcher der General bei ſeinem Einzuge in London empfangen 
orden ſei, habe ſeinen Grund in dem Umſtande, daß er ſich durch ſeine dem 
en erlande geleiſteten Dienſte aus den Reihen des Volkes enworgeſchwun: 
babe und ein tapferer und ehrlicher Mann ſei. Der Kaiſer babe darauf 
len en ts er begreife vollkommen und glaube ſehr gern, daß ſolche Eigenſchaf⸗ 
nde inen arken Eindruck auf das Gemüth des engliſchen Volkes machten 
da geine ewunderung erregten. Eine auf Garibaldi bezügliche Frage habe 
Verf Aller der Franzoſen nicht an ihn geſtellt; denn er kenne die engliſche 
für ung und die öffentliche Meinung in England zu gut, als daß er es 
dem big hätte halten ſollen, dies zu thun. Er jelbit, Clarendon, habe von 
erüchte, daß Garibaldi England jo bald verlaſſen werde, erſt heute 
alls Auch wolle er bei dieſer Gelegenheit noch erwähnen, daß die gleich⸗ 
fer „Morning Star“ enthaltene Behauptung, es ſeien Seitens der 
= ſiſchen Regierung Zugeſtändniſſe von England verlangt worden, un⸗ 
0 abet jei:, Er habe gefunden, daß der Kaiſer der Franzoſen denſelben 
5 be 5 0 wie die engliſche Regierung hege, daß in allen auf der Konferenz zu 
t hen Galnden wichtigen Fragen ein möglichſt herzliches Einvernehmen zwi⸗ 
England und Frankreich beſtehen möge. x . 
keij, Fakerhaus⸗ Sitzung, Lord Palmerſton ſpricht ſich über die Ab⸗ 
sb o aribaldis in ähnlicher Weiſe aus, wie Lord Clarendon im Oberbauſe. 
er von e lenkt hierauf die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die Wirkungen 
beopach der englischen Regierung in Bezug auf die deutich-däntichen Händel 
Übre teten Wolfe Obgleich, ſagt er, die ſchleswig⸗holſteinſche Frage in 
; — Verlaufe dunkel und unklar geworden ſei, jo fei lie doch ibrem Ur- 
Age nach einfach und leicht zu begreifen. An der ganzen Schwierigkeit 
* ei der im Jahre 1852 von Lord Palmerſton zuſammengebraute 
ertrag ſchuld, deſſen Beſtimmungen die Nationalrechte mit Füßen 
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träten und durch welchen England um Werkzeuge in den Händen Rußlands 
gemacht worden ſei. Die däniſche Regierung babe ſich des Vertragsbruches 
und der deutſchen Bevölkerung der Herzogthümer gegenüber eines willkürli⸗ 


chen und tyranniſchen Verfahrens ſchuldig gemacht, wie das aus der in dem 


Blaubuche enthaltenen Korreſpondenz bervorgehe. Er ſeinestbeils ſtelle in 
Abrede, daß Chriſtian IX. der rechtmäßige Herzog von Schleswig⸗Holſtein 
ſei, und keinenfalls könne er glauben, daß ein engliſches Haus der Gemeinen 
dazu mithelfen werde, einen Fürſten einem Volke gegen deſſen Willen auf⸗ 
zuzwingen. Die Haltung der engliſchen Regierung ſei geeignet geweſen, den 
Dänen den Glauben beizubringen, daß ſie auf materielle Hülfe von Seiten 


ſoll von Paris Ordre erhalten haben, ſofort Algier zu verlaſſen und ſich 


an der Spitze einer Heeres⸗Kolonne in die im Centrum der Inſurrektion 
belegenen Orte zu begeben. — Nach einem Schreiben der „Nation“ aus 


Blidah handelt es ſich um eine organiſirte Bewegung längs der ganzen 
Südgrenze von Marokkv bis nach Tunis. Die Empörer hatten ſich 


Englands rechnen könnten. Er beantragt ſchließlich folgende Reſolution: 


„Es iſt ſowohl ungerecht wie unzweckmäßig, an den Beſtimmungen des Lon⸗ 
doner Vertrages von 1852, inſoweit dieſelben ſich auf die Erbfolge in den 


für die Erledigung des däniſch⸗deutſchen Streites feſtzuhalten.“ — Pea⸗ 
code beantragt folgendes Amendement: „Der Anſicht des Hauſes nach it 
es die Pflicht der Regierung Ihrer Majeſtät, auf den beporſtehenden Konfe⸗ 


Herzogthümern Schleswig und Holſtein beziehen, als an einer Grundlage ; Be l 
85 Kaiſer und die Kaiſerin von Mexiko in feierlicher Audienz empfangen. 


renzen, während fie Dänemark zur Erfüllung der den beiden deutſchen Groß⸗ 


mächten in den Jahren 18511852 gegebenen Verſprechungen auffordert, 
an den Beſtimmungen des Londoner Vertrages von 1852 feſtzuhalten, ſo daß 
die verſchiedenen die däniſche Monarchie bildenden Staaten unter demſelben 
Herrſcher vereinigt bleiben.“ A. Egerton unterſtützt das Amendement, 
zollt der Regierungspolitik ſeinen Beifoll und ſpricht ſich gegen die Nationa⸗ 
litätstheorie aus. G. Duff meint, es würde das Beſte ſein, wenn man 
die Bewohner der Herzogthümer ſelbſt darüber entſcheiden laſſe, wer ihr Herr: 
ſcher fein ſolle. C. Bentinck tadelt die Politit Lord Ruſſells als inkonſe⸗ 
quent, weil fie auf ähnliche Fälle verſchiedene Principien anwende. Coch⸗ 
rane behauptet, der moraliſche Einfluß Englands in Europa habe ungeheuer 
gelitten, jeit Earl Ruſſell an der Spitze des auswärtigen Amtes ſtehe. Da⸗ 
bei ſpricht er ſich ſcharf gegen die deutſchen Mächte aus und giebt ſtarke Sym⸗ 
pathien für Dänmark kund. Newdegate hebt hervor, wie wichtig es in 
politischer und kommexcieller Beziehung ſei, die Unabhängigkeit Dänemarks, 
dem England ſeinen Beiſtand angedeihen laſſen müſſe, aufrecht zu erhalten. 
Auch Sir Harry Verney hält die Aufrechterhaltung der Unabhängigkeit 
Dänemarks für wichtig, bemerkt jedoch, das Benehmen des Königs von Dä⸗ 
nemark babe den deutſchen Mächten nicht nur das Recht gegeben, ſondern 
auch die Pflicht auferlegt, den Herzogthümern ihre Rechte zu erwirken und 
Dänemark zux Erfüllung ſeiner Verſprechungen zu nöthigen. Liddell 
wünſcht gleichfalls die Aufrechthaltung der Integrität und Unabhängigkeit 
Dänemarks, meint aber, es gebe verſchiedene Wege zur Erreichung dieſes 
Zweckes. Das Feſthalten am Vertruge von 1852 betrachte er nicht als das 
Wünſchenswertheſte. Wenn man ſage, daß diejer Vertrag einen Theil des 
europäiſchen Rechtes bilde, jo behaupte er, daß dieſer übereilt zu Stande ge⸗ 
kommene Vertrag amendirt werden müſſe. Er glaube, daß dieſer Vertrag 
die Keime der Schwäche für Dänemark ſelbſt enthalte. Zu der Konferenz 
babe er wenig Vertrauen. S l h 
Lavard beklagt ſich über die leichtfertige Art, mit welcher Osborne eine 
fo ſchwierige Frage, hinſichtlich welcher die Meinungen fo getheilt jeien, be⸗ 
handelt habe. Der Londoner Vertrag, deſſen Urheber nach Osborne s Auf⸗ 
faſſung Rußland geweſen, ſei von allen europälſchen Mächten gewünſcht und 
gebilligt worden. Keiner aber habe ihm in höberem Grade ſeinen Beifall 
eſchenkt, als Herr v. Beuſt, der ſächſiſche Miniſter. Er räume ein, daß 
Dänemark ſeine in dem Protokoll, nicht in dem Vertrage gegebenen Ver⸗ 
9 nicht erfüllt babe, und die graliiche Regierung habe die däniſche ein 
Mal über das andere Mal zur Erfüllung derſelben aufgefordert. Der 
deutſche Bundestag jedoch ſei über ſein Recht hinausgegangen, indem er die 
Exekution in eine Okkupation verwandelt habe. Die engliſche Regierun 
habe die dänische niemals hintergangen, ſondern ihr ſtets geſagt, daß ſie aut 
keine materielle Unterſtützung rechnen dürfe. In der Bemühung, England 
vom Kriege fern zu halten, liege nichts Unehrenhaftes, die Regierung babe 
ſich beſtrebt, auch Dänemark den Krieg zu erſpgren. Das zwar ſei ihr nicht 
gelungen; doch ſei es hauptſächlich dem Einfluſſe Englands zu verdanken, 
daß der Krieg ſich nicht über das ganze Feſtland ausgebreitet habe. Dis⸗ 
raeli jagt, wenn er die Vorfrage beantrage, jo dürfe man vuruus nicht den 
Schluß ziehen, daß er irgendwie Vertrauen zu der auswärtigen Politik der 
Regierung hege. Er babe durchaus kein Vertrauen zu derſelben, und na⸗ 
mentlich halte er die in den letzten zwölf Monaten befolgte für eine ſolche, die 
mit Recht Beſorgniſſe erregt babe. In ihrer Behandlung der polniſchen 
Sen habe die Regierung ſich grober Mißgriffe ſchuldig gemacht, und durch 
uxückweiſung des franzöſiſchen Kongreß⸗Vorſchlages babe fie ſich Frank⸗ 
reich entfremdet. Man ſtehe jetzt am Vorabende einer Konferenz, und in 
einem ſolchen Augenblicke muthe man dem Hauſe zu, ſeine Meinung über 
den Stand der Dinge auszuſprechen. Er halte den Zeitpunkt für ungeeignet 
und mißbillige aus dieſem Grunde die vor das Haus gebrachten Anträge und 
Amendements. Bei der erſten paſſenden Gelegenheit jedoch werde er zu er⸗ 
Pegel Den wie es mit dem Vertrauen des Parlaments zur Regierung 
eſtellt ſei. 

Lord Palmerſton meint, der Vorredner hätte ſich die Erklärung, daß 
es nicht in ſeiner Abſicht liege, der Regierung ein Vertrauensvotum zu geben, 
recht wohl erſparen können. Warum aber habe er unterlaſſen, dem Hauſe 
zu ſagen, was die Regierung denn eigentlich hätte thun ſollen? Da man 
vor der Konferenz ſtebe, ſo wolle er zu dem, was Layard auf die Bemerkun⸗ 
gen Osborne's in Bezug auf die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage geantwortet 
babe, nichts weiter hinzufügen. Osborne erklärt, die ſtattgehabte Diskuſ⸗ 
ſion babe ibn befriedigt und er ſei bereit, ſeinen Antrag zurückzuziehen. 
Gegen letzteres wird Einſprache erhoben, und nachdem Peacocke ſein Amen⸗ 
dement zurückgezogen hat, wird die Vorfrage in Betreff des Osborne 'ſchen 
Antrages geſtellt und verneinend beantwortet, d. h. der Uebergang zur 
Tagesordnung beſchloſſen. - 

London, 21. April, Nachts. [Telegr.] In der heutigen Sitzung 
des Oberhauſes frug Carnarvon, ob bei einer etwaigen abermaligen 
Vertagung der Konferenz Schritte zur Einstellung der Feindſeligkeiten 


geſchehen würden. Ruſſell verweigerte jede Auskunft auf Interpellatiouen, 


die Berathungen der Konferenz betreffen, weil dieſelbe ſchädlich wirlen 
könnte. — Im Unterhauſe ſtellte Gladſtone in Abrede, daß die Re⸗ 
gierung auf die Abreiſe Garibaldi's eingewirkt habe. — Nach hier einge⸗ 
gangenen Nachrichten aus New-York vom 9. d. hat am 28. v. Mts. 
35 Meilen von Alexandria in Louiſiana ein leichtes Engagement jtatt- 
gefunden und ſeien, wie es heißt, 500 Mann Konfoderirte gefangen ge- 
nommen worden. Im Senate iſt die Reſolution, welche die Konſti⸗ 
tution dahin abändert, daß die Sklaverei abgeſchafft werde, angenommen 


worden. 
Frankreich. 


Paris, 20. April. Außer dem erwähnten Gefecht, das Oberſt 
Garnier mit „den letzten Reſten der Bande Uraga's und Ortega's“ ge⸗ 
habt, vermeldet der „Moniteur“ heute noch ein zweites Gefecht bei Gua⸗ 
najuato, wo der Kommandant Legage den juariſtiſchen Ghilardi gefangen 
genommen und vier Feldgeſchütze nebſt viel Munition erbeutet hat. 
Oajaca und Tabasco find von den Interventionstruppen beſetzt worden. 
Die Organifation der kaiſerlich⸗mexikaniſchen Armee ſchreitet raſch vor⸗ 


durch einen kühnen Handſtreich Boghar's bemächtigt und bedrohten gleich⸗ 
zeitig Orleansville auf der einen und Aumale nebſt Fort Napoleon auf 
der andern Seite. Der „Moniteur“ hat die Sache noch nicht erwähnt. 


Italien 
Rom, 20. April. Geſtern hat Se. Heiligkeit der Papſt den 


Darauf beſuchten Ihre Majeſtäten die St. Peterskirche und den Vati⸗ 
kan, gaben ein Diner, an welchem Kardinal Antonelli und König 
Franz II. nebſt feiner Familie Thel nahmen, und empfingen ſodaun die 
Kardinäle, die Miniſter, das diplomatiſche Korps und den römiſchen 


Adel. Heute Nachmittag 2 Uhr verlaſſen fie Rom wieder und gehen am 


Abend in Civita⸗Vecchia an Bord der „Novara“. 

— Wie die „Preſſe“ meldet, iſt auf Antrag des franzöſiſchen 
Botſchafters in Turin der Gerant der in Meiland erſcheinenden „Unita 
Italia“ wegen Beleidigung des Kaiſers Napoleon zu einem Monat Ge? 
fängniß und 100 Frs. Geldſtrafe verurtheilt worden. 


pn n it n. 


— Laut Berichten aus Madrid vom 19. April hatte General 
Palanca die Aufſtändiſchen auf San Domingo geſchlagen und ihre 
Lebensmittel und Munition erbeutet. 


Rußland und Polen. 

11! Petersburg, 17. April. [Verſchiedenes.] Ein neues Edikt 
bezüglich der Volksbildung im ruſſiſchen Reiche beſtimmt, daß mit der 
Anlegung von Schulen in den Gouvernements nunmehr vorgeſchritten 
und mit Vorſchüſſen aus Staatskaſſen die Etablirung bewirkt werden 
ſoll, wo die Mittel der Gemeinden augenblicklich nicht ausreichen. Dieſe 
Anordnungen ſind an ſich recht gut, obgleich in dieſer Beziehung die 
Staatskaſſen wohl wenig inkommodirt werden dürften, da die meiſten Ge⸗ 
meinden nicht nur ausreichende Mittel beſitzen, ſondern auch größtentheils 
auf eigne Fauſt bereits Schulen anlegen; allein es wird immer noch 
kein Reſultat erzielt werden, ſo lange die Regierung nicht darauf bedacht 
iſt, für Heranbildung von Lehrern nachhaltig zu ſorgen, und Semina⸗ 
rien einzurichten. Was nützen Schulen und Schulhäuſer, wenn es an 
Volkslehrern gänzlich fehlt. — Wie bereits früher gemeldet, ſollen Auf⸗ 
ſtellungen von Truppenabtheilungen längs den baltiſchen Küſten an ge⸗ 
eigneten Punkten ſtattfinden, und waren auch bereits die Anordnungen 
hierzu getroffen; jetzt ſpricht man hier wieder davon, daß dieſe Maßre⸗ 
geln unnöthig geworden ſeien und die Ausführung der desfalſigen Verfü⸗ 
gungen einſtweilen ſiſtirt werden ſolle. Ob dies in Folge des Zuſtande⸗ 
kommens der e geſchehe, oder ob andere Veranlaſſungen vorlie- 
gen, weiß man natürlich nicht, vermuthet aber, daß die Ausſichten auf 
friedliche Löſung ſich vermehrt haben dürften. — Ein hieſiges Blatt, 
das ſich beſonders viel auf fein poliliſches Hellſehen zu Gute thut, giebt 
in ſeiner heutigen politiſchen Rundſchau Preußen den freundlichen Rath, 
nicht gar zu ſehr den Empfindlichen zu ſpielen und ſich auch hübſch nach 
der Zeit zu ſchicken. — Die Adreſſen und Anerbietungen von Geld und 
andern Hülfsleiſtungen für einen Kriegsfall nehmen immer noch kein 
Ende; ſo hat ein Verein von Kaufleuten aus Moskau neuerdings wieder 
eine halbe Million Rubel S. als Geſchenk, und eine Million als Dar⸗ 
lehn auf zehn Jahre zinsfrei angeboten. Solche Offerten ſind allerdings 
nicht zu verachten und fallen auch durch ihren moraliſchen Werth ſehr 
ins Gewicht. 

Aus Polen kommen jetzt blos einmal wöchentlich politiſche Gefan⸗ 
gene hier an, während ſonſt häufig drei bis vier Transporte in jeder 
Woche anlaugten; im letzten (am 14.) hier eingetroffenen Transport 
von 118 Mann befanden ſich wieder zwei Geiſtliche. Die Behandlung 
der Gefangenen iſt, mögen franzöſiſche und andere Blätter auch immer- 
hin von allerlei Ungebührlichteiten, welche den Leuten widerfahren ſollen, 
ſprechen, durchweg eine humane, wie wir aus eigener Anſchauung und 
durch zuverläſſige Mittheilungen wiſſen. Ein Pole, der längere Zeit 
im Orenburgiſchen gefangen geweſen und vor einigen Tagen als Zeuge 
nach Warſchau zurückberufen, hier durchkam, äußerte über dieſen Punkt: 
„Wenn die ruſſiſche Regierung ſich im Regime in Polen ſtets ſo gezeigt 
hätte und von ihren Beamten ſich überall in der Verwaltung Polens jo 
gewiſſenhaft bedient ſähe, wie dies der Fall in Bezug auf die Behandlung 
der zur Detinirung nach Rußland beſtimmten gefangenen Polen iſt, ſo 
würde jede Auflehnung von Seiten der Polen gegen dieſelbe eine große 
Sünde ſein.“ Der dies geſagt, iſt kein Freund der ruſſiſchen Regierung, 
vielmehr einer der eifrigſten Aufſtändiſchen, und fein Urtheil daher fei- 
neswegs als eine Lobhudelei anzuſehen. Aus allen Gegenden Rußlands 
gehen Nachrichten über gutes Wetter und bereits aufgethaute Flüſſe ein; 
auch hier dürfte die Newa wohl bald ihre Decke brechen, wenn das Früh. 
lingswetter (wir haben heute im Schatten 7—8, in der Sonne 14— 15 
Grad Wärme,) ſo audauern ſollte, wie es ſeit drei Tagen ſich anlegte. 


Von der Polniſchen Grenze, 20. April, wird der Oſtſee⸗ 
Zeitung geſchrieben: Polniſchen Blättern zufolge ſtrömen Flüchtlinge 
aus dem Königreich Polen und den weſtlichen Ruſſiſchen Gouvernements 
maſſenweiſe nach den Donaufürſtenthümern, wo ſie von der Regierung 
und von den Bojaren mit offenen Armen empfangen und auf jede Weiſe 
unterſtützt werden. Auch für die Polnischen Emigranten in allen Euro» 
päiſchen Ländern und ſelbſt in Amerika waren den ganzen Winter hin⸗ 
durch die Donaufürſtenthümer das Ziel einer ununterbrochenen Wande⸗ 
rung, die über 2000 derſelben dorthin geführt hat. Dies Zuſammen⸗ 


ſtrömen Polniſcher Elemente in Verbindung mit den revolutionären Re⸗ 


wärts; die Fremdenlegion, die unter dem Kommando des Oberſten 


Jeanningros verbleibt, wird auf 4—6 Bataillons in Kriegsſtärte ge⸗ 
bracht. Es wird Vorſorge getroffen, daß, wenn das Kaiſerpaar in Vera⸗ 
Cruz ankommt, es unverzüglich, ohne ſich in der dann fieberkranken Stadt 
aufzuhalten, auf der Eiſenbahn weiterfährt und in Orizaba übernachtet, 
wo es bereits aus dem Bereich der Epidemie iſt. 

„ — Die Unruhen in Algerien find ernſter, als man Anfangs 
geglaubt. Im Kampfe vom 8. fiel der Oberſt Beauprétre und mit 
ihm der größte Theil ſeiner Infanterie. Die Spahis verloren den 
Hauptmann Thibaut und den Lieutenant Perrin. Der Hauptmann 
Jsnard, Chef des arabiſchen Bureaus zu Tiaret, lam ebenfalls in dem 
Kampfe um. Der Chef der Inſurrektion, Si⸗Mahomed, büßte ſeine 
Kühnheit aber ebenfalls mit dem Tode. Sein jüngerer Bruder befehligt 
jetzt die Inſurgenten, die bei Bu Alem, 20 Stunden von Geryville ent⸗ 
fernt, ſtehen. Der General Martineau naht ſich dem Kampfplatze in 
Eilmärſchen. Auch der Herzog von Malakow, Marſchall Pelliſſier, 


gungen in Ungarn und Galizien und mit den großartigen Rüſtungen des 
Fürſten Kuſa hat bei der Ruſſiſchen und Oeſtreichiſchen Regierung ernſte 
Beſorgniſſe wegen der Sicherheit ihrer Grenzländer erweckt und fie zu 
umfaſſenden Vorſichtsmaßregeln veranlaßt. Rußland hat bereits in 
Beſſarabien längs der Moldauiſchen Grenze ein Obſervations⸗Korps 
aufgeſtellt, zu deſſen Verſtärkung gegenwärtig in Podolien und der Ukraine 
ein Reſervekorps zuſammengezogen wird, und Oeſtreich hat ebenfalls die 
Bildung eines Obſervationskorps längs der Grenze der Donaufürſten⸗ 
thümer angeordnet. Auch ein Theil der in Galizien dislocirten Truppen 
ſoll zu dieſem Obſervationskorps verwendet werden. Am 12. d. rückte 
bereits aus Krakau in Folge telegraphiſcher Ordre ein Bataillon des dort 
garniſonirenden J. Infanterie-Regiments (Baron Hartmann) ab, um 
ſich nach Czerniowicz in der Bukowina zu begeben, wohin andere Trup⸗ 
pentheile aus Galizien bald nachfolgen ſollen. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 24. April. Die Raezynskiſche Bibliothek wurde 
im Jahre 1828 gegründet und im darauf folgenden eröffnet. Sie beſitzt 
ein Napital von mehr als 30,000 Thaler und außerdem noch die Mie 
then vom Gebäude, etwa 400 Thaler jährlich. Zum Ankauf von Bü⸗ 
chern können jährlich 600 — 800 Thaler verwendet werden, event. mehr 
nach Erhöhung der Miethen. Die jährlichen Geſammtkoſten belaufen ſich 
auf jährlich gegen 2000 Thaler. Das Perſonal beſteht aus einem Bi⸗ 
bliothekar, mit einem Jahrgehalt von 400 Thaler, einem Kuſtos und 
einem Thürſteher. An Werken enthält die Bibliothek 15,000 in 30,000 
Bänden, Handſchriften gegen 200. Jährlich werden, je nach dem 
Preiſe, 200 — 300 neue Werke angeſchafft. Von allen im Großherzog⸗ 
thum gedruckten Werken iſt der Bibliothek ein Pflichtexemplar einzurei⸗ 
chen. Das Kuratorium derſelben beſtand bis zum Tode des Grafen Ro⸗ 
ger Raczynski: aus dieſem und dem Beſitzer des vom Grafen Athana⸗ 
ſius von Raezynsli geſtifteten Majorats, ferner aus dem jedesmaligen 
Regierungs⸗Präſidenten des Departements und dem Landtagsmarſchall 
der Provinz Poſen, ſo wie dem Oberbürgermeiſter der Stadt Poſen. 
Ueber die Berechtigung des Erben des verſtorbenen Grafen Roger Ra⸗ 
czynski zum Eintritt in das Kuratorium ſchwebt, ſo viel wir hören, noch 
ein Streit. §. 10 der Statuten beſtimmt nämlich, daß die geſetzmäßigen 
Nachfolger des Grafen Rogerius nur auf den Fall der Errichtung eines 
Majorats Mitglieder des Luratorii werden. Der Anſpruch auf das Ma⸗ 
jorat wird nun zunächſt dem Sohne des Grafen Roger beſtritten. N 
— [Die daͤniſchen Kriegsgefangenen! find geſtern, nach⸗ 
dem zum größten Verdruſſe des Publikums, das trotz des Regenwetters 
in großen Schaaren nach dem Bahnhofe eilte, der Termin der Ankunft 
hinausgeſchoben, gegen 12 Uhr Mittags per Extrazug hier eingebracht 
worden und durch das Berliner Thor, die Wallſtraße, Magazinſtraße ꝛc. 
nach dem Kernwerke geführt, wo ſie die Wohnungen der jetzt ausgerückten 
Truppen einnehmen. Der Transport beſtand aus 500 Mann von 
verſchiedenen Regimentern, ſowie 8 Offizieren, welche letztere in Droſch⸗ 
ken nach dem Fort Winiary befördert wurden. Von den Mannſchaften 
waren einige Trupps mit blauen langen Mänteln bekleidet, die in recht 
gutem Zuſtande ſich befanden, andere dagegen ſahen ſehr heruntergekom⸗ 
men aus, was nicht nur die kurzen ſchwarzen Mäntel bewieſen, ſondern 
auch Torniſter, Beinkleider ze. Einige halten von dem wohl anſtrengen⸗ 
den Marſche, den ſie vom Kriegsſchauplatz bis Flensburg gemacht, ge⸗ 
ſchwollene Füße und trugen daher Schuhe oder Pantoffeln, bei dem geſtri⸗ 
gen Wetter freilich eine traurige Fußbekleidung. Die Gefangenen, größten⸗ 
theils Männer von 30 bis 36 Jahren, ſahen niedergeſchlagen aus, ant⸗ 
worteten jedoch — fie find faſt Alle Jütländer und ſprechen mehrentheils 
deutſch — auf die zahlreichen Fragen unſeres Publikums, das ſich ſehr 
freundlich gegen dieſelben bewies und ſie mit Eßwaaren, Cigarren und 
Geld beſchenkte, ſehr bereitwillig. Die Offiziere ſah man geſtern gegen 
Abend bereits in Civilanzügen auf dem Wilhelmsplatze mit Offizieren 
der Garniſon ſpazieren. Letztere hatten ihnen auf dem Fort Winiary 
ein Frühſtück gegeben. 
- — [Zur Erinnerung. 
Auguſt 1808 jagt: rſtell 
an in Friedenszeiten nur Kenntniſſe und Bildung gewähren 8 
zeiten ausgezeichnete Tapferkeit und Ueberblick. Aus der ganzen Nation 
können daher alle Individuen, die dieſe Eigenſchaften beſitzen, auf die 
höchſten Ehrenſtellen im Militär Anſpruch machen. Aller bisher ſtatt⸗ 
gehabte Vorzug des Standes hört beim Militär ganz auf und jeder ohne 
Rücksicht auf ſeine Herkunft, hat gleiche Pflichten und gleiche Rechte.“ 
Nach der Landwehr⸗Ordnung vom 21. November 1815 S. 27 konnten 
diejenigen Landwehr⸗Offiziere, welche das eiſerne Kreuz hatten oder im 
Laufe des Krieges verwundet waren, ohne Examen nach ihrem Patent 

zur Linie übertreten. Sie wurden den Linien⸗Regimentern aggregirt. 

— [Ein zweites Konzert für das 18te Regiment.] Noch 
einmal wird den Poſenern Gelegenheit geboten, ſich gegen ihre in Schles⸗ 
wig kämpfenden Landsleute in wohlthätiger Weiſe dankbar zu zeigen, und 
dadurch die Urtbeile über ihre Laubeit, die wir in Bezug auf das letzte Kon⸗ 
zert auszuſprechen leider genöthigt waren, durch eine recht zahlreiche Bethei⸗ 
ligung an dem Pau welches unſere ſämmtlichen Militärkapellen zum 
Beſten des 1. Poſenſchen Inf. Regts. Nr. 18 am Montage im Theater ver⸗ 
auftalten wollen, wieder aufzuheben. Das Konzert an und für ſich iſt ſehr 
vielverſprechend, nicht bloß deshalb, weil ſo große vereinigte Kräfte in dem⸗ 
ſelben wirken werden, ſondern auch durch ſein Programm, indem uns neben 
llaſſiſchen Werken auch die neueſten Kompoſitionen, wie ein „Prinz Frie⸗ 
drich-Karl⸗Marſch“, zu Gehör gebracht werden ſollen; daher hegen wir wie⸗ 
der die zuverfichtliche Hoffnung, daß für die heldenmüthigen Krieger doch 
noch eine größere Summe einkommen wird, als bisher. en 

— [Vorbereitungen.] Während uns in dieſem Jahre einige Volks⸗ 
fefte entgangen find, da das Provinzial⸗Geſangfeſt in Liſſa, und das Pro⸗ 
vinzial⸗Turnfeſt in Rawicz ftattfindet, ſoll unſre Stadt doch auch nicht ganz 
leer ausgehen, indem im künftigen Monat bereits die landwirthſchaftliche 
Ausſtellung bier ſtattfindet. Aber noch ein anderes bedeutendes Feſt, das 
uns eigentlich durch die Gnade Sr. Majeftät verliehen worden iſt, hahen wir 
im Juni zu erwarten: es iſt die Einweihung der unſerer Schützengilde von 
Sr. Majeſtat dem Könige geſchenkten Fahne, wofür ſchon dest die ausge: 
dehnteſten Vorbereitungen getroffen werden. An welchen Tagen und in 
welcher Weite die Feierlichkeit vor ſich geben wird, darüber werden wir in 
nächſter Zeit ſpeciellere Mittheilungen bringen; nur jo viel können wir mit 
Gewißheit verſichern, daß durch den Verwaltungsratb in der Gilde am 11. 

d. Mts. beſchloſſen worden iſt, zu dem Feſte nicht nur Einladungen an die 
Gilden unserer Provinz, ſondern auch an die anderen Provinzen ergehen zu 
laſſen, daß die Fahnenweihe ſelbſt auf dem Wilhelmsplatz durch den Herrn 
Oberpräſidenten ſtattfindet; daß an den Feſttagen eins der größten Prä⸗ 
mienſchießen veranftaltet wird und daß ein Verein von Damen eine von 
ihnen gefertigte koſtbare Ehrenſchärpe der Gilde widmen wird, Aber wird 
denn unſer Poſen die vielen auswärtigen Gäſte, von denen ſich jetzt bereits 
eine nicht geringe Zahl angemeldet hat, auch würdig empfangen und beher⸗ 
bergen? Was das Letztere betrifft, ſo haben zwar ſchon viele unſerer Mit- 
bewohner Quartiere zugeſagt, wie auch für dieſen Zweck Geldbeiträge ein⸗ 
gelaufen find, aber das Alles reicht doch nur bin, um einen kleinen Theil der 
Kommenden unterzubringen. Ohne Zweifel wird auch der Magiſtrat das 


Seinige hierfür thun. 3 g 
Obrzycko, 19. April. [Schulprüfung; Städtiſches; Chauſ⸗ 
ſee-Angelegenbeit; Linke aus Schleswig.] Am 12. und 14. fan⸗ 
den in der evangeliſchen und israelitiſchen Schule die öffentlichen Schulprü⸗ 
fungen ftatt, und waren die Leiſtungen in beiden Schulen nach dem vom 
eren Paſtor Obme aufgenommenen Protokoll vollkommen befriedigend. 
In der evangeliſchen Schule iſt dies umſomehr anerkennend hervorzuheben 
als der erſte Lehrer Schulz ſeit einigen Mongten bereits ſo leidend iſt, da 
dem Kantor Obme die Leitung der ganzen chule oblag, welcher Aufgabe 
ſich derſelbe mit Fleiß und Geſchick entledigte. In der israelitiſchen Schule 
wurde zugleich von den Schülern eine Sammlung für die Hinterbliebenen 
der in Schleswig Gefallenen veranstaltet, und ſollen dieſelben allwöchentlich 
fortgejegt und zur Zeit dem Magistrat zur weiteren Ulebermittelung uber⸗ 
geben werden: — Der Kämmerer Reymer bierorts hat am 18. wegen Kränk⸗ 
lichkeit feine Demiſſton eingereicht, und wird die Kämmerei einſtweilen. durch 
den Bürgermeiſter Noack verwaltet. Dem Sl Yon nach ſoll die Stadt⸗ 


1 Das Militär » Reglement vom 6. 


verordnetenverſammlung die Abficht haben, dieſen Poſten dem ꝛc. Noack defi⸗ 
nitiv zu übertragen. Das Projekt der Chauſſee Czarnikau⸗Obrzycko⸗ 
oe bat in den jüngſten Tagen durch den Beſuch eines Regierungsrates 
zu Poſen von 
eine Petition von den achtbarſten Bürgern unſerer Stadt der Regierung 
unterbreitet worden, in welcher die Verhältniſſe klar dargeſtellt find. — Ueber 


„Einen Anſpruch auf Offizierſtellen ſollen von nun 


Neuem Vorſchub bekommen, und iſt auf deſſen Ermuthigung Gemeinde verlaſſen! 


des 52. Infanterieregiments; 


4 


den Mörder des erſchoſſenen Förſters Linke zu Tarnowko ift bisber nichts er⸗ 
mittelt, und wurden die in Unterſuchung befindlichen Perſonen entlaſſen. 
Das Miniſterium bat aber der hier wohnenden Wittwe eine jährliche Pen⸗ 
fion von 60 Thlr. und für ihren Sohn bis nach zurückgelegtem 17, Lebens⸗ 
jahre monatlich 3 Thlr. Erziehungsgelder bewilligt. — Erlauben Sie mir 
noch ſchließlich eines Schreibens aus Schleswig Erwähnung zu thun, welches 
dem bieſigen Komite auf eine dahin geſandte Naturalſendung zugegangen iſt: 
Einem hochverehrten Komite zeige ich hierdurch ganz ergebenſt an, daß durch 
das königlich preußiſche Oberpoſtamt dem Regiment 48 Stück parchentne 
Unterhoten und 72 Stück wollene Socken zugegangen Diele 
ſtände find an Leute des Kreiſes Samter vertheilt worden und bitte ich, 


aufrichtigen Dank ausſprechen zu wollen und die Mittheilung zu machen, wie 
gerade die Unterbeinkleider eine ſehr angemeſſene und erwünſchte 5 
v. Kettler, Oberſt und Kommandeur des 1. Poſenſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 18. } RTL i 

2 Schwerin, 21. April. [Patriotiſche Sammlung; Fiſch⸗ 
otter.] In der vorigen Woche wurde in einer Ne Un hier⸗ 
jelbft unter dem Vorſis des Bürgermeiſters Waetzmann beſchloſſen, für die 
in Schleswig⸗Holſtein ſtehenden preußiſchen Krieger eine Hauskollekte zu 
veranftalten. Ein Komite, aus 8 Perſonen beſtebend übernahm bereitwilligſt 
die Sammlung in 4 Bezirken. Wenn bei einzelnen Wohlbabende 
freudigkeit für die patriotiſche Sache ſich leider im geringen Maße betbätigte, 
ſo zeigte ſich dieſelbe verhältnißmaßig in anderen Klaſſen der hieſigen Be⸗ 
völkerung, ſelbſt bei den ärmſten Tagelohnern um jo erfreulicher. % anche 
Gabe erinnerte an das Scherflein der Wittwe. Gleichwol belief ſich 
das Ergebniß der Sammlung auf die für unſern Ort nicht unbedeutende 
Summe von 153 Thlen,, wovon ſofort 75 Thlr. an den General Feldmar⸗ 
ſchall v. Wrangel zum Beſten der Verwundeten überhaupt abgeſandt, die 
übrigen 78 Thlr. aber vorläufig bier devonirt wurden, um ſie nächſtdem zn 
gleichen Theilen an die Adreſſen ſolcher Krieger zu überweiſen, die hier 
ihre Angebörigen haben oder zeitweilig vor ihrer Einziebung beimathlich 
waren. Neulich hatte ſich in einem in der Warthe ausgeſtellten Netze eine Fiſch⸗ 
otter gefangen, die wahrſcheinlich einem Fiſch, den fie verfolgte, in daſſelbe 
Der Fiſcher fand dieſelbe, da ſie ſich nicht aus dem 


nachgeſchwommen war. 0 
Ihr Fell wurde mit 4½ 


Garn zu befreien vermocht hatte, bereits erſtickt. 
Thlr. bezahlt. ö . 

E Bromberg, 2. April. [Gefangene Dänen der angeb- 
liche Ettert; Schwurgericht.] Geſtern verbreitete ſich bier die Nach⸗ 
richt, daß heute im Laufe des Tages ein Extrazug mit gefangenen Dänen 
unſeren Bahnbof paſſiren würde, um nach der Feſtung Thorn geſchafft zu 
werden. Schon vom frühen Morgen an begaben ſich daher viele Neugierige 
nach dem Bahnbofe, um die Gefangenen in Augenſchein zu nehmen. End⸗ 
lich gegen 1 Uhr Mittags traf der Extrazug mit, wie ich höre, 412 Dänen, 
unter denen ſich 7—8 Offiziere befanden, ein, und bielt etwa zwei Stunden 
an, während welcher Zeit die Gefangenen geſpeiſt wurden. Der Perron und 
die Wartezimmer waren mit einem ſehr zahlreichen Publikum angefüllt, von 
dem einzelne Gefangene beim Ausſteigen aus den Waggons mit Cigarreu 
traktirt wurden, die hie ſehr bereitwillig und dankbar annahmen. Die Leute 
waren munter und vergnügt und trieben allerlei Späße; manche von ihnen 
ſprachen auch etwas deutſch und gaben über verſchiedene Fragen Auskunft. 
Die meiſten von ihnen trugen blaue oder graue Mäntel, die bin und wieder 
ſchon etwas abgeriſſen waren; als Fußbekleidung dienten Mehreren Holz 
pantoffeln. Die Uniformen hatten mit denen unſerer Soldaten Aehnlichkeit 
nur waren die Knöpfe weiß und ſehr ſchmutzig. Viele von ihnen trugen auf 
den Achſelklappen die Zahl 22, andere 17 7c. ſie gehörten aber nicht nur ver⸗ 
ſchiedenen Regimentern, ſondern auch verſchiedenen Truppengattungen an. 
Die Artilleriſten trugen lederne Käppis ıc Im Reſtaurgtionsſaale des 
Bahnhofes wurden immer je 80-90 Mann, welche ſich um eine lange Tafel 
placirten, Naben fie erhielten pro Mann 2 Cognaks, 2 große Stücken But⸗ 


er Klaſſe. 
daß 


um feinem rechten Arın. . l 1 

„Der bier in voriger Woche Seitens der bieſigen Polizei verhaftete an⸗ 
gebliche Gerichtsapplikant Ettert iſt nunmehr amtlich vernommen worden. 
Er führte bei ſich einen falſchen Paß, in Nakel für einen gewiſſen von Spo⸗ 
lanski ausgeſtellt und hatte ſich in Bromberg den falſchen Namen v. Gent 
ski gegeben. Mit Geldmitteln war er Ausreichend verſehen. Verdächtig ift 
beſonders ſein Umgang mit einem ehemaligen Färbergeſellen Kuba Kloß, 
der bier wegen Krankbeit eine Aufenthaltskarte erhielt, viel Geld bei ſich 
hatte und ſich Rentier nannte. Dieſer Kloß ſoll nach Angabe des Ettert 
nach Amerika gegangen ſein. Wegen Annahme eines falſchen Namens ze. 
it Ettert, in dem man übrigens eine ganz andere Perſönlichkeit als einen 
Gerichtsapplikanten ꝛc. vermuthet, wie ich höre, vom hieſigen Polizeirichter 
zu einer achttägigen Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. Die Behörden find 
bemüht, die dentität des Verhafteten zu ermitteln und feſtzuſtellen. — 
Außerdem ſind von unſerer Polizei kürzlich noch 2 fremde Perſonen verhaftet 
worden, dieſelhen wurden jedoch, nachdem fie ſich genügend legitimirt hatten, 
wieder freigelaſſee n. 1 3 

Heute wurde bier die zweite diesjährige Schwurgerichtsperiode beendet. 
Der letzte Fall bot noch einiges Jntereſſe dar; er betraf eine ſchwere Körper⸗ 
verletzung, die den Tod des Verletzten zur Folge hatte. Der Schiffsgehülfe 
Panknin aus Fordon war vor 2 Jabren im März in Berg⸗Kolonie unweit 
Bromberg mit dem Arbeitsmann Mroczkowski in Streit gerathen, der ſchließ⸗ 
lich in eine arge Schlägerei ausartete. Ber dieſer Gelegenheit entriß Pank⸗ 
nin dem M. einen Spaten, womit dieſer übrigens losſchlagen wollte, verſetzte 
ihm damit einen Hieb über den Kopf, daß der Schädel an der getroffenen 
Stelle ſogleich geſpalten wurde, und M. kurz darauf ſeinen Geiſt aufgab. 
Beteiligt bei der Schlägerei war noch die Mitangeklagte Kowalsta aus 
Bergkolonie, die mit einer u n del auf M. losgeſchlagen hatte. Das 
Verdikt der Geſchworenen lautete für beide Angeklagte auf „ſchuldig“ und der 
Gerichtsbof verurteilte unter Annabıne mildernder Umſtände den Panknin 
zu einem Jahre und die Kowalska als Theilnehmerin zu vier Monaten Ge⸗ 


ängniß. ee, h 

„ Im ber verflofienen Nacht hat im hieſigen Regierungsgebände ein 
Einbruch ſtattgefunden. Der freche Dieb hat eine Fenſter⸗Traille im 
Giebel der Oſtſeite, wo jetzt an dem Anbau gearbeitet wird, ausgebrochen, 
dieſe umgebogen, eine Fenſterſcheibe nach Entfernung des Kittes losgelöſt 
und iſt durch dieſe Oeffnung in die Buchhalterei gedrungen. Dort hat er 
Eu und Aktenſpinde unterſucht, aber nichts Wertbpvolles vorgefunden. 

in Einbruch in die Kaſſe hat nicht ftattgefunden; die Gewölbe und die eiſer⸗ 
nen Thüren mögen den beahſichtigten Diebſtahl vereitelt baben, jo daß kein 
weiterer Schaden angerichtet iſt. 

Barein, 20. April. Eine unerbörte Mordthat ift geſtern Abend 
bier verübt worden. Der Abdecker Karl Hammer hat ſeine Ehefrau ermor⸗ 
det, indem er ihr den Leib mit einem i 

elungen, ihr die Augen auszuſtechen. 

Inglüdlichen zwar einen Verband an, fie ftarb aber um Uhr Abends. Der 
Wütherich war bei ſeiner Verhaftung noch ſo fre b 
hätte ſich die Verwundung ſelbſt beigebracht, während ſie ſowohl dem Geiſt⸗ 
lichen wie dem Gendarmen bei vollem Bewußtſein erklärt batte: „Ihr lieber 
Mann habe ihr das Leid zugefügt“. Der Mörder iſt feſtgenommen und der 
Behörde übergeben worden. Seit Jahren lebte der Böſewicht mit ſeinem 
Weibe uneinig, und es giebt wohl kaum eine aimelte Gran, welche die häufigen 
und mannigfachen Mißhandlungen mit fo großer Ergebung erduldet haben 
würde, wie die Unglücklich. (Bromb. Ei 3 

X. Gneſen, 21. April. [Reviſion; Agitation.] Unlängſt fand 
in der Kirche zu Jarzabkowo eine Neviſton, nach Waffen und dergl. durch 
Militär ſtatt. Es wurde aber nichts gefunden. — Gegen einen kakholiſchen 
Geiſtlichen aus der Unggegend ſchwebte bei dem Königlichen Kreisgerichte zu 
Gneſen vor noch gar nicht langer Zeit eine Vorunter uchung, weil er in der 
Kirche zu dem verſammelten Volke Folgendes geäußert haben ſoll: 

x „Stinder erbarmet Euch Eurer Brüder in Polen! Eilet den Aermſten 
mit Eurem Gut und Blut zu Hülfe; — dort werden fie gemordet und hin⸗ 
geſchlachtet, hier werden ſie gene! und eingekerkert! Beberzigt meine Er⸗ 
mahnung und beeilt Euch, Euren Brüdern zu helfen, oder ich werde Eure 


Daß dieſe Vorunterſuchung geſchwebt hat, unterliegt nicht den geringſten 
Zweifeln, fie muß aber zu keinem Reſultate geführt haben, weil mir von der 


Dr. Kühnaſt aus Pakosé legte der 


ſind. Dieſe Sean 38 
i allen 
den patriotiſchen, freundlichen Gebern im Namen der Beſchenkten meinen 


die Opfer⸗ 


Meſſer aufſchlitzte, nachdem es ihm nicht 


ſo frech, zu behaupten, ſeine Frau 


Einleitung einer förmlichen Untersuchung nichts bekannt geworden iſt. Ju, 
deſſen hat dieſer Vorfall hier dennoch Aufſehen erregt und dem Juſtizfiskus 
beträchtliche Koſten verurſacht. 7 „ 
„ Strzelno, 19. April. [Militäxiſches.] Am 16. und 17. d. M. 
rückten die beiden Kompagnien des 49. Infanterie⸗Regiments, die bisbet 
hierorts Quartier hatten, aus in die Gegend von Schubin, und zwei andere 
Kompagnien deſſelben Regiments zogen von Trzemeſzuo bier ein. 
| jedoch rückte eine dieſer Kompagnien von bier wieder aus an die Grenze, 
und wird durch eine andere erſetzt. Außerdem liegt in hieſigem Orte 
zeit auch noch immer eine Eskadron des 4. Ulanen⸗Regiments. Wie mi 
hört, ſoll das 49. Infanterie⸗Regiment noch im Laufe dieſes Monats die 
biefige Gegend verlaſſen und nach ſeiner Garniſon zurückkehren. An Stell! 
deſſen ſoll das 23. und auch das 63. Infanterie-Regiment an die Gr 
kommen. Von höheren Offizieren liegen zur Zeit in unſerer Stadt: der 
Kommandeur der 6. Infanterie⸗Brigade, General⸗Najor v. Glisczingki auß 
Stettin, der Chef des 49. Infanterie⸗Regiments, Oberſt v. Malottki auf 
Kolberg, und der Chef des 4. Ulanen⸗Regiments, Oberftlieutenant Genf 
v. Schwerin aus Schneidemühl. In den nächſten Tagen wird Se. Exee 
der General⸗Lieutenant v. Steinmetz, der ſich gegenwärtig auf einer In 
tionsreiſe befindet, hierſelbſt eintreffen und die bier einquartirten Truppen 
theile beſichtigen. Strzelno hat die Ausſicht, für die Dauer Garniſon 
— wogegen die hieſigen Bürger übrigens im Allgemeinen eingenoM” 
men ſind. 


— — 


Citerariſches. { 
Den Frieden finden. Novelle von Julie Burow (Fral 
Pfannenſchmidt). Bromberg. Verlag von Louis Levit. 1864. DIE 
Schriften der Verfaſſerin zeichnen ſich vor Allem durch große Keuf 
des Gedankens aus. Ob fie das menſchliche, zumal das weibliche 
tief genug erkannt, um Konflikte, wie die hier gezeichneten, durch 
Phaſen mit Naturtreue zu begleiten, möchten wir nicht unbedingt 
hen, aber ſie weiß lebendige Situationen zu ſchaffen und nicht bloß der 
Handlung ein gefälliges Kolorit zu geben, ſondern auch am geeign 
Orte einen Gedankengang zu entwickeln, der ſich weit über das Gewd 1 
liche erhebt. Die von ihr gezeichneten Figuren haben faſt alle die 
ſtimmung, zu edleren Gefühlen anzuregen, das Laſter zeichnet ſie 
wenigen kräftigen Strichen. Die große Gewandtheit, mit der das, beſon⸗ 
ders der Frau zu empfehlende Buch geſchrieben iſt, bekundet die gereift 
Schriftſtellerin. 


Die Dioskuren. Allgemeine deutſche Kunſtzeitung, auptorgan del 
deutſchen Kunftvereine, herausgegeben und redigirt von Dr. Nat Schasler. 
Kommiſſionsverlag der Nikolaiſchen Verlagsbuchhandlung in Berlin. 

bekannte, auf dem Gebiete der Kunſtliteratur ſo überaus thätige Redakten 


5 Hon, 
Roſa au’ 


s .6 1 
= von Georg Jabin. Leo vo 
Den etenze“ 9 log von „Vie 

A. Wolff, am Königsberger Univer MER Nr. 10 „ 
in Munchen“, erbaut von Leo von Klenze. Nr. 11 Das Lutherdenkme 
Worms“, von Eruſt Rietſchel, Nr. 12 „Portrait Rietſchels“, Zum 
„das Wormſer Lutherdenkmal“, von E Rietſchel. 

Das Blatt empfiehlt ſich Jedem, der einiges Intereſſe für die Ken 
unſerer Kunſtzuſtände beſitzt. 


Vermiſchtes. 
In der Nacht vom 18. zum 19. d. M. ift in Berlin ein ſchm 
res todeswürdiges Verbrechen begangen worden, ein Mord in einer. 
der Ausführung, wie er an den berüchtigten Mord an der London Bridge. 
erinnert. Am Morgen gegen 5 Uhr ſahen nämlich die Steuerbeame, 
der Thorkontrolle am Stralauer Thore, als ſie die Oberbaumbrücke pa 

ſirten, auf einem der im Waſſer liegenden Bäume einen zugebunden 
Sack liegen, in dem ſich die Umriſſe eines menſchlichen Körpers äufet? 
lich abzeichneten. Als man den Sack öffnete, fand man darin denn auh 
in der That den zerſtückelten Leichnam eines Mannes. f wo 


N 
Der Kop b 
durch mehrere Beilhiebe geſpalten, die Beine waren abgeſchlagen, wahl 
ſcheinlich um die Leiche in den Sack zwängen zu können, außerdem waren 
mehrere Finger, an denen wahrſcheinlich Ringe geſeſſen hatten, mit einc 
Beile abgehauen. In der Leiche des Ermordeten iſt der Lehrer der fra 
zöfifchen Sprache, Prof. Gregy ermittelt worden. Den Thätern 
man auf der Spur; es haben bereits Verhaftungen ſtattgefunden. 4 F 

* Ohlau, 20. April. [Mühlenbrand.] Geſtern Abend f 
1% Uhr brach in der, der königlichen Seehandlung gehörigen 5 
Thiergarten belegenen Odermühle Feuer aus, durch welches binnen lun 
zer Zeit die große Mühle ſo weit vernichtet wurde, daß nur die vier lecke 
Wände ſtehen geblieben ſind. Auf dem Schüttboden dieſer Mühle lage 


ten über 15,000 Scheffel Weizen und Roggen, welche ebenfalls ein Ra 
der Flammen geworden ſind. Der Schaden beträgt über 100,000 Tl 
Das Feuer ſoll durch Selbſtentzündung eines Zapfens entſtanden Im. 
Die Mühle war ſowohl mit dem Gebäude als mit den Setreeorrälf, 41 
verſichert. Unverſehrt blieben die Griesmühle und das Zintwalzwerk, 
wie die Gebäulichkeiten der Beamten. (Bresl. Z.) N 

* Kiel, 18. April. Vor einiger Zeit erſchien in dem Bure, 
der preußiſchen Feldpoſt zu Kiel ein Bauernvogt ans einer nahe gelcgeh 
Dorfgemeinde und überbrachte ein Packet von 50 Pfund Gewicht mit 
Adreſſe: „An die ꝛc. Kompagnie des Leib⸗Grenadier⸗Regiments.“ 3 
redete dabei den Beamten mit folgenden Worten an: „Vor einiger im 
hat die Kompagnie vom Leib⸗Grenadier⸗Regiment in unſerem Do! D* 
Quartier gelegen und iſt jetzt oben vor den Duppeler Schanzen. 5 
Leute haben uns jo gefallen und wir find ihnen jo gut geworden, m 
wir in unſerer Gemeinde zuſammengetreten find und Wurſt, Sch „ 
ken, Speck, geſottene Eier und andere Lebensmittel zuſammengebracht 10 
ben, die wir ihnen in dieſem Packete überſchicken. Wir haben ihnen Re 
geſchrieben, daß, wenn Einer oder Mehrere von ihnen verwundet Art 
krank werden und nicht täglich, ſondern nur hin und wieder den u. 
brauchen ſollten, fo ſollten fie es nur ſchreiben; wir würden dann 
Verwundeten und Kranken mit unſerem Fuhrwerke ſelbſt abholen 
bei uns pflegen, auch den Arzt, wenn es nöthig iſt, aus der Stadt 
holen. Aber das ſage ich Ihnen, Herr Sekretär — die folgenden abe 
ſprach der Vogt mit erhobener, leidenſchaftlicher Stimme und ſchlug © 
mit der Hand auf den Tiſch — wenn wir wieder Dänisch werden, 
verkauft unſere ganze Gemeinde ihre Hab' und Gut und wande 
8 aus.“ — Mit diefen Worten verließ der biedere Man 

ureau. 5 
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9. Sonnabend, 


Gewinn⸗Liſte 
der IV. Klaſſe 129. königl. preuß. Klaſſen-Lottetie. 


(Nur die Gewinne über 70 Thlr. find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt.) 
woche der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 
en; 2 
63 5 61 128 49 51 229 78 (100) 338 73 484 505 (200) 29 (100) 37 
7 (5000) 91 93 703 34 63 64 74 Sit 903 4 20 26. 1021 52 102 
40 31 96 (1000) 203 (200) 68 95 326 404 22 33 561 644 751 66 809 
90 1 30 48 59 86 (100). 2073 108 17 55 240 47 51 (1000) 60 63 91 
05 88 447 511 33 89 659 725 56 (500) 87. 3026 36 62 101 28 34 
N 203 29 73 309 19 51 484 91 589 633 739 802 25 (500) 29 75 908 
92555 4215 31 55 330 73 457 92 518 27 636 44 58 97 722 28 39 46 
635 29 948 87 (100). 5032 (500 44 86 146 218 35 60 64 309 401 10 
586 95 603 8 66 720 42 (100) 98 830 922. 6021 39 187 212 81 
92 62 413 49 507 678 708 (500) 29 (100) 43 49 61 6 826 83 84 
12 (100), 7112 276 84 332 407 40 (100) 52 58 532 38 48 51 669 
109 49 91 (100) 976. 8034 38 62 (2000) 140 91 (100) 248 385 417 41 
90 (100) 624 63 (100) 93 716 (100) 28 59 60 852 918 99005 9132 (100) 
» 3 (100) 259 64 312 426 (200) 58 89 537 72 620 38 77 759 (100) 


839 50 980. 2 
10,059 94 102 239 52 69 89 378 413 20 505 27 94 603 14 73 
11,005 34 (100) 43 62 136 309 13 

900 86 407 (200) 90 504 46 757 66 800 11 32 69 87 94 997. 12,114 
905 97 364 486 88 523 651 90 744 841 910 99. 13,028 108 28 (100) 
200) 34 (100) 54 74 82 83 278 356 (200) 456 64 (500) 72 84 555 

2 639 92 96 757 (500) 899 926 36. 14,036 128 51 56 244 55 
(100) 60 62 414 (100) 39 56 67 76 97 (100) 535 612 31 (1000) 
53 71. 15,004 55 132 (500) 312 36 79 96 505 36 64 643 62 72 
780 826 28 72 933 79 98. 16,087 198 222 46 311 24 26 36 61 66 


72 


5 0 501 68 (100) 600 44 56 740 852 53 (1000) 99 903 (200). 17,054 127 


73 74 386 (500) 94 424 34 46 52 611 95 747 53 58 71 88 890 99 
(500). 18,037 (100) 85 131 63 217 333 41 73 86 406 514 (500) 
A 66 94 200) 61129 715 43 47 (100) 48 50 (200) 802 11 (1000) 15 
98 900 (100) 3 29 36 74 (100) 89. 19,048 125 256 308 78 
400,4 7 469 79 85.99 526 54 612 57 83 754.69 72 85 893 945 
72, 
20,154 76 215 % 43 (200) 325 27 37 412 (100) 25 26 40 587 
(200) 60 91 (1000) 762 70 (100) 91 839 49 (200). 21,066 78 
200) 449 (500) 536 52 61 70 630 81 82 86 742 64 Si 819 
59. 22,023 172 (100) 201 57 316 64 (100) 96 564 604 (500) 42 
23,034 44 (500) 104 63 95 204 81 345 92 405 37 (100) 49 
504 6 11 605 68 713 (100) 24 (500) 57 78 882 68 88 
380 50 71. 24,074 191 227 61 369 415 515 70 712 50 (1000) 833 
000 923, 25,115 17 (1000) 52 262 66 310 76 94 98 491 518 
3. (200) 628 (1000) 29 68 111 12 15 36 98 810 (200) 26 28 33 94 
1. 26,084 88 (1000) 151 232 88 305 62 405 (100) 13 18 55 
87 626 702 13 950 (100) 86. 27,009 97 158 63 270 311 81 463 
U 574 607 90 728 76 82 85 99 928. 28,035 52 79 (200) 94 (100 
au (500) 72 217 41 (100) 51 78 315 28 (100) 40 436 500 633 715 
0 (100) 12 (500) 18 (600) 84. 29,279 304 (100) 18 31 60 90 462 
687 68 86 732 58 826 85 907 15 55 85 (100) 86. 
30.039 142 52 (100) 220 25 (1000) 345 408 45 78 552 659 
89 721 38 46 905 33 86 (500) 88 (100). 31,013 21 55 145 76 
200) 234 56 58 69 379 (200) 421 46 (500) 554 626 (500) 702 
500 20 30 36 72 810 87 901 9 38 (100) 62. 32,011 21 (200) 89 
9 35 301 19 88 546 674 83 707 18 940 44. 33,027 11 53 


1 
11 340 79 461 69 90 525 39 59 71 621 65 71 700 (1000) 76 | ( 


73 905 (500) 7 8 69. 34,016 122 44 49 76 295 
0400 8 97 825 70 (000 08 620 740 818 30 (1000) 47. 35,020 
123 32 221 353 61 446 586 604 66 a 39 66 871 


79 88. 36,042 45 177 38 44 302 96 
609 12 32 782 864 946. 37,002 48 71 94 107 49 68 273 81 


enrteffend, baben fich nachſtebende Druckfeblerſerklärt werden wird. 
uingeſchlichen: 


n: a 
r. 37/837 ſtatt Nr. 37/737 Jankowice 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Koſten, den 14. Dezember 1863. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 2 


358 98 403 29 41 80 546 665 726 43 62 75 845 31 47. 38,043 
(1000) 49 58 66 162 68 (600) 249 317 19 (1000) 430 508 33 (500) 
83 85 (500) 662 70 93 744 84 (1000) 91 900 92. 39,022 24 100 
21 332 46 70 71 80 (100) 461 80 680 759 804 90 (100) 983. 
40,043 113 16 64 305 28 488 (200) 500 19 22 (500) 44 51 601 
26 92 712 46 (100) 53 856 60 (100) 66 908 22, 41,012 21 119 (500) 
33 98 (200) 241 83 89 97 313.446 (500) 83 501 18 (100) 705 51 61 
70 850 (1000) 946. 42,015 (100) 82 151 54 62 76 78 373 78 (200) 
692 93 752 807 17 (100) 40 (100) 991 98 (100). 43,058 87 208 17 21 
304 12 64 82 429 89 532 88 93 600 47 86 701 807 61 93 979. 
44,091 108 14 80 221 73 (1000) 78 369 411 534 41 677 95 (200) 759 
800 11 31 66 94. 45,130 34 (100) 241 51 381 98 A12 (100) 33 34 81 
545 (100) 56 63 654 763 79. 46,171. 241 02 326 (200) 52 469 526 
(100) 46 51 66 83 86 (100) 99 630 34 91 807 36 (100) 42 87 918 72. 
47,087 176 89 234 50 (100) 88 320 59 67 (500) 76 (1000) 422 23 93 
607 59 769 905 (100) 9 75. 48,154 94 (100) 239 46 91 307 (500) 52 
96 (500) 415 30 77 539 643 78 82 T12 45 52 803 48 50 (1010) 63 
96 97 909 55 (200) 57 78 (500). 49,001 36 69 71 83 99 106 12 42 
252 87 95 325 93 439 88 519 26 74 625 (100) 752 801 39 49 949 


56 78 84. 
50,057 196 251 67 358 65 8497 411 36 (100) 60 583 643 
91 788 855 98 900 4 14 98. 51,020 56 99 267 96 (500) 305 12 
73 419 (1000) 84 93 537 57 96 709 (500) 95 821 (500) 964 (100) 
84. 52,181 (100) 244 348 439 594 735 908 35 48 49, 53,126 
56 66 93 207 304 14 82 83 487 540 (100) 50 58 59 605 81 84 
788 91 (100) 802 959 80 84 85 (200). 54,128 49 75 251 (100) 80 
331 67 75 (100) 78 424 74 93 559 62 690 816 69. 55,043 60 96 
107 13 28 49 86 296 353 95 47/1 522 42 685 760 91 800. 
56,004 19 42 82 94 108 46 83 84 300 3 6 (100) 12 (200) 27 423 
77 542 56 74 94 629 (100) 700 19 35 835 51 (200) 81 91 912 54 
(200). 57,014 23 (500) 81 140 73 259 98 326 527 48 90 601 26 
39 66 77 730 38 77 831 941 90. 58,061 (1000) 137 58 71 265 86 
87 315 434 69 (100) 609 743 44 (100) 94 805 23 62 89 (2000) 
904. 59,030 48 59 92 (200) 158 247 363 95 (100) 405 (500) 37 
515 85 (200) 600 19 706 9 810 26 47 940 66. 
60,089 121 7178 243 (100) 51 63 302 86 91 
634 95 98 715 41 (100) 68 96 840 70 99. 61,081 90 
383 432 586 606 43 714 18 22 33 828 44 62 71 930 36 55 
62,012 16 163 277 (200) 318 26 454 87 528 39 59 84 88 633 
864 91 934. 63,138 416 96 509 79 88 640 61 62 96 (200) 717 
59 968. 64,011 104 46 66 81 224 37 84 89 319 26 59 464 68 
88 527 50 (300) 53 59 633 (100) 776 807 93 990 98. 65,012 36 
(500) 104 46 58 354 422 71 82 97 51143 621 29 756 (200) 
374 929 60 98. 66,003 66 160 85 234 57 62 65 82 308 21 488 
542 (500) 85 644 845 47 82 (100). 67,046 111 41 51 226 32 48 
53 (100) 306 58 436 54552 629 30 61 99 727 802 37 75. 68,002 
(200) 8 56 228 (200) 77 (600) 300 45 56 447 91 (500) 541 61 78 
(200) 612 33 40 55 792 (100) 801 18 41-52 68 72 (100) 85 912 
(200). 69,062 70 161 216 23 45 (200) 71 92 (1000) 330 63 67 (100) 
68 98 411 50 (200) 58 (100) 81 95 (200) 506 (100) 10 614 79 734 


59 809 73 900 71. 

70,029 59 (1000) 103 51 69 91 209 56 91 344 (500) 58 63 74 
419 29 (100) 514 27 40 57 615 (200) 63 67 68 (500) 713 14 19 34 
48 885 950. 74,051 66 72 90 102 32 68 86 (500) 321 27 48 (100) 
438 515 93 603 4 36 51 70 738 55 80 (100) 81 827 28 96 (100 
943 (100) 52. 72,069 (1000) 204 8 (100) 20 29 312 15 (500) 480 
86 91 520 34 (100) 36 64 623 35 796 812 16 81 A (1000) 913 
(100) 42 48 67. 73,095 (1000) 417 28 39 216 72 347 437 59 508 
500) 47 81.82.84 617.53 (1000) 748 29 816, 0548 (000 95 
277 362 89 (500) A19 46 25 (100) 73 623 30 48 (100) 92 99 
105 79 838 (200) 54 59 (500) 69 71 76 79 998. 75,021 59 62 (100) 
100 ( 


437 504 (500) 


265 (100) 


500) 57 (500) 214 36 455 (100) 550 71 603 91 759 821 931 
53 (100) 59 71. 76,054 73 122 79 94 95 211 332 80 407 (1000) 
14 (100) 627 40 55 74 (100) 79 96 (500) 718 39 824 37 75 938 59 


Inferale und Pörſen⸗Nachrichten. 


ichti Der unbekannte Inhaber dieſes Wechſels 

8 Berichti ung. 8 wird aufgefordert, denſelben ſpäteſtens zum 

bon unſerer Bekanntmachung vom 6.d. Mis. 4. Juli 1864 dem unterzeichneten Gerichte vor 0 
be imdigung der 3Yaprocentigen Bfandbriefe zulegen, widrigenfalls der Wechſel für kraftlos öffentlich meiſtbi 


eine Partie Cigarren, » 
diverſe Möbel, Kleidungsſtücke und 


Hausgeräthe N 
tend gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verſteigern. = . 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Möbel⸗, Cigarren⸗, Wein⸗ 


à 40 Thlr. k 2 
Nr. 27/2052 ftatt Nr. 28/2052 Wyſzki 


& 100 Thlr. 
welche hierdurch reftificirt werden. 
Poſen, den 16. April 1864. 


Berichtigung. 
. In unſerer Bekanntmachung vom 2.d. Mts. 
ie Verloofung der 3Yaprocentigen Pfandbriefe 
et end, baden ſich nachſtehende Druckfehler 


Nr. 32 entwendet: 


2 Courant. Me, 7 8 
Nd. Gtochowiste panskie ftatt Grocho⸗] In derſelben Zeit find aus der Gartenſtraße 
wiska panskie à 1000 Thlr. Nr. 138. entwendet: verſchiedene Manns ⸗ l 


Nr. 12. Ztrzydzewo ſtatt Strzydzewo & 200 


Nr. 60. Woniesc vel Wojnice ſtatt Wonieeſ ſchwarzer Strohhut. 
N N 


à 100 Thlr. 
Nr. 89. Stawno ftatt Slawno à 40 Thlr. 
Nr. 44. Dalabuczki ſtatt Dalabuſdki à 20 


Nr. Celan ſtatt Czeluscin à 200 
Thlr. J. 66. g 
Nr. 29. Dalabuczki ſtatt Dalabuſzki à 20 


werde ich 
Vormittags von 9 


ü W. 61. 
Nr. 45 Beer ſtatt Rogaſzyce & 20 
6 Kugelbüchien, 


Polizeiliches. 
E Am 24. un e. af Be) Straße ren 
i - in braunlede eigurt, worin a 
„General —Landſchaftsdirektion. Je Stücken und ein Sthächen Käſe. 
Vom 22. zum 23. find aus der Friedrichſtr. 
ein ſchwarzes wollenes 
Kleid, ein altes graues Umſchlagetuch, ein . . NU 
Paar ſchwarze Chargeſchube, 12 Ellen aſch⸗⸗ und Rheinweine, ſowie eine 


graues wollenes Zeug und 6 Thlr. 10 Sgr. 


und Frauenwäſche, von welcher einige A. . 
r. gezeichnet, ein ſchwarzer Umwurf, ein ſchwar⸗ 
Nr. 37. Sadory ſtatt Noc A 200 Thlr. vr baumwollener Regenschirm und ein runder 


Jagdgewehre, Büchſen, Ci⸗ . 
garren⸗ und Möbel⸗Auktion. 


Im Auftrage des königl. Kreisgerichts bier) — — 
ei Nonta den 25. April e.] Eine deutſche Familie in Schrimm, die 
fer ab in dem Auk⸗ 


Thlr. W. 62. 5 N 2 
39/306 3003 D wol tionslokale Magazinſtraße 1. 
A 20 Til W. 64. rg ſehr gute Doppelflinten, 


darunter eine Fuchsflinte, 


und Bücher⸗ Auktion. 


Chemiſches Laboratorium. 


auf mein chemiſches Laboratorium aufmerkſam, 
in dem alle chemiſchen und techniſchen Arbeiten 
und Aufträge ausgeführt werden, die auf Ger 
werbe und Landwirthſchaft Bezug haben. Un⸗ 
terricht für Landwirthe und Gewerbtreibende 
wird ſtets ertheilt. 

D. Dulio, Berlin, Jägerſtr. 63a 


23. April 1864. 


77027 58 81 119 224 32 302 (1000) 46 460 74 504 13 34 
900 888 44000 3460 55 32 70 5 107, 223 600) 5 


99. 
66 91 
312 402 30 58 93 (1000) 517 601 53 92 700 9 25 31 37 43 4 

59 855 88 919 59. 79,019 57 121 26 210 11 21 (1000) 97 355 423 


(100) 33 64 73 551 (100) 758 76 820 21 977. 

80,034 (100) 46 70 73 79 91 290 (100) 97 309 98 489 503 35 
47 (100) 57 (100) 85 637 (200) 43 48 52 737 40 803 941 (100). 
81,045 59 90 134 84 243 300 39 (1000) 460 (200) 548 85 (100) 
601 755 861 918 39 84. 82,069 97 143 (200) 46 47 88 (100) 89 
234 307 12 75 95 430 (100) 85 90 519 64 709 62 68 96 (100) 808 
54 91 908 (500) 23 92. 83,015 (500) 42 61 85 137 51 223 324 60 
62 438 51 72 78 84 525 36 (100) 41 89 94 662 702 52 (200) 863 
957. 84,010 39 117 25 76 96 224 341 47 71 455 62 80 575 670 
(1000) 848 (200) 49 (500) 69 82 92 (00) 924. 85,279 95 324 30 34 
47 99 (1000) 414 574 85 706 19 944 86,045 94 (1000) 215 69 
380 441 (500) 500 25 49 95 714 804 938 42 64 65 74 89. 87,142 
52 79 200 18 30 84 (100) 325 39 60 406 38 516 54 95 620 67 
74 83 723 (500) 59 (500) 809 20 (1000) 40 984. 88,017 182 89 
216 78 362 92 421 51 502 34 (1000) 696 751 68 89 59 (500) 
68 74 82 83 922 51 (500). 89,028 57 98 160 70 204 35 329 34 
423 52 (1000) 561 847 (200) 62 63 904 44. 

90,001 2 49 120 55 (500) 56 61 64 244 48 90 321 63 67 448 
545 57 97 601 (100) 6 78 759 93 934. 94,0069 123 215 63 322 
67 (100) 72 80 413 (200) 18 (100) 33 (100) 42 51 79 560 (100) 625 
26 66 (200) 83 712 915 86 (100) 94. 92,029 46 123 309 510 37 
55 90 633 66 81 760 807 79 A 931 (1000) 49. 93,170 341 
87 403 23 44 51 580 (100) 99 606 (100) 27 86 731 49 85 855 
(100) 912 86 (500). 94,040 46 (1000) 77 122 51 72 90 93 219 96 
(200) 371 (500) 413 631 80 (100) 719 69 96 856 927 (100) 55, 


Angekommene Fremde. 
Vom 23. April. 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Witte nebſt Frau aus 
— Berlin, v. Bronikowski aus Potsdam und Frau Materne aus Chwal 
kowo, — im Schleſ. Füſilier⸗Regmt. Nr. 38 Gregor aus Glo⸗ 

gau, Probſt Schubert aus Zakrzewo, Stadtrath Jüttner und die 
Kaufleute Bock und Vetter aus Breslau, Link aus Hochheim, Diehl 

aus Hamburg, Fuchs, Schulze, Kable, Heider und Levy aus 


Berlin. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Kaufleute Lindau aus Breslau und 
Vocke aus Dresden, Paſtor Schwert aus Unna, Rittergutsbeſitzer 
Graf Arco aus Wronezyn, Amtsrath Klug aus Mrowino, Domä⸗ 
nenpächter Burghard aus Weglewo, Portepeéefähnrich Cochius aus 


Wongrowitz. - 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Se. Ercellenz der Generallieutenant 3. D. 
v. Stranz aus Berlin, die Rittergutsbeſitzer v. Over aus Ludom und 
Frau v. Wedel aus Turowo, die Kaufleute Henrich aus Frankfurt 
0% M., Müller aus Stettin, Lavery aus Hamburg und Pietſch aus 


öbau. 

HOTEL DU NORD. Rittergutsbeſitzer Graf Migczynski aus Pawlowo, Lieu⸗ 

tenant im 10. Ulanenregiment v. Tchun aus Wreſchen, Bürger Mar⸗ 

einkowski ans Szelejewo. 7 x 

DE B Hauptmann v. Petersdorf aus Ruchocin, Gutsbeſitzer 

Scheller aus Maniewo, Brennerei⸗Inſpektor Buſſe aus Sliwno, 

Baumeiſter Wahl aus Berlin. 5 . 

BAZAR. Die Gutsbeſiter Graf Poninski aus Wreſchen, Graf Bninski aus 
Samoftrzel, v. Zychlinskl aus Twardowo, v. Stablewski aus Szlach⸗ 
ein, v. Chlapowski aus Bonikowo und v. Slawoſzewski aus Uſta⸗ 
ſlewo, Gutsverwalter Jalubowic; aus Linie. 

KEILER S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Geometer Girſchner aus Mar 
rienwerder, Viehbändler Klakow aus Guſchtehauland, die Kaufleute 
Neumann aus Newvork, Wolltow aus Breslau und Frau Kreuzberg 
aus Stralſund. 


HOTEL 


Stroh, 


Landwirthe und Gewerbtreibende mache ichſpon beliebiger Art, wird zu kaufen gewünscht 


in der Nähe von Poſen. Gef. Off. mit Preis⸗ 
angabe wolle man der Exped. d. Z. sub Sen, 
überſende nn. — 

Lupinen, Tymothee, Kleeſaaten, Rey⸗ 
gras, Luzerne, er — u. Möhren, 
wie alle übrigen Feldſämereien offeriren zu 


Dienſtag den 26. April 


Lokale Taubenſtraße Nr. 2 neben der Pfarr⸗ 
kirche perſchiedene 


Möbel, feine Cigarren, Roth⸗ 


lands, als 


kleine Partie Bücher 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
ung verſteigern. 


Döpner, Auktionskommiſſarius. balten. 


0 . a Einem hohen Adel und geehrten ikun 
werde ich von 9 Uhr ab in dem Auktions“ zeige ich bierdurch ergebenit . daß ag 
dem ich mich in den größten Städten Deutſch⸗ 
Berlin, 
Frankfurt a. M., Hannover, Köln a. N. 
u. g. m., in meiner Profeſſion vervollkommnet, 
mich hierſelbſt als Schuhmacher etablürt habe, 
mit der Bitte, mich geneigteſt mit Beſtellungen 
zu beehren. Auch werde ich ſtets ein Lager mo⸗ 
erner und dauerhafter Schuhe vorräthig 
Kozmin, den 20. April 1864. 
Ferdinand Fiöter aus Zduny. 


billigen Preiſen 


L.Kronthal & Lewy, 


Markt 84. 
Friſchen amerikaniſchen Pferde⸗ 
zahn⸗Mais, Neue Rigaer Kro⸗ 
nen⸗Säe⸗Leinſaat, ſo wie alle an⸗ 


deren landwirthſchaftlichen Sämereien 
empfiehlt in beſter Waare 


Hamburg, Dresden, 


Zwei zum Fe: 
Schanfgejchäfte und zur Bäckerei 
eingerichtete und an der Hauptſtraße nach 
Poſen belegene Häuſer und 1 Windmühle in 
Schwerſenz find aus freier Hand zu verkaufen. 
Das Nähere iſt daſelbſt beim Eigenthümer 
Caspar Jareckö zu erfahren. 


auch polniſch ſpricht, ſucht unter ſehr billigen 
Bedingungen einige Penfionäre, denen bei 
liebevoller Behandlung zugleich eine gediegene 
Nachhülfe in allen Schularbeiten zuge ert 
wird. Nähere Auskunft ertheilt Herr Direktor 
Stephan in Schrimm. 


lr. W. 62. x 
Delche meu rektificirt werden. 
Poſen, den 16. April 1864. 
General- Landſchaftsdirektion. 


| Bekanntmachung. 
Am 20. Mal dieſes Jahres 


Vormittags 10 Uhr 


renlofe im I. und II. 


anne mebre wertbvolle Möbel, ein 
medoforte — 1 6 Doppelflinten öffentlich 
Anupebietenb gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
AUF werden. 
Schrimm, den 14. April 1864. 
Königliches Kreisgericht. 
— I. Abtheilung. 


Proclama. 

Ein Wechſel de dato Czempin, 
Bber 1861 über 1000 Thlr., 

er; Berg auf Stanislaus v. 

gan wi 
ar am 16. März 1862, girirt an 
S & * sul * den durch den 
2 reslau c. werden 
verloren gegangen. 80 2 8 


leibseingeweiden. 


F. Weber: 


. 


des Badehauſes und der 


1 


Bad Lippspringe. 


(Station 


Die Lippſpringer Therme bewährt ihre Wirkſamkeit egen chroniſche Lungen, Tu⸗ 
le ) Eat, 1 Stadium, gegen die Strophe 

n durch unſeren Auftionstonmijlarius Brondial,&ufttöhren und Sebltopt: atarrhe, Hämorrhoidal⸗Andrang zu den 
’ Athmungsorga ‚ 


Weitere Information gewährt die Schrift des Brunnenarztes Sanitätsraths Dr. 


i iniusquelle zu Lippſpringe. Paderborn 1863. Verlag von Ferd. Schoeningh. 
Auch a Auskunft der Brunnenarzt Sanitätsrath Dr. eber, ſowie die Dr. med. 
Fischer und Quicken in Lippipringe und Mörling zu Paderborn. 3 

Das Kurhaus im geſundeſten Theile der Stadt und in unmittelbarer Nähe der Quelle, b 
1 Gäſten jede Bequemlichkeit und iſt Nr. 70. bei L. nacderſtenge 8 Eur 

Den Blumen: und Gartenfreunden und Land⸗ und Forſtwirthen 
empfehle mein reichhaltiges Lager von landwirthſchaftlichen und Garten» Sämereien 
und ſtebt mein Samenverzeichniß (Nr. 23) gratis und franko zu Dienſten. 

Vonquets x. werden wie bisher auf das Geſchmackvollſte angefertigt. 
Verkaufslokal: S 
Königsſtraſſe Nr. 15 a., 
Poſen, Frübjahr 1864. 


romenaden belegen, bietet den 


den 16. durch eine Auswahl von 180 er 
ezogen von gen. — Mittags wird table Khote, Abends nach der Karte geipeiit. — D N 
Köcgoromws'der Eiſenbabnſtation Paderborn, 1 Meile, wird täglich zweimal bei Ankunft der Züge durch 
koſzki und von Letzterem accept, den en Während der Promenadenſtunden früh und Nachmit⸗ 
i „tags ſpielt ein böhmiſche uſikkorps. 
lle Erkundi en und Beſtellungen, Wohnung, Waſſerverſendung 2c. betreffend, 
ee . Mbmalulſtrato Drevermann prompt erledigt. 


Brunnen 
ie Saifon dauert vom 15. Mai bis 15. September. 


Paderborn.) 
krankheit, gegen chronische, 


che Beſchwerden und Stockungen in den Unter⸗ 


immern im Stande, den verſchiedenſten Anſprüchen zu genü⸗ 
ie Verbindung mit 


Frischen Stettiner u. Pomm. 


Portland - Cement 
offerirt zu den ph Rab der Spediteur 


friſche Sendung, empfiehlt billigſt 


A. Krzyzanẽowski. 


Im Sptawier Walde, an der Schro⸗ 
daer Landſtraße, eine Meile von Poſen, 
verkauft der Förster Manthey glle Sor⸗ 


Echten Peru⸗Guano, ; 
in Kommiſſion von Herrn Fr. Harig Raps⸗ und Leinkuchen 
in Dresden, Nachfolger des Herrn Oekono⸗efferirt billigſt 
mierath C. Geyer. emyfiebl 

Rudolph Rabsilbe 


Buchsbaum iſt zu verkaufen St. Ba Wilhelm Mewes, 


L. Kunkel, 


— Gerberſtraße 18. 
Friſchen weißen amerik. 


Pferdezahu - Alnis 


empfiehlt 


M. C. Hoffmann 


Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 9. 
Amerikaniſchen 
Pferde⸗Jahn⸗ Mais. 


Unſere 2. Sendung 63er Ernte haben 
wir geſtern erhalten und empfehlen davon 


absilber 


2 68. 5 billigſt. 5 
Biken“ ind Jute l Stubbe N Poſen, den 23. ee er . 
. Bielefeld. Gebrüder uerbach. 
EE.» . k 


Friſche 


t 
rin Pofen. 


Schuhmacherſtraße 20. 


Samen⸗Handlung und Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 
von Meinrich Mayer, 
Königsſtraße 158. u. 6/7. 


6 


Nuee Berliner Hagel-Aſſekuranz⸗Geſellſchaft./ Pferdezahn-Mais 


Gegründet 183%. 4 erhielten die erſte Sendun Die Neuheiten in 


N 
ne, ka y 14 9 Aeti G 7 22 . rn * 
Dieſe älteſte Hagel⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft empfiehlt ſich den Herren L. Kronthal & Lewy, Kl eid erſt off en 


Landwirthen zur Verſicherung ihrer Feldfrüchte gegen Hagelſchäden. — Sie übernimmt 


die Verſicherungen gegen ſeſte Prämien, bei welchen nie eine Nach⸗ Blaue und gelbe Saı : W be 
EFT. R 0 elbe Saatlupinen|für die Frühjahr⸗ und Sommerſai⸗ 
ſchußzahlung ‚stattfindet und regulirt die eintretenden Schäden nach den in ihrer empfiehlt 9 » ſon find ſämmtlich eingegangen und 


Wirkſamkei ährten, anerkannt liber rundſätzen. i der 5 f : 
langen Wirkſamkeit bewähr nt liberalen Grundſätzen. Die Auszahlung der Manasse Werner, empfiehlt ſolche in reicher Auswahl 


Entſchädigungen erfolgt prompt und vollſtändig binnen Monatsfriſt, nachdem deren Be⸗ 
große Gerberſtraße Nr. 17. } F din d 8 ' = d 
95 Auf dem Domi⸗ ud er an C t 


träge feſtgeſtellt ſind. 
Die Unterzeichneten empfehlen ſich zur Vermittelung von Verſicherungen und E a 
„ i 1 d 1 id x 
Ab Ge ori u vormals Anton Schmidt, 
00 Fett⸗Hammel und Markt Nr. 63. 


ſtehen mit Antrags⸗Formularen, ſowie mit jeder beliebigen näheren Auskunft ſtets zu Ka 
; - 
4 Fett⸗Ochſen 


Rohe und gebleichte leinene 


Garne 


kauft reſp. tauſcht gegen Leinen? 
waaren um 


Robert Schmidt 


vorm. Anton Schmidt, 
Markt Nr. 63. 


Dienſt. Poſen, im April 1864. 
Als General: Agenten: 


in Poſen: Rudolph Rabsilber, 


Ausverkauf von Papier, N 


Mita Verk Gute und billige Sonnen» und Regen⸗ en S DR 5 
Liſſa: G. Plate; zum Bertauf ganate uud bilige lass“, und Regen- Paraffins u. Stearin⸗Kerzen 
Als Inſpektor: Eine Brzozowsktihe Torfſtech⸗ Nr. 24. zu haben. 11 Kr. 5. Nr. 51! 
pet tor: Maſchine iſt billig zum Verkauf auf dem Do-] Auch werden bei mir alle Arten Schirme Markt unterm Nathhauſe. 
2 Poſen: Ludwik Rychter; minium Sendzin bei Bk. qſgauber überzogen und reparirt. 12 Stuck feine parfümirte Seife für 2% SE 
als Epen Aden: FTC 
Ag 8 ehr billigen en: i liſche Federmieſf Stier 20e 
in Borek: L. Werner. in Opatowo: Hauptmann a. D. Grempler.] Mozambique Bardge * a Elle von 3 ½ Sgr. an, Hicldoreo te Mining don hr. die 1 4 1 
lee . Segen Pferden 7. 2 = eat hmanic,guns Bram 
« Bieganin = Hauland bei Rasztow: Carl - X. Zboralsti, Schottiſche Kleiderſtoffe in größter Auswahl 8 8 1. 16 . el 
Durand. - Bojen: Edmund v. Drweski. Schottiſche Poplin mit Seid 4 ; . Ööwent 5 
„Bulk: Guſtav Mager. 1% Siegm. Aſchheim. D hottiſ 0 plin mit Seide . oo S Mg 3) * = | Nr. 5. Markt unterm Natbbauſe. Nr. 9, 
„Braetz: Heymann Unger. . Seraphin v. Zychlinski. Engliſche Mohairs 5 - . Eine neue Sendung Photographie A 
. Bern ae * 05 zur en Franzöſiſche Jaconets Br 5 ale und Rahmen, ferner Briefmapber 
« Chodziefen: Iſidor Cohn. . 0 uſtav Senſt. l J ee F € e N Portemonnaies, Cigarren⸗ und Brieftaſchen 
5 Erin, : Ge gel Wedzinski. a) 8,2. re Rein Leinen-Kleiderſtoffe und auc dender, Album, Poeſtes Damen — 
-Flehne: A, Gabali. Pudewitz: Victor Hübner. spaß ene Röcke zu ſehr billi eis und Margarethen⸗Taſchen, Meifes und 
- Franſtadt; E. Schuberth. Pinne: Marens Lewin. abgepabte ae Röcke zu ſehr aden Preiſen. {chen » Neceffaire empfing ſo eben in der 
- Gneſen: E. Brunner. Nogaſen: v. Rüdiger. Die echt ſchweizer Taffets, ¼ breit à 20 Sgr. neueſten Muſtern und offerirt in größt 
8 . B. Sternberg. „ Rawig: M. O. Niemſchneider. 60 


„Th, v. Zabkocki. | = Reifen: J. Staretſchek. 

„Graetz: J. Großmann. Naszkow: H. Straßmann. 
„Mur. ⸗Goslin: Nag. B n | = Schildberg: A. Türk. 
8 Nich. . 


ſind wieder vorrätbig bei Auswahl zu wirklich billigen Preiſen 
find wieder vorrätbig bei Asch & Oberski, en Wilhelmstr. 18, Ä Fischer 


N vis-à-vis 
Wronker⸗ und Krämerſtraßen⸗Ecke. von Hotel de France. (Carl John! 


8 5 o Schmiegel: Nektor Liewald. 
Goſtyn: Apotheker Voigt. > Schrimm; Emil Siewerth. D 
‚ ee: Ss gie ie * zn Se En > as 
5 : T. N. Kleinert. * Y n a. 2 5 argar un. it 25 3 Mr di, Bote Nufeg ien HE > . N 
- Karim; Je — in Sauen dare G in ſeit fü tur NG des beſten Rufes hier und auswärts ſich erfrenende 
Karge: F. Stahn. } „Samoczun: Marcus Cohn. AK 2 C 9 1 
» e 1 . Saen bei . 1 an N ur un apillerie — 1 laren = Ge chäft 
Krotoſchin: . uertemberg. . werſenz: Kar undt. 0 
- re 87 C . 1 . Be: Konis et von Eu en Werner m Posen, 
= Klecko: Lehrer Jaskulski. 5 ocken: v. Kaſinowski. 4 * ’ 1 
. ge a e Sa S . an Bios e „ 9 (vis-à- vis dem königl. Telegraphen- Bureau), 
⸗Koſtrzyn: J. Kleiber. Schneidemühl: Anton Glaſer. nimmt Aufträge zu Stickereien, auch in den größten Dimenſion j gab ö igenen 
8 5 Maciejeweti. N 8 L. A. Samuelſohn 's Original-Zeichnungen auf jede Art von Stoffen in Gold, Sie eee Fig: BR 4 — Teiche en ene 
⸗Lobſens: Michaelis Nathanſohn. Söhne. Das Lager von eleganten fertigen und angefangenen Stickereien, — Tapiſſerie⸗Muſtern, — zur Stickerei ſich eig⸗ 
Nees 3 ? IE A . Air. Din . 5 11 00 ; das de el und e — Strick- und Baumwollen und allen zur Stickerei nöthi⸗ 
alem: 8. 9 f n 1 Materialien iſt auf da Verbi ’ 8 
N Mie i Mica: Iufpetor . = Wttnno: 2 Aleprenket Stidereien jeden Generel ore an baten Verbindungen mit den gröften Plaben ſeben in den Stand, das Neneite von 
⸗Mikuszewo bei Miloslaw: Inſpektor R. = Witkowo: v Kiedrzynski. Age 5 — A Ta, ! 

S 0 . N N. A. iewicz. 0 = AR 
- Meferig: S Schachne. * Wreichen: Artes Saroay. d Alleinige Haupt Viederlage Lair Hſcher Waldwoll⸗ Erzeugniſſe gegen Hicht 
⸗Mroczen: F. u . e 5 un Rheumatismus. 
- Natel; Rektor Wyszynski. Zerkow. L. Gramlewicz = — — 
= Neuſtadt bei Pinne: Karl Eder. Birke: Ferdinand Lubitz Annahme zum Färben und Reinige f 
- Neustadt a. W.: M. Nauen. | - Sduny: C. Neuendorf. Ey U — 3 nz - 0 n aller Stoffe 


die goldene Medaillen 2 r ad Zeh ala Zah | Er — 
—— bei den Zwei Medaillen 
5 S National: Ausftellungen bei der 
v + 290 340 8 
toe Ehrenmedaille 3 Austellung von London 
| 1862. 


Arie x A beider Weltausitellung. 


Manufakturen: Neues Tarif⸗Album und 
in Paris, Rue de Bondy, 56. 8 „in Carlsruhe, Großherzogthum Baden. U — 


Auf Grund eines mir von obigem Haufe zugegangenen Neuen Tarif: Albums verkaufe ich von jetzt ab ſämmtliche Artikel obiger Manufaktur J ri 
zu den in dem neuen Tarife ange ebenen Fabrikpreiſen franko hier. Nur die genaueſte Einſicht in dieſen Tarif verſchafft dem Käufer kenntniß 5 5 * a 
und der demſelben entſprechenden Qualität, welche letztere bei dieqſem Fabrifate ſehr verſchieden und daher auch durch verſchiedene Marken und Stempel bezeichnet iſt. 

ö Von den kouranten Artikeln halte ich ſtets Lager und verkaufe: 


Fabeitzerchen 
Christofle 


Tafelbeſtecke (Löffel und Gabel) zuſammen 24 Stück 66 Fr., Thlr. 17. 18 Sgr. Tafelleuchter, 19 Cent. hoch.. . . das Paar 15 Fr., Thlr. 4. — 
Taſelmeſſer e eee ee e dito he ee eee BT 80 90 4. 16 Sgr. 
Deſſertmeſſer mit Stahlklinge. 12 30⸗ 8. rr Sonn m Nee rg: 

dito verſilberte Klin ge 12 » 36 „ 90. 18 Handleuchter das Stück 6 / le wu 
Kaffeelöffel J 18 4.24 Nußknacker „ 


Schließlich erlaube mir noch zu bemerken, daß die Manufaktur auch Gravirungen von Buchſtaben, Namenszügen und Wappen in einfacher, fo wie in kunſtvollſter Weiſe ausfll rt, worüber i en 
vorlegen kann, und wird jede darauf gemachte Beſtellnng auf Wunſch von der Fabrik aus dem Beſteller direkt franko zugeſendet. leiht, ae ig deen 


acob Mendelsohn. 


Damen-Dlonfen 


zu auffallend billigen Preiſen bei 


S. Tucholski, 


Wilhelmsſtr. 10. 


Die erwarteten 


En tout cas 


Die Piauoforte⸗Fabrik von C. Ecke, | Natürliche Mineralbrunnen 
Haar- Toupes . e Susi Ob 
Kreuznacher, Lippſpring, Marienbader Kre 
U 
8. Tucholski, Ratten, wir un Sawasen ſofort ſpurlos zu vertilgen|® 
J. Jagielski, Apotheker, Markt 41. 
Zuſchrift aufs Neue zu erſehen iſt. 


Poſen, Magazinſtraße 1 (Wronkerthorplatz), ’ in friſcher diesjabriger Füllung: Adelbeids 
empfiehlt die beiten Poliſander-Flügel und Pianinos LE Freien Garantie Kur Biliner, Lerchen Mühl- u, Schlon 
und Keſſel, Homburger, Krankenbeiler, Geor 
für Damen bei TAN WRITER > „„ und Bernhardtsquelle, Kiffinger Rakochh, 
+ 
Er Nur das Gute bewährt ſich. 2 Pyrmonter, Ober⸗Salzbrunn, Schwalbacher 
Soden Nr. 3, Nr. 4, Nr. 18, Span, Pıdılı 
(ie Fiche Biff e 
, offerire ich (Ad; ie „amerikaniſche Präparate“ 71 N owie Püllnaer Bitterwaſſer empfing 
Wilhelmsſtr. 10. et Giftfreie in Packeten von (42 Sgr. bis 1 Thlr. 
gegen, dene e * W 2 e eine bedeutende Anzahl 
— ware — — (von Niederlagen ſowohl im In ande und haben in kurzer Zeit zufolge der Wirkun : 11 
Tettowir⸗ und Schafmarkir⸗ die größte Anerkennung und weiteſte Verbreitung verſchafft, wie aus wachttebender 8 Mittel für Bruſt⸗ und 


+ an N. Wiederverkäufern pr. Cassa 50 Proz. Nabatt. Aſthma⸗“Leidende. 
U Sonnenf chirme un . Flieten, FH. W. Lenzig in Danzig. Alle an Athnna, Gngbrtftigteit,trode 
. ufmeſſer, Viehſpritzen Herren Zenzig & Comp. in Danzig. nem Puten, Aderbaupt Bruſt Leidend 


e 
u. dgl. m. empfiehlt — 2 — — 
den, die einen Kräuterſaft gegen Aſihma 
und ein Kräuterpulver für Bruſtleiden 
befigen, wodurch Vielen geholfen worden, 


worüber ſchriftliche Zeugniſſe vorliegen. 


ſind angekommen. 


S. Tucholski, 


Wilhelmsſtr. 10. 
Ferti 8 


2 TR raudenz, den 17. Februar 1864. 

CH Preiss Vor etwa zwei Jabren bekam ich von Ihnen zur Vertilgung der Ratten ſogenannte 

. „  |„amerikanifche Pillen“. Dieſelben haben bei mir außerordentlichen Erfolg gehabt, 

Breslauerſtraße 2. fund bittet mich jegt ein Freund, ihm ebenfalls welche zu beſorgen, weshalb ich Sie erſuche, 
mir vorläufig davon unter Poſtporſchuß für zwei Thaler zu fenden. 


Ten 5 Die Porzellanofen Röhr en⸗ 2 n l . Nannenberg. 
dire 9 ar: (zu Waſſerleitungen u. Ueberbrückungen) und Bienenkörbe und friſche galiziſche a“ Täglich friſchen x 

Britſchken, Arbeitswage a Jahr; Dienenk galiziſc 

Pflige find ſtets vorräthig gen und Vauverzierungs⸗Fabrik von fertige Fiſchnetze, auch in Stücken, 


Briſche 
wird jede Reparatur von Stell» J. Mattern in Gr. Glogau z, Maitrank 


macher und Schmicde-Arbeit fchnell und Ti Ich 3 uller 


2 — b 3 3 us friſchem Waldmeiſter empfehl di pr 

gut angefertigt bei Re offerirt ihr reichhaltiges und ſauber gearbeite⸗ h a mprebten Ja Pfd. 8 Sgr. und friſche Backbutter ſe 
Joseph Stroinskö tes Lager zu den billigsten Preiſen. Zeichnun⸗ Julius 80 f 9 ding, W. F. Meyer & Co., ie bei 

in Wreſchen. gen und Preiskourant werden überſandt. an der Walliſchei-Brücke. Wilhelmsplatz Nr. 2. ? 


7 


hr Norddeutscher Lloyd. Fi, | re RAT BEE 
Dirckte Poſtdampfſchifffahrt Aa nb 


— ischen >| JE Münner- 


Be | lin, 
Br emen und N eWVYVO K, Turn- Verein. 


Kl 
HF 
Die von dem Herrn Profeſſor Semann 
für die Vereinsmitglieder beabſichtigte Vorſtel⸗ 
lung findet nicht Sonnabend den 23., ſondern 
Southampton anlaufend: 
D. Amerika, Capt. H. Weſſels, Sonnabend den 7. Mai. 
D. vewyork, Capt. G. Wenke, Sonnabend den 21. Mai. 
D. Bremen, Capt. C. Meyer, Sonnabend den 4. Juni. 


Erneuter Beweis über die Vorzüglichkeit des R. F. Daubitz'ſchen Kräuter 
Liqueurs, nur allein bereitet von dem Apotheker N. F. Daubitz in Ber⸗ 
lin, Charlottenſtraße 19: 
Ew. Wohlgeboren! er 
Ich unterlaſſe nicht, ohne Aufforderung nachſtehendes Faktum zum beliebigen 
Gebrauch mitzutbeilen. 1 . ; 4 
Seit länger als 6 Mongten litt ich an vollſtändiger Appetitloſigkeit; ich war der⸗ 
maßen verſchleimt, daß ich nicht im Stande war, das Geringſte mit Appetit zu mir zu 
nehmen, auch hatte ich ſtarken Blutandrang nach dem Kopfe, was wobl wegen vollſtän⸗ 
digem Mangel an Bewegung ſeine Urſache haben mag. 4 
AUnſere Gegend iſt reich an Patienten, doch leider arm an guten Aerzten; ich 
verſuchte auch Ihren Kräuter Liqueur und befinde ich mich nach Verbrauch von einigen 
Flaſchen bereits ſo wohl, wie ich es nur wünſchen kann. 
Ew. Wohlgeboren 


Dienſtag den 26. April, 

5 Abends 8 Uhr, 
im Lasmbert'icen Saale ftatt._ .. 
Billets pro Perſon & 2½ Sgr., Familien⸗ 


ergebenſter Paſſagepreiſe; Erſte Faſttte 150 Thlt., zweite Kalgte 100 Thlr., Zwiſchendeck 60 Tölr. Bilets fir 3 Drſonen , Sgr. und Kinder 
Baron von Korff. Ert. inkl. Beköſtigung. een i 3% eur Billets & 1 Sgr. find beim Vereinsboten 
Röderau, in Sachſen, den 23. Oktober 183. N Gun 11 05 Mis ag Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, 110 Abd am duc ber end laben (von 
W ⸗Anzei Güterftacht: Bis auf Weiteres Pfd. St. 2. 10 Sch. reſp. Pfd. St. 3. 10 Sch. mit 15% = an der Kaſſe du haben. 
f : arnungs⸗ 1 x a EN pr. 40 Kubikfuß Bremer Magße. 5 
Um ſich beim Ankaufe des echten N. F. Daubitz'ſchen Kräuter⸗Liqueurs ähere Auskunft ertheilen: in Berlin die Herren Generalagenten Com- Handwerkerverein. 


stantin Eisenstein, Jupalidenſtraße 82; . v. Jasımund, Major a. D., 
Landsbergerſtraße 21 . ©. git Ditcktic Louiſenſtraße 2. 
Die Direktion des Rorddeutſchen Lloyd. 
5 N ei f ) Bremen, 1864. Crüsemann, Direktor. II. Pet s 
R. F. Daubitz. Berlin. 19. Charlottenſtr. 19. verſehen und mit dem 1 = 3 rf 8 
g 5 a G Al Ein unverheiratheter erfahrener Wirth⸗ 
Fabrikpetſchaft (R. F. Daubitz) verſiegelt. ewinn⸗ boſe ſchaftsbeamter, wird zu Johanni auf dem 
2) Das Etiquett trägt in oberſter Reihe die Bezeichnung R. F. Daubitz⸗ 4. Klaſſe kauft zu böchſten Preiſen Dominium Lubowiee bei Kiszkowo 
ſcher Kränter » Liqueur und unten das Namen- Facſimile. 12. J. 5 mit Bo Aue Sao ne, Fa 
3) Jede Flaſche iſt mit einer gedruckten Gebrauchs⸗Anweiſung umwickelt, Breite- und Schubmacherſtr. Ecke 9. e eee e 
welche ebenfalls das Namen Facfimile und das Fabrikpetſchaft im Vom 1. Mai d. J. ab iſt bierſelbſt in dem] Beſchaſtigung bei . We es,, 
Abdruck zeigt. maſſiven Hauſe am Markte Nr 1 Ein Bebelins, I enen 13 
2 itzſche Krä „Li 8 Te 1 BD ng, jüd. Glaubens, der poln. 
Der echte R. F. Daubitz'ſche Kräuter Liauent it nur zu beziehen von 8 ein Laden 2 Sprache mächtig, wird fur ein Tuch⸗ u. Kleider⸗ 
dem Erfinder, dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, Charlotteuſtr. 19. zu vermiethen. geſchäft in Poſen geſucht. Näberes bei dem 
direkt, oder in den unten aufgeführten Niederlagen, ſämmtlich autorifirt durch Wreſchen, den 19. April 1864. Güter⸗Expedienten Herrn Kiste auf dem 
gedruckte Aushängeſchilder, welche das Namen-Facſimile im Abdruck zeigen: Casimir Borecki, 


Bahnhofe. 
C. A. Brzozowski in Poſen, | A. Busse in Rogaſen. Gaſthofsbeſitzer. 


gegen Betrug durch Nachahmung zu ſchützen, achte man genau auf folgende die 


echten Flaſchen kennzeichnende Eigenſchaften: 
1) Die Flaſchen find auf der Rückſeite mit der eingebrannten Firma: 


Montag den 25. April: Produktionen des 
Herrn Profeſſor Hartwig Semann. Entrée 
2½ Sgr. Den Damen ift der Zutritt geſtattet. 


Die Schüler der früheren Grabenſchule 
werden zu einer Schlußbergthung auf Mon⸗ 
tag den 25. April c. Abends 8 Uhr im 
Saale der Realſchule (Breslauerſtr. Nr. 30) 
eingeladen und gebeten pünktlich und recht 
zahlreich zu erſcheinen. 


Garniſonkirche. Sonntag, 24. April, Vorm. 
10 Uhr: Herr Div.⸗Prediger Lic. Strauß. 


Familien⸗Nachrichten. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Für mein Materialgeſchäft ſuche ich einen 


e. 8 7 5 EJLehrling unter günſtigen Bedingungen. Heute früh 11¼ Uhr wurde meine liebe 

Jubenjtraße 3, 82 = Der er e A. Rosenstein, Wallerftr. 6. [Frau Mathilde geb. Brickenſtein von 

w. #. Meyer 9. Co. in Hud Senf in Wronke. 5 Gr. ener 41. iſt eine Parterre⸗ Zwei ausgebildete Wirthſchafts⸗Verwalter, einem geſunden Mädchen glücklich entbunden. 
Poſen. | Asidor Yaustadt in wohnung, beſte hend aus 5 Zimmern, welche mit den beſten Zeugniſſen verſehen und Poſen „den 22. April 1864. 


Küche und Zubehör, aus deren vorde⸗ 
ren Zimmern ſich ein Geſchäftslokal 
einrichten ließe, von Michaeli d. J. zu 
vermiethen. 


H. H. Bodin in Filehne. Czarnikau. 

HR. FHF. Fleischer in Schön⸗ G. S. Brodda in Oberſitzlo. 
lanke. C. Isackiewiez in Wollſtein. 

MM. G. Asch in Schneidemühl. Eee Taschenberg in 

Emil Siewert in Schrimm. Miaſteczko. 

A. L. Neid in Rogaſen. 


noch nie außer Dienſten geweſen find, deutich — 
und polniſch ſprechen und ſchreiben, die einfache * 
und doppelte Buchführung gründlich verſtehen, . 
Ren Pause N — — ne ae in Todesanzeige. 
Inſpektor⸗Stellungen Gef. Offerten bittet Heute Morgen 8 ½ Uhr entſchlief ſanft 
man tro. 4. C. 10% poste rest. Sſtrowo. I unſexe gute Mutter, Schwieger und 
Ein verheiratbeter, militärfreier Ober-In.] ] Großmutter, Frau Anna Dorothea 
3 3 45 di 58525 Ken größeren Wilſchke, im Alter von 68 ½ Jahren. 
71. we Hüterkomplex ſelbſtſtändig verwaltet, ſucht Dieſes zeigen auswärtigen Verwand 
Extra fr. Tafelbutter, das Bid. a 10 Sor. d J. mit oder ohne Möbeln zu beziehen bei ſeine ähnliche Stellung zu Johanni d. J. und ten Au Freunden ergebenft ir 3 


Ene große Wohnung am 1. Juli oder 
1. Oltober c. zu beziehen, iſt Breiteftrafe 
Nr. 12 zu vermiethen. 


Eine Sommerwohnung ift vom 1. Mat 


Delikate Stralſunder 
empfiehlt Isidor Busch. fe 
"on ee e eee 7 wird nachgewieſen und empfohlen durch den 111 
Bücklii e, Seine wohlbekannte ſüße Sahn⸗Butter[ 1 8 Ae 3 Landrath Hrn. *. Mehler. Kun ne ©. F. Jaenicke nebſt Familie. 
x — > 3 g olumbia Nr. 6., hinterm Eichwaldthore. : " ; 
riſch aus der Räucherei, “ lr. per 80 St., ſempfihlt alle Tage mit der Bahn friſch an⸗ — Eine freundliche Wohnung ift vom 1. Mai Rath Hrn. , in Chodzieſen. Poſen, den 23. April 1864. 
Emballage, ſowie abgefochte Oſtſee kommend . seele, Büttelſtr 18. mit Möbel und Koſt zu vermiethen Friedrichs⸗] Ein gebildetes Madchen in geiegten Jabrenſ RT 6 
ben, 0 Id.! icl. . ’ 9 wünſcht eine Stelle bei einem einzelnen Herrn 
tabben, per Faß circa 6 Bid Netto incl t L b Kii ſtraße 28. ünſcht Stelle b nen 9 Die Beerdigung findet Dienſtag den 
blr., liefert prompt gegen vorherige E Im Ur N. e St. Adalbert 1 0 „Pur Führung des Hausweſens auf dem Lande 26. d. M. Vormittags 10 Uhr ftatt. 
ungen des Betrages ſing in ſchöner W d empfiehlt im St. Adalbert 49., am Wron-ſoder in der Stadt zu übernehmen. Briefe wer- 
* Henneberg Sn geviertelt billigt ap! kerthor, iſt 2 Tr. eine möbl. kleineſden unter der Chiffre 7. I. erbeten poste rr 
in Stralſund %. . Wolf, Wilbelmsſtr. 17. Stube zu vermiethen. restante Pudewig g I Auswärtige Familien ⸗Nachrichten. 
3 Mein Büreau und meine Woh— Ein Sohn rechtſchaffener Eltern von aus⸗ Ein grauer, wollartig behaar-] Verlobungen. Lauban: Frl. M. v. Gil⸗ 
2 Das Dom Samter Er. 0 „ ſwärts, der mit den nöthigen Schulkenntniſſen ter Pudel iſt hier zugelaufen undſgenheimb mit Hern. Gerichts⸗Aſſeſſor Georg 
5 es nung befinden ſich jetzt Breite— verſehen, der deutſchen und polniſchen Sprache] bei dem Schäferknecht Sz#a2a- Graf Stoſch. Berlin: Frl. Eliſe Kagermann 
empfieblt täglich friſche Tiſch⸗Butter zu den 5 5 mächtig iſt, findet ſofort ein Unterkommen als © kowiak gegen Futterkoſtenſmit, Hrn. Maurermeifter A. Rohmer. Frl. 
{ fate 1 te 20. im Milchkeler ſtraße Nr. 20., im Rabſilber-Lehrling 1 8 ER DW Snfertionegebthren abzırbolen. 75 H. at 55, ff . W. air 
riedrichſtr. 20. A 1 f i „ WW. Ehlert, Walliſchei 13. Dom. Lang- Goslin. mann. Scleppfow: Frl. E. Lemke mit dem 
ae — 5 Nah tten schen Haufe, eine Treppe hoch. 1 Fir das 8. Guartall! IGutspaächter H. Wendland. Dußno: Frl. M. 
Friſche gute Koch⸗u. Backbutter 0 2 , a pri ) 8 Neues Abonnement für das 2. Quartal! Wehr mit dem Gutsbeſitzer O. Döring. Pots⸗ 
7%, 8 u. 9 Sgr. pro Pfd. Mützel, dectsanwalt. P — dam: Frl. Eliſabetb, geb. Gräfin Blumenthal 
Guten fetten Sal n⸗Küſe Ich wohne ſetzt Schuhmacherſtraße Nr. Schleſ. Landwirthſchaftliche Zeitung, V. Jahrg., Nr. 16. * ve Pr.-Lieut, 11 2. dv. Münen⸗ 
ST 1 ii (Reue Poſthalterei), Redigirt von Wilh. Janke. Verlag pon Eduard Trewendt in Breslau, Rüter adden perd. Pian dine ene n 
& Pfd. 3, 3½ bis 4 Sor., . Schulz, Inhalt: Welches Syſtem hat die ſchleſiſche Schafzucht für die Zukunft bei den durch Fl M u. Asen mit dem Men 
der Str. 10 u. 12 Thlr. N Maurermeiſter. Konjunktur und Bedürfniß hervorgerufenen Richtungen zu befolgen? Von Schmalhau⸗ — Johnſton. Düſſeldorf: Frl. E v. Stückradt 
Schweizer⸗ u Kräuter⸗Käſe „2 ͤ———[iſen. (Schluß.) — Schrader's Brompflanze. Ein neues Futtergewächs. — Phosphate. — eb Sec. Lie t * 8 ü Kr 
e 11 N Ci ehrten Publikum die erge- K Sb rechſaal: Die bejonderen landwirtbichaftlichen Akademien gegenüber den landwirtbicaft] "se inden gen. Scheid Ei; 
mpfiehlt en gros & en detail 5 6b ſte An gee daß din Ner- id lichen Lehrſtüblen an den Univerfitäten. Von v. Roſenberg⸗Lipinsky, — Feuilleton: Verbindungen. Schweidnitz: Frl. Helene 
S. Mistler, Büttelſtraße 18. Reſta ation Geſchaft vom Wilhelms⸗ ( Jer Pächter der neuen Schule. Von N. M. Witt. (Schluß.) — Fräbjabroberſchte aus der; Cbappius nat Hrn. Buchhändler C. Plabn. 
Morgen und Montag erbalte ich ver Eil⸗ J pla te ® 95 ane Gerber und (Provinz. — Auswärtige Berichte. — Leſefrüchte. — Wochenkalender. — Amtliche Markt- Stettin: Frl. C, Wächter mit Hrn. Premier⸗ 
gut lebende Stettiner Hechte und Barfe.| Waſferſtraßen Ecke Nr. 15. verlegt Ilpreiſe. — Landwirthſchaftlicher Anzeiger Nr. 16. Inhalt: Zur Uruguay⸗Angelegen⸗[lieutenank Kutſcher. Bodendorf: Frl. Marie, 
J. Basen, Krümerſtraße Nr. 16. hab b’emfeble dieſes einer erlegt (beit. — Anmeldungen zum Breslauer Zuchtviehmarkt. — Anzeigen. geb, Gräfin v. d: Schulenburg a. d. H. Boden⸗ 
— - m - Räl 1 5 ae e dieſes einer geneig⸗ i e 55 * — 5 ee Preis Saat nk Den. Pe 0 en 
E en fetten 71 1 Wee 7 r., dur ie Poſt bezogen incl, Porto un tempe r. r. — 2 2 2 S Jul. 
her! cs Friſch f j Lachs = * 12 Ka BR Juſerate werden mb Oypedition der Breslauer geicung, Herrenſtr. Nr. 20., 1 mit Hrn. Sek.⸗Lieut. Ludwig 
. } marinirten und|i eor 8 = angenommen. Breslau. Verlagshandlung Edesard Trewendt. 0 . = 
; ir j 8 FTD 
7 L H. Meyer . Co. Anzeige, daß ich von kl. Gerberſtraße 4 nach Rennen ZU Posen 1864. ian nnd Ganfptel 588 Fe een 
3 Wilhelmsplatz Nr. 2. ar. Gerberſtraße 8/9 im Schwarzen Adler a ‚Sonnabend, den 21. Mai. Herrn Hartwig Semann Del Ta — 
Pumpernickel und Bücklinge umgezogen bin. . Im Anschluss an die am 19. und 20. Mai d. J. stattfindende Thierschau ist für den anbruch, oder: Ein eingeſchlafener ee 


21. Mai folgendes Rennprogramm aufgestellt worden: 

1 Eröfraungs- Rennen. Herren-Reiten. Ehrenpreis des Vereins nebst 
100 Thlr. Zuschuss. 1 Frd’or Eins., ganz Reug. 400 Ruthen. Pferde jedes Alters und 
Landes im Besitz von Einwohnern der Provinz Posen und Offieieren der in der Provinz 
garnisonirenden Regimenter. Normalgewicht 145 Pfd. Das zweite Pferd erhält die 


- Hamburg - Amerikanische Packelfahrt- Aktien - Hefelfchaft, 
Direkte Poſt ⸗ Dampfſch ifffahrt zwiſchen Hälfte der Eins. und Reug. 
II. Mandieap. Preis 250 Thlr. 600 Ruthen. 3jähr, und ältere Pferde 


und N 1 II 0 K jedes Landes. Die Gewichte werden von der Kommission des Norddeutschen Jockey- 
Club festgesetzt. Zu zeichnen und nennen bis 1. April. Gewichte werden bis 20. April 


x 85 { ER im Sporn bekannt gemacht. 6 Frd’or Eins., 4 Frd’or Reug., jedoch nur 2 Frd’or, wenn 
eventuell Southampton anlarfend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe bis 1. Mai erklärt. Das zweite Pferd erhält die halben Eins. und Reug. 
Germania, Capt. Ehlers, am 30. April. 


III. Staatspreis 350 Thlr. Kontinentalpferde. Alle im preussischen Staat 


gaſt. Poſſe mit Geſang in 1 Akt don C. M. 
Schalk. Hierauf: Erſte Abtheilung der 
höheren Magie, ausgeführt von Herrn 
Hartwig Semann. Dann auf beſonderen 
Wunſch: Der ſächſiſche Schulmeiſter und 
Die Berliner Nätherin. Poſſe mit Ge⸗ 
ſang und Tanz in 1 Akt von E. Pohl. Zum 
Schluß: Zweite Abtheilung der höheren 
Magie (mit neuen Produktionen) ausgeführt 
von Herrn Hartwig Semann. Kaſſeneröff⸗ 
nung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Billets zu dieſer 


Apficht Zeidor Appet, neb. d. f. Banl. Firmenmaler und Lackirer. 


n \ i ’ reis 3 ont ) Ir: Vorſtellung find bereits Sonnabend bei Herrn 
Teutonia a aack, am 14. Mai. geborenen Pferde 5 Pfd. Erleichterung. 5 Frd'or Eins., 3 Frd'or Reug. 600 Ruthen.| 7 ; i 

Taronia. Trautmann, am 28. Mai. Hale, Pferde 108 Pfd., 4jähr. 120 Pfd., 5jühr. 428 Pfd., Gjähr und ältere 182 Pfd. 81. Caspari Wwlis Hotel) zu haben. = 
Boruſſia, Meier, am 11. Juni, und Wall. 3 Pfd. erlaubt, Für gewonnene 100 Frd'or 5 Pid., für 200 und mehr 10 Pfd. J 1} St dith ter 
Germania, Ehlers, am 25. Juni. extra, Das zweite Pferd erhält die Hälfte der Eins. und Reug. n a ea 


F Bavaria, Taube, am 5. Juli, 3 IV. Diner- Rennen. „½mal die Bahn, 1 Frd’or Eins,, ganz Reug. Pferde 
40 Fracht Pfd. St. 2. 10 für ordinaire, Pfd. St. 3. 10 für feine Güter pr. ton von jedes Alters und Landes, die im laufenden Jahre sich nicht im Training befunden. Ohne 
amburger Kubikfuß mit 15% Primage. _ 3 75 Gewichtsausgleichung. Der Sieger erhält aus den Eins. ein Diner und den Ueberschuss 
8 Safjagepreife: Erſte Kajüte Pr. Ext. Thlr. 150, Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 100, [baar. Zu nennen am Pfosten, 
wiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 60. 1 Segelichiffe finden ſtatt V. Trab- Rennen. Herren-Reiten. Pferde jedes Alters und Landes. Ohne 
ö 


Montag den 25. April 
zum Peſten 2 
der Verwundeten des königl. preuß. Heeres 


großes Militär - Konzert 


von 
den ſechs Muſikchören hieſiget Garnifon. 
Anfang 8 Uhr. Ende 9½ Uhr. 
Billets zum erſten Nang und Sperrſitz a 15 


Sgr. ſind bei Herrn Caspari zu haben. 


Die editionen der, obiger Geſellſchaft gebörenden Gewichtsausgleichung. 1 Frd'or Eins., ganz Reug. Zu nennen am Pfosten, Der Verein 
Erd am 15. Mai pr. Packetſchiff „Elbe“, Capt. Bardua. giebt dem Sieger einen Zuschuss von 50 Thür Einmal die Bahn. 
Näheres bei dem Schiffsmakler August Bolten, VI Hauern- Rennen. Für das erste Pferd 50 Thlr., das zweite 25 Thlr., 
* Wm. Miller s Nachfolger, Hamburg, das dritte 10 Thlr.; jedes ablaufende Pferd 1 Thlr. Die Hälfte der Bahn. 
lie bei dem für den Umfang des Ke Preußen konzeſſionirten und zur Schließung VII Verkaufe- Rennen. Staatspreis 300 Thlr. 3jähr, und ältere Pferde 
{ ü jedes Landes. 5 Frd’or Eins., 3 Frd’or Reug. 500 Ruthen. 3jähr. 116 Pfd., 4jähr. 132 


j 
diger Verträge für vorſtehende Schiffe nur ausſchlieſßlich allein zur Perſonenbe⸗ 


erung bevollmächtigten Generalagenten Pfd,, 5jähr. 140 Pfd., ältere 144 Pfd. Der Sieger ist, wenn gefordert, für 150 Frd'or zu ; 3 
e ann überlassen; ist er für 120 Frd'or käuflich, so sind 6 Pfd., bei 90 Frd’or 12 Pfd., bei 60 Rudel. 3 22 Stolzmann. 
| * 0 a Zim Men 18 u bei 30 De 24 = erlaubt. Der Sieger wird sofort verauktionitt, „ 
1 7 7 eberschuss fliesst in die Vereinskasse; erreicht kein Gebot den angesetzten Preis, 80 
\ in B et l un Loui en tra 14 Nr. 2, verbleibt das Pferd dem Besitzer. 5 
und den d ſſenſeits beftell leichfalls von der löni L Nea konzeſſionirten Spezial⸗ VIII. Hürden- Rennen. Staatspreis 100 Thlr., nebst einem Zuschuss S Lamberts Salon. ) 
e e en, gleichfa on der königl. Regierung konze . lens h . Staatspreis .; 2 n S zonzert (2 Sgr. 
aggenten, Nine eig lten, gleich eg 8 von 100 Thür. vom Verein. 1 Frd’or Eins., ganz Reug, 500 Ruthen, Vier Hürden zu onntag um 7 en ar GR 


= f 7 it s ( 3½ Fuss. Pferde jedes Alters und Landes im Besitz von Einwohnern der Provinz Posen 
\ S. L. Scherk m Poſen, Breiteſtr aße Nr. ). 1 und Officieren der 5 — Provinz garnisonirenden Regimsnten ge 150 Ff j ß re te — 
erner expedi Heneralagent durch Vermittelung des Herrn Augn erde, welche 50 F'rd’or gewonnen, tragen 5 Pfd., die 100 Frd'or und darüber gewonnen, 
Ir erbebirt vargenannter, Generolnge 9 0 Packetſchiffef 10 Pfd. mehr. Pferde, die nie auf öffentlicher Bahn gelaufen, 10 Pfd. erlaubt. Kladderadatsch. 
Fur alle Rennen ist zu zeichnen und nennen beim Lieutenant und Adjutanten im Es geht gründlich los!!! 
2. Leib-Husaren-Regiment w. Poncetf zu Posen, Königsstr. 19., wo nicht anders] Die Eröffnung der Bahn mit Düppler 
bestimmt, bis 18. Mai, Abends 10 Uhr; 5 pCt. der Preise kommen für die Bahn in Abzug. | Kugeln bat bereits begonnen. 


Bolten, Wm. Millers Nachfolger in Hamburg, am 1. und 15. jeden Monats 

rekt von Hamburg nach Quebec. f i 
an 8. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man fich ebenfalls 
den vorgenannten Generalagenten zu wenden. 


Pörſen-Teſegramme. 
Berlin, den 23. April 1864. (Woltrs telegr. Büreau.) 


Not. v. . 

Roggen, gewichen. R 11 19% 
too. . 2 : 0 22 36 April⸗ Mai. if 12720 
April⸗ Mai 348 351 | Septbr.⸗Oktbr. .. 128 124 
Septbr. Oktbr... 384 39 Fondsbörſe: matter. 
Spiritus, flau. taatsſchuldſcheine 90 90 

E 4 15 Neue Poſener 4% 
April⸗Maꝗi 15 14 1 e 9 a 954 
ne: 15 16 [Polniſche Banknoten 85 854 

ubol, flau 


Kanalliſte: 3000 Wiſpel Roggen, 80,000 Quart Spiritus. 
Stettin, den 23. April 1864. (Marcuse & Maass.) 


Not. v. 22. Not. v. 22 

Weizen, matter. Nüböl, matt. 

RR 53 54 ril⸗́ꝶgSa i 114 a 
Brübjaht...... 53 54 | Septbr.⸗Oktbr. . . 12 12 
aegımi ...:. 534 | 544 Spiritus, matt. 

Roggen, weichend. N 144 | 14 
Re 33 34 Frübiabr Ar 14 144 
Frühjahr =, 35 | Mairdımi ..... 14 14$ 
Mardımi ..... 33 


Raufmänniſche Vereinigung zu Pofen. 

& . Nur in den erſten Tagen dieſer Er 
batten wir einige Zufuhr am Markte, während ſolche im weiteren Verlaufe 
der Woche faſt gänzlich fehlte. Weizen bezahlte ſich beſſer, feiner 50—54 
— — mittler 47—49 Thlr., ordinärer 44—45 Thlr.; Roggen hat ſich gut 
behauptet, ſchwerer 31—33“ Thlr., leichter 294— 304 Thlr.; große Gerſte 
bedang 27—30 Thlr., kleine 25—28 Thlr.; Hafer 20—22 Thlr.; Bud 
weizen 35—38 Thlr. Kocherbſen 31—32 Thlr., Futtererbſen 28 


bis 29 Thlr.; Kartoffeln 93—10 Thlr. — Mehl unverändert, Wei⸗ 


ter: 


zenmehl Nr. 0 4 a Nr. O u. 1 38-8 Thlr., Roggenmehl Nr. 0 
3 Thlr., Nr. Ou. 1 24 — 23. Thlr. pr. Gentner unverſteuert. — Der Ter⸗ 
minshandel in Roggen erhielt ſich in günſtiger Haltung und bekundete dem⸗ 
zufolge eine größere Lebhaftigkeit, wobei Kurſe in ihrer Heigernben Richtung 
andauernd fortſchritten, ſo, daß die e Termine ſeit Ende voriger 
Woche um 23 Thlr. ſich erböheten. Ankündigungen kamen nicht vor. — 
Ebenſo zeigte Spiritus bei nur geringer Zufuhr eine gebeſſerte Tendenz 
und auch biefür hatten wir, nachdem namentlich in den erſten Tagen ein 
regerer Verkehr Statt hatte, eine Erhöhung der Preiſe von durchweg J Thlr. 
u konſtatiren. Die angekündigten Poſten wurden prompt empfangen und 
fernerweit zur Verladung benutzt. a 
Geſchäftsverſammlung vom 23. April 1864. 

Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 95 Gd., do. Rentenbriefe 951 
Gd., do. . 260 Gd., do. 5% Provinzial⸗Obligationen 
101 Br., polniſche Banknoten 841 Gd. 

E etter: Der April 511 B 4d. April-M 8 

oggen flau, p. April 314 Br., 31 „‚April⸗Mai 313 Br., 314 
Gd. Maf⸗ Juni 311 Br., 314 2 Juni⸗Juli 32 Br., 313 Gd., Juli⸗ 
Auguft 32} Br. 325 Gd., Aug. ⸗Septbr. 34 Br. 33 Gd. 

Spiritus (mit Faß) gewichen, p. April 13% 83. Mai 138 In, Juni 
144 Br., 144 Gd., Juli 147 Br., 145 Gd., Auguſt 144 Gd. u. Br., 
Septbr. 156 Gd. u. Br. 


. Produßten-Börfe. 
Berlin, 22, April. Wind: NO. : 281. . 
8 April a Barometer: 28. Thermome 


Die dem Wett, 5 > für die Hauſſe bat i 1 
läſſigkeit glänzend bewährt, "eher Jacht ge ec gt 
als eine folge hiervon 


0 ab es an heutigem Markte ſo zahlreiche und theil⸗ 
weiſe dringliche Verkäufer für Roggen, daß ein weſentlicher Rückſchlag 
gegen geſtrigen Schluß ſich etablirte. Der Umſatz auf Termine war rege, 
mit Wagre ging es bei moderirten Forderungen auch beſſer. Gelündigt 


11,000 N 19 5 N Pr 5 
Auch Rü böl verflaute ſichtlich. Kaufluſt zeigte ſich ſehr eingeſchüch⸗ 


8 


tert und zur Ausübung merklichen Deucks waren die mäßigen Anerbietungen 
ausreichend. Gekündigt 1000 tr. 
Spiritus folgte der rückgängigen Bewegung in Roggen und wurde zu 
nach enden Preiſen mäßig umgeſetzt. Gekündigt 120,000 Ort. 
eizen; behauptet. 
afer: loko ſtill, Termine nachgebend. Gekündigt 600 Ctr. 
Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 47 8 59 Rt. nach Uualibdt, 1 Ladung 
fein. weiß. poln. 58 Rt. bz. 
oggen (p. 2000 Bid.) loko 1 Lad. S2pfd. 363 Rt. bz., 3 Lad. 82/83- 
pfd. 301 a 36 Rt. bz., ſchwimmend im Kanal 1 Lad. 81pfd. 36 Rt. 00 Früh⸗ 
abr 363 a 354 bz. u. Gd. 351 Br. Mai⸗ Juni 36“ a 358 bz. u. Gd., 357 
r., Juni⸗ Juli 374 a 36 8 u. Br., 365 Gd., Juli⸗Auguſt 38 a 1 bz. 
En 115 Br., Auguſt⸗Septbr. 394 a 38“ a 384 bz., Septbr.⸗Oktbr. 
a 


ar -⸗Juli 234 bz. 


5 
Spiritus (p. 8000 % ) loko ohne Faß 143 a 1445 Rt. bz., April 144 
4 141 bz. u. Gd., 147 Br., April⸗Mai 54 Mais Juni 15 a 143 bz. u. 
Gd., 14½ Br., Juni⸗Juli 15% a 154 bz. u. Gd., 154 Br., Juli⸗Auguſt 
151 a 158 bz. u. Gd., 153 Br., Aug.⸗Septbr. 16 ½ 8 153 bz. u. Gd., 16 
Br., Septbr.⸗Oktbr. 16 a 168 bz. (B. u. H. Z. 
Stettin, 22. April. Das Wetter blieb bis geſtern trocken bei vorberr- 
ſchend nördlichen und öftlichem Winde; heute Regen. Das Thermometer 
war etwas geſtiegen und die Vegetation fängt an ſich zu entwickeln, hat aber 
für die Jahreszeit noch ſehr wenig Fortſchritte gemacht. Dies wird jedoch 
nicht als ungünſti 9 8 da der Stand der Winterſaaten im Allgemei⸗ 
nen befriedigt. Der Wa ſerſtand in der Oder bleibt gut, die Zufuhren 
waren jedoch nicht ausgedehnt. £ , Bari, 
An der Borſe. [Amtlicher Börſenbericht.] Weizen niedri- 
ger, loko p. 8öpfd. gelber 48— 545 Rt. bz., 83/8 pfd. gelber P. Frühjahr 
55, 544 bz., Mai⸗Juni 551, 544, 1 bz., Juni⸗Juli 56, 551 bz., Juli⸗Aug. 
574, 563 bz., Aug. Septbr. 573,7 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 588, 58 bz. 
Roggen weichend, p. 2000pfd. loko 344—35 Rt. Di Frühjahr 35%, 
‚tb. Mai» Jun 354, 4 bz., Juni⸗Juli 36 bz., Juli⸗Auguſt 36%, $ b3., 
2 5 A. 75 4A u. Br. 
erſte ohne Umſag. ö 
afer 47/50pfd. Frübjahr 245 Rt. bz., Mai⸗Juni 24 bz. 
rbſen 35—36 Rt. bz. \ 
Rüböl anfangs böber, ſchließt matt, loko 118 Rt. Br., April⸗Mai 


113, 3 b3., Septbr.⸗Oktbr. 12 A, 4, 4 bz., r. 
5 ne matt, loko ohne 75 14% Rt. nominell, Frühjahr 144 Rt. 
bz., I. Br., Mai⸗Juni 14½, P bz., $ Br., Juni⸗Juli 141 Gd. u. Br., 
Juli⸗Aug. 15 Gd., J Br., Aug.⸗Septbr. 154 Br., Septbr.⸗Oktbr. 15 bz. 
Schmalz, amerikan. 5—54 nr, bz. 
Hering, ſchott. crown und full Brand 13 Rt. tr. 12 Ihlen 7, 4 
(Oſtſ.⸗Ztg.) 


Rt. tranſ. bz. 

Breslau, 22. April. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Kleeſgat, rotbe ſchwach offerirt, ordin. 93 —11, mittle 114—125, feine 
13—134, bochfeine 135—14 Rt. weiße unverändert feſt, ordin. 
10—12, mittle 13—15, 


Kleeſaat 


154-16, bochfeine 163—17 Rt 


eine 2 
0 200050 höber gekündigt 3000 Ctr., p,. April, April 
Ma * 1 351—35 9 i⸗ DER -86 „ Juli⸗ * 
1, Bi 8 Pi Sur. r. 15 8 


365 bz., Aug.» 
Bei en p. April 51 
erite p. April 335 Br. ; a 
afer p. April, April⸗Mai u. Mai⸗Juni 384 bz. 
aps p. April 974 Gd. 


Rüböl wenig verändert, gekündigt 50 Gtr., loko 11$ Br., p. April u. 
April⸗Mai 1112 —$ bz., Mai⸗Juni 111—3 bz., Juni⸗Juli 113 bz., Juli» 


. 12 Br., Septbr.⸗Oktbr. 124 b5., Br. u. Gd., Oktbr.-Novbr. 128 
3. U. Br. 1 b 
Spiritus feſter, Iofo 144 Gd., 144 Br., p. April u. April» DIE 


(Brest. Pdle.- Vl. 
Bresl. 8.⸗Bl. i 
Thlr., Roggen 5® 


145 Gd., Mai⸗Juni 14% Gd., ! Br., Juni⸗Juli 14% bz., Juli⸗ 
1 Fin Br., Septbr.⸗Ottbr. 15% Br. 
ink 6 Rt. Br. 
Preiſe der Cerealien. 
(Amtlich. ) 
Breslau, den 22. April 1864. 

B feine mittel ord. Waare 
Weißer Weizen . 68—70 66 5962 Sor. m 
elber dito 2 a 65—66 64 5-8 * 
oggen EN 43—44 42 — 
erte Al 36—38 34 31-32 + 
afer . 3 29—30 28 26—27 * a 
rbſen. Nr . 46—48 ‚77 

Magdeburg, 22. April. Weizen 52—54 


Juli — August 15 Thlr., Auguft —Septbr. 108 
3 Thlr. pr. 3000 p&t. mit Uebernahme 
übenſpiritus flau, loko 14 U 
(Magdeb. Stg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Hamburg, 22. April. Getreidemarkt. Weizen und Roggen 
unverändert und rubig. Oel Mai 253—1, Oktober 27268. . 
Amfterdam, 22. April. Getreidemarkt (Schlußbericht) Wei 
en preishaltend. Roggen loko geſchaftslos, Termine 3 Fl. böber. Raß 
ruten 74, Herbſt 774. Rüböl Mai 418, Herbit 433. 2 
„London, 22. April. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weist 
e Preife nominell. Frübjabrsgetreide ſehr matt. — Sehr schönes 
etter. 
Liverpool, 22. April Baumwolle: 15,000 Ballen Umfag. Wochen 
15 ae Ballen. Middling Orleans 271, Upland 267, Fair DH 
erah 2185. f 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 


Datum. Stunde. e Sen | Ferm: 


über der Oſiſee. 


K 8 


8 oſen 1864. 
Wind. | Woltenforns 


22. April Nchm. 2] 28° 0% 44 | + 578 | e Dibevedt, Regel 
22. Ks! 28, 2% 32 + 41 SSW 1iganz beiter. 
23. Morg. 61 28“ 3“ 16 + 27 SSWo.1 ganz beiter. 


) Regenmenge: 18,2 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 23 April 1864 Vormittags 8 Uhr 4 Fuß . 2 Boll. 


. a u na 


Telegramme. 

Hamburg, 23. April. Die „Börfenhalle“ ſchrribt aus Ah. 
büll vom 22. d.: Se. Majeſlät der König nahm heute über dit 
Sundewitt ſtehenden Truppen die Parade ab, und richtett an di 
felben Worte des Dankes und des Lobes, worauf er 
venftein zurückkehrte. en en 

Flensburg, 22. April, 7 Ahr Abends: Se. Majeſtät 
König if ſorben hier eingetroffen und logirt beim Kaufmann Call 
fen. Per Miniſterpräſident v. Pis march if hier. Der Genttal 
Rab geht Morgen früh nach Weile ab. 


Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbkl. 4 754 B erl.-Stet. III. Em. 4 | 924 B Starg.⸗Poſen II Em 4 994 vz Stargard-Poſen 34 100 03 
Kr Deftr. Metalliques 5 | 634 B Luxemburger Bank 4 103} bz em 995 bz do. III. Em. ni m bj Aude 4 124 — 
n , e  |@mm, em ann wor 
Berlin, den 22. April 1864. do 100 . Krol 744 B Moldau. Land. Bk. 4 37} etw e ee 101 G do. III. Ser. 4 600 B a — — — 
2 esp boese ) 5 8.88 5; lordbeutfce do. 196 © d A. de. I. En. 104 1 do. IV. Ser. 4100 G „ 
Preuſſiſche Fonds. Se eMule 975 670 i 0 8 — 4 — — 845 05 — III e 38 5 Giſenbahn⸗ Aktien. er — 6 10 85 
e An 7 5 5 ben. Hüflelborf 37 9 apoleensdor — 5. 
— Poſener Prov. Bank 4 | 96 1 44 996 bz nen de eldorf 34] 958 4 ? 3.6 
Freiwillige Anleihe 43100 f bz n Ser 906 8 Ka ank⸗Anth. 431305 bz do. IV. Em. 4 301 bz Aa en-Daitricht 4 333 bz Sb m .us. — Sn a 
Staats-Anl. 18595 105% bz 8 En liſche Anl. 5 89 B do. Hypoth.⸗Berſ. 4 106 8 Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 — — iſterd. Rotterd. 4 1024 etw bz u © Silb. pr. Z. Pfd. ＋— 29. 2 bh 
do. 50, 52 konv. 4 95 bz N. Ruſſ.Egl.Anl3 543 B do. do. Certific. 43101 do. III. Em. 43 96 © Ber: Märk. Lt. A. 4 1135 bz Sach Kaff * 991 
do. 54, 55, 58, 59 44 100 bz [1864 17285 . nn do. do. (Henkel) 4 104 B Magdeb. Halberſt. 1014 © Berlin⸗Anhalt 4 168 bz Frende Noten — — ie 
5d 1856044 100 bz [100 bz do 9 J. 18625 36-86} b Schleſ. Bankverein 4 1035 B Magdeb. Wittenb. 44/100 B Berlin-Hamburg 4 1384 bz do. (einf, in Rei zn 99 3 
do. 18534 | 954 bz [186% fh Sche O.4 76 05 5 u E Geriun Bank 4 705 3 Mosco⸗Rjäſan S.g. 5 853 etw bz Berl. Potsd. Magd. 4 193 f ba Deſte Banknote 87 5 
im. St Anl. 1855 3424 b3 lobt bil. ert. K. 300 fl. 5 90 v Bereinsbnk. Hamb. 4 1044 8 Niederſchleſ. Märk. 4 954 8 BerlinStettin 4 1415 8 deln. Banknoten |—| 877% 
taats⸗Schuldſch. 33 90 bz do. B. 200 Fl. — — — Weimar. Bank 4 92 etw bz do. conv. 4 | 955 bz Böhm. Weſtbahn 5 | 694 bz Ku 15 billets — e 
Kur- uNeum. Schldo 4 89 © 2 fbr. mi. SR. 4 | 74 G — do conv. NI. Ser. 4 5 Bresl. Schw. Freib. 4 8500 che. de. — S TNA 
Oder⸗Deichb. Ool. 7100, G 2 Part. B.300 84 88 B Prioritäts- Obligationen. de. IV. Ser. 45 17 Een Hang  Iubuftrie-Mktien. 
Berl. Stadt-Obl. 1016 bz 80 5.40 Tylr. Looſe — 564 B —— —oV—⁊ — — Niederſchl. Zweigb. 5 1014 bz Cöln⸗Minden 33181 bz ef. Kont. Gas. 143 
do. do 34 885 © Neue Bad. 35fl. Soo. — 30 etw 6 . 4 90 G Rordb. ried. Wilh. 4 — — Coſ. Oderb. . | so bz Berl. Eiſenb. Fab. 5 1014 bz 
Berl Börjenh, Ooh 5 11034 8 effauerPräm.Anl. 34105. etw z era a rn est Dberfite, Lit. Al | — — ie tie Hörder Hüttend.A 5 103° © 
„Kur- u. Neu- 3 90 vz Rübeder im. Ant 3 504 bz (p. St) do. III. Em. 44 — — do. Litt. B. 350 841 8 do. d 4 445 67 Minerva, Brgw. A. 5 253 Mehr 
| _ Märtiiche li 99% b ne en eee 44 69 b do. LiItt. C. 4 — — Ludwigshaf. Berb. 1 1143 bz Neuſtädt. Hüttenv. 4 — — In. 34 
Oſtpreußiſche 33 840 0 Bauk- und Kredit- Aktien und do. II. Em. 5 6932 do. Litt. D. 4 | 954 G Magdeb. Halberſt. 4 202 bi Concordia 4 860 G p. S 
arg 4% 944 03 Autheilſcheine. Bergiſch⸗Märkiſche 100 G do. Litt. E. 3 825 B Magdeb. Leipzig 4 250 8 Wechſel⸗ A.- Apt 
© pommerſche 33 89 bz F do. II. Ser. (conv.) 4 8118 do.  Litt. P. 4500 03 Dagdeb. Wittenb. 3 | 714 8 Wechſel⸗Kurſe vom 21. Abr 
do. neue 4 99 bz Berl. Kaſſenverein 4 120 B e 35 81 Dee Franzöſ. St. 3 |256 bz Mainz⸗Ludwigsh. 4 1254 b Amſtrd. 250 fl. 10 T 5 1434 bz 
E Poſenſche 2 (— — Berl. Handels⸗Geſ. 4 110 do. it. B. 35 804 B Oeſtr. ſüdl. Staatsb. 3 252 8 Mecklenburger 4 70-704 bz o. 2 M. 5 1425 oz 
E\ m. 31 — — Braunſchwg. Bant-|4 224 do. IV. Ser. 44 — — V. 97 BP Wilh. I. Ser. 5) — — Mäünſter⸗Hammer 44 — — Hamb. 300 Mk. 8T. 4 1514 oz 
do. neue 4 | 954 bz remer o. 4 106 G do. Düſſeld. Elberf.4 — — do. II. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 96 B do. de. 2 N. a 
Schleſiche 134] 93 © Coburger Kredit⸗do. 4 91 etw bz do. II. Em. 44 — — do. III. Ser. 5 — — Niederſchl. 120 A bz London 1 Eſtr. 3M. 6 6. 191 bz 
do. B. garant. 3 — — Danzig. Priv. Bk. 4 1024 B III. S. (Dm.⸗Soeſt 4 91 B 3 Pr. Obl. | — — ordb., Frd. W 5 4 | 613-612 oz Paris 300 Fr. 2M. 54 79% 53 i 
Weſtpreußiſche 350 84 G Dar ädter Kred. 4 89 etw bz u B] do. II. Ser. 4 — — do. v. Staat garant. 3 on bz Oberſchl. It. A. u. 3114554 bz B. (141 Wien 150 fl. 455 5 bz 
do. 4 | 94} bz do. Zettel⸗Bank 4 99 B Berlin⸗Anhalt 4 975 bz do. Prior. Obl. 47 978 bz vanz. Staat 5 1104-10 f bz (BJ do. do. AR — a 
do. neue 4 92 © Deſſauer Kredit⸗B. 4 54 bz do. 44/1005 bz do. 1862045 964 bz Oeſt. dl. StB (Lom) 5 147-464 bz Augsb. 100 f. 20. is 6. 20 bz 
Kur- u Neumärk. 4 973 8 25 Landesbk. 4 | 308 bz u B Berlin⸗Hamburg 4 | 994 G do. v. Staat garant. 450 995 vz ui 4 | 68,65 Frankf. = San 5.204 5 
(Pommerſche 4 97 B Disk. Komm, Anth. 4 1005 vz de TEL Em. 4 — — Rhein⸗Nahe v. St.g. 44 99 f bz r. Wilh. (Steel. B) 4 — — eipsig100 3 994 G f 
5 Poſenſche 495 bz Genfer Kreditbank 1 48 bz u G Berl. Potsd. Mg. A. | 97 B do. II. Em. 4 97 8 heiniſche 997 bz do. 10 ae 991 G 
® reußiſche 4 967 G Geraer Bank 4 99f bz o. Litt. B. 4 — — ane 44 975 2 do. Stamm -Pr. 4 107 5 2 52 943 bz 
ein.⸗Weſtf. 4 974 B Gothaer Privat do. 4 93 etw bz do. Litt. C. 4 944 B o. II. Ser. 4 894 3 een 4 611 0 8 o. 100 N. 5 931 b 
8 Sächſiſche 4 974 bz 8 e do. 4 99 öz u Berlin⸗Stettin 4 — — do. III. Ser. 4 1 — — Ruhrort-Crefeld 321015 Warſch A 110 bz 
r r Re ea re 
N i ei r be äft, i e ſon tigſten Papiere he e größere Lebhaftigkeit he en, e 2 8 
B TOUR DERhelutten: Gbepäft, 1 teehihen and bie Toufs tHätigften Mapiene Gent NEM Ye 3% . — 19 1% Spanier 45}. Span. Kredit, Pereira —. Span. Kreditb. v. K N 


reslau, 22. April. Bei feſter Haltung waren heute die Kurſe 8 höher; doch war das 
rtend. 


B 
Geſchäft nur von mäßigem Umfange und verhielt ſich die Spekulation abwa 


— 


Schlußkurſe. Disk.⸗Komm.⸗Anth. —. 
955 B. dito Prior. Oblig. Lit. D. 1003 B. 
Neiße- Brieger 853 B. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1557-4 bz. u. 
954 G. dito Prior,» Oblig. 28 B. 

Oderberger 60 B. do. Prior. Oblig. 


0 Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe. 

Wien, Freitag 22. April. (Schluß⸗Kurſe der officiellen Börſe) Valuten anziehend. 
50% Metalliaues 73, 25. 900 Malen Fr 75. Tre 92,00. Bankaktien 777,00. Nordbahn 182, 00. 
ktien 193, 40. St. Eiſenb. Aktien- Cert. 189, 50. London 114, 30, Hamburg 86, 00. 
Paris 45, 35. Böhmiſche Weſtbahn 157, 50. Kreditlooſe 127, 75. 1860r Looſe 96, 15. Lombard. Eiſenbahn 254, 00. 
Frankfurt a. M., Freitag 22. April, — — 2 a ien 108. Anfangs höher, Schluß matter. 
che Kaſſen e . 
mburger Wechſ el 888. Londoner Wechſel 1183. ariſer Wechſel 9 
N. 2200 ufa 8 Meltinge Meepitattien 973. Luxemburger Kre- 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M. Jochmus in Polen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 5 


National⸗Anleben 81,00. Kredit- 


Schlußkurſe. Staats⸗Prämten-Anleihe —. Preußi 


Berliner Wechſel 105. 


1023. Darmitädter Bankakt. 220. Darmſtädter Zettelbant 247. 


-+ bz. u. G. Oeſtr. Looſe 1860 833 bz. 
dito 1864 553 G. Schleſ. Bankverein 1034 B. Breslau Schweidnitz⸗Freib. Aktien 1294 B. dito Prior.⸗Oblig. 

dito Prior.⸗Oblig. Lit. E. 1005 
„ dito Lit. B. 142 8. dito Prior.⸗Oblig. 954 B, 
dito Prior.⸗Obligationen Lit. E. 823 B. Oppeln⸗Tarnowitzer 688 G. Kofel- 
—. do. Prior. Oblig. — do. Stamm⸗Prior.⸗Oblig. —. 


Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 843.3 


B. Köln⸗Mind. Prior. 91 B. 


Ludwigshafen⸗Bexbach 1434. 
87 Wiener Wechſel 


1% Spanier var 


Kre 
855 
5 46. 
30% 0 Spang ord⸗ 


London 


Merikaner 457. 5% Ruſſen 8. Neue Ruſſen 874. Sardinier 80“ 


Fl. 70 Kr. 


Der Dampfer „Amerika“ ift aus Newyork in Comes eingetroffen. 
ndon, reitag rer Nach dem neueſten Bankauswyeis beträgt der Notenumlauf 21,141,675, der 


er. 
. 25% Metalliques 29 5% Oeſtr. Nat.⸗Anl. 69 5 
Bree . ee dk. S . 


— ee 


